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Nr. 311. Morgen: Ausgabe. 
Preſſe und Strafproceß. 


Was das Land von einem großen Theile der nationalliberalen 
Partei zu erwarten hat, darüber verbreitete kürzlich eine Aeußerung, 
in welcher Herr Gneiſt ſich über die Preſſe ausgeſprochen, ein eben ſo 
helles als unerfreuliches Licht. Den bekannten Aeußerungen des Herrn 
von Thadden, er ſtimme für die Preßfreiheit mit dem Galgen da⸗ 
hinter, des Herrn von Bismarck, die Preſſe ſei in den Händen von 
Leuten, die ihren Beruf verfehlt haben, des Herrn von Roon, die 
Preſſe lebe von falſchen Gerüchten und unſicheren Vermuthungen, den 
neulich im Herrenhauſe laut gewordenen Lucubrationen des Herrn von 
Maltzan reihen ſich die Ausführungen des Herrn Gneiſt würdig an, 
die dahin gehen, die Preſſe in Deutſchland ſei nicht mehr ſchutzbedürf⸗ 
tig, fie fet eine Großmacht geworden, die aggreſſiv gegen Staat und 
Geſellſchaft, wie gegen Privatperſonen vorgehe. 

Wir meinen, dem ehemaligen Vorſitzenden des „Vereins für Frei⸗ 
heit der Preſſe“ hätte es angeſtanden, ſeiner Mißachtung gegen die 
Preſſe einen ſchonenderen Ausdruck zu geben; wir meinen dem Parla⸗ 
mentörebner, der die Wendung von dem „Kainszeichen des Eidbruches“ 
einer Regierung in das Geſicht geſchleudert, hätte es angeſtanden, ſeine 
Gänſehaut über die „aggreſſive Haltung“ der Preſſe gegen Staat und 
Geſellſchaft und Privatperſonen zu verbergen, auch nachdem er auf: 
gehört hat, aggreſſiv zu fein. Indeſſen mit dem Politiker Gneiſt wollen 
wir nicht rechten, wir haben nur an den Jurlſten Gneiſt einige Be⸗ 
merkungen zu richten. 

Derſelbe erklärte ſich gegen die Beſchränkung des Zeugenzwanges, 
weil man dadurch für die Preſſe ein Privilegium ſchaffe. Dieſe Auf⸗ 
faſſung iſt irrig. Wir verlangen für die Preſſe nicht ein Privilegium, 
ihr Zeuzniß zu verweigern; wir verlangen nur, daß gewiſſe Sätze des 
gemeinen Rechts, die man durch eine gewaltthätige Auslegung zu Un⸗ 
gunften der Preſſe außer Wirkſamkeit geſetzt, fo declarirt werden, daß 
ſie der Preſſe wiederum zu Gute kommen. Wir haben den Gegen⸗ 
ſtand erſt vor Kurzem ausführlich behandelt und wollen nur das 
Weſentliche recapituliren. 

Es giebt einen Satz des gemeinen Rechts, daß Niemand gezwun⸗ 
gen werden darf, Zeugniß abzulegen in einer Sache, in welcher er 
ſelbſt mit Strafe bedroht iſt. Es giebt einen anderen Satz, daß der 
Zeuge wohl gezwungen iſt, über Thatſachen, aber nicht über Ver⸗ 
muthungen Zeugniß abzulegen. Beide Sätze ſind in dem Verfahren 


Sechs undfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


einer tiefeingreifenden Kritik unterzog und eine Abänderung derſelben 
in vier Hauptpunkten für unumgänglich nothwendig erklärte. Das 
Monopol der Staatsanwaltſchaft ſollte beſeitigt, die Vorunterſuchung 
dem Princip der Mündlichkeit unterworfen, das Schlußverfahren nach 
engliſchen Grundſätzen umgebildet werden. Es ſind das Forderungen, 
die Herr Gneiſt ſeit mehr als 30 Jahren vor tauſenden von Zu⸗ 
hoͤrern als Univerſitätslehrer aufgeſtellt und zu denen er ſich in der 
erwähnten Schrift von Neuem bekannt hat. Keine dieſer Forderungen 
hat er in den Berathungen der Commiſſion wieder aufgenommen. 

Um ganz billig zu ſein, räumen wir von vornherein ein, daß 
ſeine Bemühungen, wenn er fie aufgewandt hätte, vergeblich geweſen 
ſein würden, und wir nehmen an, daß nicht eine Schwäche in ſeinen 
Ueberzeugungen, ſondern die Einſicht in dieſe Vergeblichkeit ihn zur 
Reſignation veranlaßt hat. Aber bei ſo wichtigen Principienfragen 
hätte er ſich nicht abhalten laſſen ſollen, Farbe zu bekennen. 

Wir werden eine vortreffliche Civilproceßordnung bekommen und 
hoffen, daß dieſe ohne weitere Schwierigkeiten zum Geſetz erhoben werden 
wird. Aber die Strafproceßordnung, die wir zu erwarten haben, hat 
Herr Gneiſt ſelbſt dahin charakteriſirt, daß ſie ſtecken bleibt in dem 
halben Anklageproceß, in der halben Oeffentlichkeit und der halben 
Mündlichkeit. Und zur Beſeitigung dieſer Halbheiten iſt nicht einmal 
ein ernſtlicher Verſuch gemacht worden! 


O Militärifche Briefe im Sommer 1875. 
OXXXVL. 
Beleuchtung des offictellen Generalſtabswerkes: „Der 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 18 70— 71.“ Heft 8. 

(Die Schlacht bei Sedan. — Fortſetzung der Epiſode mit dem Nüd- 
blick von Sedan auf die Tage von Fehrbellin. — Der große Kurfürſt 
und Derflinger. — Der Marſch von Schweinfurt bis hinter Nauen.) 

Ehe wir nun die Offenſive der preußiſchen Garden bei Sedan 
weiter verfolgen, wolle man uns heut geſtatten, in unſerer Epiſode 
von Fehrbellin noch einiges Charakteriſtiſche aus jener Zeitepoche in 
kurzen Aphorismen anzuführen. — Der große Kurfürſt führte ſelbſt 
den Oberbefehl und war zur Zeit jenes Sieges in ſeinem 56. Lebens⸗ 
jahre ſchon ein kriegserfahrener und ſchlachtenbewährter Kriegsoberſter, 
deſſen heller Blick und ſcharfes Urthetl ſich ſchon erprobt hatte. Auch 
der alte Derfflinger erkannte in ihm ſeinen Meiſter und beugte 


gegen die „Frankfurter Zeitung” außer Augen gelaſſen worden; es iſtſ ſich willig feiner tieferen Einſicht. Als am frühen Morgen des 18. Juni 


dabei eine Interpretation zur Geltung gekommen, welche an diejenige 
erinnert, mittelſt deren das Obertribunal vor einer Reihe von Jahren 
die Redefreiheit der Abgeordneten hinwegdeutete. Gegen dieſe Inter⸗ 
pretation ſuchten wir Schutz in einer Declaration, und dieſes 
gerechtfertigte Verlangen gab Herrn Gneiſt zu ſeinen mißachtenden 
Aeußerungen Veranlaſſung. Glücklicherweiſe iſt er bei dieſer Gelegen⸗ 
heit in der Minorität geblieben. 

Uebrigens iſt unter den verſchiedenen Punkten, durch welche die 
Haltung des Herrn Gnelſt bei Berathung der Strafproceßordnung 
Anlaß zum Erſtaunen giebt, dieſer der unbedeutendſte. Herr Gneiſt 


Auf der Liebichshöhe. 
Eine Plauderei. 

Ja, ſie ſind beneidenswerth — die Glücklichen, die uns freude⸗ 
ſtrahlend Adien ſagen, die aus den ſonnedurchglühten, ſtaubigen 
Straßen entfliehen können in eine ſchönere Natur, wo die Oreaden 
koſen beim Mondenſchein, und holde Quellnymphen die Sterblichen 
locken. Ach ja, fie find beneidenswerth. Aber gönnen wir ihnen die 
wohl: oder unverdiente Erholung, verbittern wir unſer Gemüth nicht 
durch quälenden Neid und aufreibende Sehnſucht. Genießen wir 
heiteren Sinnes, was uns beſchieden und verſchönen wir es, indem 
wir es mit unſerer Liebe ſchmücken. 

Mögen Andere auf Alpengletſchern ſchwärmen oder am Meeres⸗ 

eſtade 
— Lie bichshöhe, dieſes reizende Plateau, zu deſſen Füßen 
maleriſch die Stadt ſich breitet mit ihren Kuppeln und Gärten und 
ihrem ſchimmernden Waſſergürtel, auf dem ohne Aufhören die ſtolzen, 
dummen Schwäne ziehen. Wahrlich die Liebichshöhe verdient wohl 
der Gegenſtand unſerer beſtändigen Liebe zu ſein! Sie iſt für uns 
Breslauer, was der Zoologiſche Garten den Berlinern if. Zwar giebt 
es hier weder Tapire zu ſchauen nach dickhäutige Elephanten, aber dafür 
iſt das vornehmſte Säugethier, der Menſch, in deſto köͤſtlicheren 
Exemplaren vertreten. Alles, was ſchön iſt, oder dafür gehalten wird, 
was vornehm und geiſtreich iſt oder ſein will, findet ſich hier vereint; 
und wenn die Sonne längſt ihr glühendes Geſicht in die Fluthen des 
Stadtgrabens getaucht hat, dann leuchten hier durch das leiſe erzitternde 
Laub, wetteifernd mit den Himmelslichtern, die Sterne unſerer Frauen⸗ 
welt. In trauliden Gruppen zuſammenſißzend, lachend und plaudernd, 
genießend und zum Genuſſe einladend, wirken ſie unbewußt an einem 
decorativen Schauſtücke mit, wie es der Kunſt ſelbſt eines Lütkemeyer 
ſpottet. Vollends aber wenn der Mond ſein Licht durch die dichten 
Bäume ſchüttet, dann erhält die Scenerie einen Reiz, dem nichts ver⸗ 
gleichbar iſt. 

Mild iſt die Luna, doch fie verwiſcht der Erde Geſtalten - - 

Aber gerade dieſes träumeriſche Halblicht, das Alles erfüllet, macht 
den Zauber vollkommen: funkelnder ſtrahlen die ſchönen Augen daraus 
hervor, wie Leuchtkäfer aus dunklem Laub, und märchenhaſter glänzen 
die hellgewandeten Geſtalten! 

Solch ein Schauſpiel lockt mehr als fremdländiſch Gethier. 

Der weltverachtende Philoſoph ſitzt in einer verſchwiegenen Ecke 
und ſchaut mit finſteren Blicken auf die bewegte Menge. Aber er 
heuchelt nur Weltverachtung, im Innern freut er ſich doch über die 
reizenden Mädchen und Frauen, die an ihm vorüberziehen, und wenn 
er auch in ſeinen Bart murmelt: Alles iſt eitel — und ſie ſind es 
auch! ſo fügt er doch leiſe hinzu: aber nett find fie doch! 

Der junge Herr, der wie feſtgebannt an einem Tiſch inmitten des 
Plateaus ſitzt, hat dagegen nur Augen für jene bleiche, intereſſante Dame 
mit der purpurrothen Schleiſe im ſchwarzen, glühenden Haar. Kein 
ſchlechter Geſchmack beim Himmel! Wie hat fie es nur herausbekom⸗ 
men, daß das Purpurroth ihre matten Züge ſo wunderbar belebt und 
verſchönt? Theeroſengelb würde ihr auch nicht ſchlecht ſtehen! 

Sein Nachbar zieht die liebliche Blondine vor, die von Zeit zu 


pat ein Werk geſchrieben, in welchem er die Vorlage der Regierung 


von dichteriſchen Eingebungen heimgeſucht werden — wir loben 


der Prinz von Homburg mit ſeiner Avantgarde die feindliche 
Armee in Sicht erhielt und dem Kurfürſten meldete, berieth ſich 
dieſer mit Derfflinger. Der 69jährige Feldmarſchall war dafür, 
daß alle aus dem Luche führenden Brücken abzubrechen und alle 
Dämme zu durchſtechen, da bereits die Brücke bei Fehrbellin un⸗ 
gangbar gemacht ſei. Dann könne man dem Feinde den Rückzug 
verlegen. Der Kurfürſt ſtimmte aber dem nicht bei. Immerhin 
war eine Entwiſchung ſehr leicht Mog und er wollte ihn nicht un⸗ 
geſtraft entwiſchen laſſen. Er meinte: „Er wäre jetzt dem Feinde fo 
nahe, und der müſſe Fell oder Federn laſſen.“ Der Kurfürſt hatte 
vollkommen Recht. Wenn die Verfolgung der Brandenburger auf⸗ 


Zeit verführeriſche Blicke zu ihm hinüberſprühen läßt — eine gefähr⸗ 
liche Geſchichte für fie Beide und für mich, der ich zwiſchen ihnen ſitze 
und bisweilen von dieſem Feuer wie von einem elektriſchen Strom be⸗ 
rührt werde. 

Weitherziger iſt jenes freundliche Herrchen, das durch die Tiſchreihen 
tänzelt, hierhin und dorthin ſich neigt und lächelt und grüßt. Er 
kennt ſie Alle, Herren wie Damen, und wird er auch nicht von 
Allen gekannt, was thuts? — einen Gruß in Ehren kann Niemand 


Stimme. 
„Bald iſt ein böſes Wort geſagt 
Mein Gott, es war + 
ats nicht bös gemeint, 
Der Andre aber geht und klagt. 
Ja, Sie haben Recht, ſchönes Fräulein! Seien wir nicht boshaft, 
aber dafür ein wenig ſorgfältiger in der Schilderung. Laſſen Sie uns 
alſo von vorn anfangen, Darf ich um Ihren Arm bitten? So. 
ſchreiten wir nun die Anhöhe bis zur halben Steigung hinauf — 
wir befinden uns auf der nördlichen Seite — und folgen wir den 
Herrſchaſten, die vor uns den Pfad zur Linken, der ſich durch Flieder⸗ 
gebüſch bis zum Gipfel windet, einſchlagen. Es iſt ein würdiges 
Elternpaar mit zwei ſchwarzäugigen Töchtern. 
„Ob Eduard wohl ſchon oben ſein wird?“ frägt die Eine und ihre 
Augen blitzen dabei. 
„„Sie ſollen ja nicht horchen, mein Lieber!““ 
„O bitte, ich horche nicht, ich höre nur.“ — 


* re 


„Ich hoffe; das Geſchäft wird ja um 7 Uhr geſchloſſen,“ erwidert d 


die Zweite. 

„Wenn er nur nicht wieder den langweiligen Menſchen, den 
Simpling mitbringen mochte...“ g 

„O — das möchte ich mir doch ausbitten . Simpling iſt ſehr 
angenehm, eher ſcheint mir Eduard langweilig ...“ 

„Du biſt kindiſch .. doch meinetwegen; wenn wir nur einen Platz 
bekämen, es iſt jetzt eine Fülle!“ 

„Die Herren werden ſchon Stühle reſervirt haben.“ 

„Das geht ja nicht mehr.“ 

Jetzt wendet ſich die Mutter um. 

„Aber um Gotteswillen, Recha .. Du hebſt ja ſchon wieder Deine 
Schleppe nicht hoch! Gott, was man ſich mit Dir ärgern muß!“ 

„Aber Mama!“ bittet Recha, über und über erröthend, mit einem 
verſchämten Blick nach uns, indem fie behntſam die luſtig hinter ihr 
herwirbelnde Schleppe aufrafft. 

Die Schweſtern nehmen das Geſpräch wieder auf. 

„Ich freue mich ſchon auf das Eis, Recha. Das Eis auf der 
Höhe iſt wundervoll.“ 

„Du? Luiſe, Du fängſt ſchon wieder an! Du weißt doch, daß ich 
heut an der Reihe bin, und daß Mama alle Abende Eis ißt. Mehr 
als zwei Portionen beſtellt Papa aber, wie Du endlich gemerkt haben 
ſollteſt, nie.“ 

„Nun, wir werden ja ſehen ..“ 

Unter ſothaner Kurzweil haben wir das Plateau erreicht. Eine 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 9. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 8. Juli 1875. 


gehört, ſo hätten ſich die Schweden von ihrem bereits empfangenen i 
Schreck wieder erholt — und da die Schweden thatſächlich die Brücke 


fl. 9 


bet Fehrbellin trotz der Schlacht ſogar bis zum 19. Morgens wieder 


hergeſtellt hatten, ſo wären die Brandenburger nach dem Plane 
Derfflingers doch zu ſpät gekommen, um bei Fehrbellin den 
Schweden den Weg zu verlegen. — Der Feldmarſchall beugte ſich vor 
der Meinung des Kurfürſten, verſprach ſeine Schuldigkeit trotzdem zu 
thun und ſo hatte der perſönliche Wille des großen Kurfürſten das⸗ 
jenige durchgeſetzt, was entſchieden nothwendig war, um die Möglichkeit 
dieſes Sieges mit ſeinen weitergehenden Folgen überhaupt entſtehen zu 
laſſen. — In Kurzem wollen wir jetzt die bedeutenden ſtrategiſchen Er⸗ 
folge aufführen, welche der Schlacht von Fehrbellin vorhergegangen waren 
und welche doch vergebens erreicht worden wären, wenn am Morgen 
vor der Schlacht eine andere Dispoſition zur Geltung gelangt wäre: 
Nachdem der mit fo großen Erwartungen gegen Frankreich eröffnete 
Feldzug von 1674 trotz der brandenburgiſchen Erfolge Dank des 
höchſt zweifelbaften Verhaltens des öſterreichiſchen Obergenerals Bour⸗ 
nonville wenig ruhmvoll geendet hatte, derſelbe bei Mühlhauſen 
von Turenne geſchlagen war und die deutſche Armee ſich bei Straß⸗ 
burg über den Rhein hatte zurückziehen müſſen, hatten die branden⸗ 
burgiſchen Truppen ihre Winterquartiere in Franken mit dem Haupt⸗ 
quartier Schweinfurt genommen. Die Schweden zu vertreiben, welche 
als Verbündete Frankreichs in der Mark hauſten, veranlaßte den Kur⸗ 
fürſten, das unrühmliche Lager von Schweinfurt aufzuheben und 
am 26. Mai 1675 in drei Colonnen gegen Norden aufzubrechen. 
Am 14. Juni waren die Brandenburger bereits vor Rathenow. Wie 
traurig ſtand es aber damals in der Mark, wo die Schweden im 
December 1674 bereits eingebrochen waren und unter dem jüngeren 
Wrangel während der Krankheit ſeines älteren Bruders, des berühm⸗ 
ten Feldmarſchalls, barbariſch gehauſt, nachdem die Bemühungen des 
Kurfürſten zum Widerſtande durch Aufgebote, durch Geldunter⸗ 
ſtützungen und feſte, aber zu ſchwache Beſatzungen vergeblich geweſen 
waren. Jetzt aber erſchien er als Rächer. — Am 15. Juni erſtürmte 
der Kurfürſt das von den Schweden beſetzte Rathenow. Nach⸗ 
dem das Havel⸗Thor geöffnet, die Zugbrücke herabgelaſſen und die 
Brücke nothdürftig hergeſtellt, drangen nach der am Mühlenthor be⸗ 
ſiegten tapferen Gegenwehr der Schweden die Dragoner und einige 
ſchwere Reiter⸗Regimenter in die Stadt und hieben Alles nieder, was 
ſich ſchwediſcherſeits noch zeigte. Von Nathenow erfolgte am 16. und 
17. Juni der Vormarſch nach Nauen. Der Kurfürſt hatte ge⸗ 
glaubt, es würde an dieſem Tage zur Schlacht kommen, aber die 
Schweden waren den geſchickten Bewegungen der Brandenburger 
weiter rückwärts ausgewichen. Nebenbei hatte auch der Kurfürſt 
für die Verpflegung ſeiner Truppen 100,000 Pfund Brot und 100 
Tonnen Bier auf ſeine Koſten zur richtigen Zeit herbeizuſchaffen ver⸗ 
ſtanden und den Schweden von ihren Plünderungen 2000 Stück 
Kühe und Ochſen bei Nauen abgenommen. — Vor den ſegensreichen 
Entwäſſerungs⸗ Anlagen im 18. Jahrhundert unter Friedrich dem 
Großen war die Gegend, wo ſich die beiden Heere am 18. trafen, 
ein Moraſt, aus welchem einzelne Dörfer als Oaſen ſich erhoben, 


erfriſchende Luft weht uns zu, und entzückt von dem ſchönen Bilde, 
das uns entgegenlacht, treten wir auf den verandaartigen Vorbau, zun 
dem die glitzernde Fontaine vergeblich emporſtrebt, und lehnen uns 
über das ſteinerne Geländer. Vor uns die belebte Stadt; durch 
Baumgrün lugen die ſtattlichen Häuſerreihen, und ſcharfgekantete Thürme l 
und runde Kuppeln erheben ſich auf Kirchen und Tempeln. Neben 
uns heitere Geſelligkeit, geputzte Menſchen an kleinen Tiſchchen — 
ſcherzend, trinkend, eſſend. Unter uns in weitem Bogen längs der 
fäufengetragenen Halle ſpielende Kinder und Erwachſene beiderlei Ge⸗ 
ſchlechtes, die Kühle des Springquells athmend, in den ſich die letzten 
vorwitzigen Strahlen der Sonne gefangen haben. 

— Ach, ſehen Sie nur dort unten auf der Bank, an der erſten 
Niſche, das reizende Pärchen! Wie er fie zärtlich umſchlungen halt! 
Können Sie es ſehen? N 

„Sie ſollen ja nicht auf dergleichen Dinge achten, Herr Flatter⸗ 
ſinn! Betrachten Sie lieber das Spiel der Lichter, die in den ſteigen⸗ 
den und fallenden Waſſerſtrahlen tanzen ...“ 

Können Sie fie wirklich nicht ſehen? Ich möchte wohl wiſſen, wer. 

„Kommen Sie nur, kommen Sie, Sie Unverbeſſerticher!“ — 

Wir wenden uns um. 

Siehe da unſer ſchwarzäugiges Schweſternpaar! Sie ſcheinen ſich 
nach dem ſchönen Eduard umzuſehen. Richtig, da haben fie ihn ſchon 
gefunden; er ſitzt in der Ecke rechts — nordweſtlich — an einem 
Tiſch, an dem ſechs Stühle umgekippt lehnen. 

„Papa, ſetzen wir uns dort in die Ecke“, fleht Recha, indem fie 
einen verſtohlenen Blick nach Eduards Tiſch wirft. 

„Nein, mein Kind, da rußt es, der Schornſtein iſt ganz dicht 
abei.“ 

„Ach bewahre Papa, nicht im mindeſten.“ 

„Kommt nur, es rußt .“ 

Damit ſchreitet Papa vorwärts, unempfindlich gegen die bittend 
zu ihm aufgeſchlagenen Madonnenangen der holden Recha. Sie ſolgt 
betrübt den weitergehenden Eltern, nicht ohne ſich noch einmal nach 
Nordweſt zu wenden, wo Eduard liebend feine Stühle hütet. Als er 
ſieht, daß fie keinen von ihnen benutzen wird, läßt er fie leichten 
Herzens in Stich und folgt in reſpectwoller Entfernung den Spuren 
ſeiner eisliebenden, heißgeliebten Recha. Wir mit ihm. Wir wenden 
uns ſüdlich und biegen dann nach Oſten ein auf den größeren, mit 
zahlreichen Bäumen und Tiſchen beſtandenen Platz. 

— Himmel, das iſt ja der Berg Sinai! 2 

„Was iſt das wieder für eine Bemerkung? Schweigen Sie und 
ſeien Sie ganz Auge! Dort in der ſüdlichſten Ecke iſt der Hono⸗ 
ratiorentiſch, ſehen Sie? Da, wo die Herren von der Regierung und 
dem Gouvernement ſitzen ..“ 

Ich kann noch gar nicht auf Einzelnheiten achten. Welch' ein 
Geſchrei von Stimmen. Welch ein Gewoge von gehenden und kom⸗ 
menden Gäſten, von Kellnern, die ihre reich beſetzten Platten geſchickt 
durch die Tiſchreihe en balanciren! Und die entzückenden Frauen! 

Weich reicher Himmel, Stern bei Stern 


„Sie wollen doch nicht etwa die Namen willen? Geben Sie nui n 


Acht! Dort neben dem großen Tiſch der kleinere iſt der Offizierstiſch. 


ER 


während BEHR unuverläffige Knüppeldämme die Verbindungswege 


zu äußern und die Minifterialftelle die gemachten Erinnerungen zu berück⸗ 


mehr aufrecht zu erhalten ſein, ſo daß eben nur eigene Stiftungs⸗Urkunden 


Nonnen dieſes Kloſters gehören faſt ausſchließlich vornehmen Familien an. 
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bildeten. Hier hatte der Feind bei Hackenberg doch eine Ebene ge⸗ 
funden, wo er dem ihm auf den Ferſen ſitzenden Prinzen von 
Homburg gegenüber ſich im Bewußtſein ſeiner Uebermacht ſtellte. 
Wrangel hatte dabei eine vortreffliche Stellung zum Aufmarſchiren 
gefunden. Der regelrechten eleganten Schlachtordnung der Schweden 
ſetzten die Brandenburger eine unregelmäßige, aber auf die Schwäche 
des rechten feindlichen Flügels baſirte Aufſtellung entgegen. 


Breslau, 7. Juli. 
Wie man vfficids aus Berlin ſchreibt, wird demnächſt ein Theil des 
Unterrichtsgeſetzes nach deſſen Schlußfaſſung veröffentlicht werden, da⸗ 
mit die öffentliche, vorzugsweiſe ſachverſtändige Kritik Gelegenheit habe, ſich 


ſichtigen in der Lage wäre. Nachdem die Kreis- und Provinzial⸗Ordnung 
jetzt theilweiſe in Kraft getreten und demnächſt in Kraft tritt, find die bis 
dahin von dem Unterrichtsminiſter vermißten Grundlagen, namentlich in Be⸗ 
treff der Volksſchule, gegeben. So viel man übrigens glaubhaft vernimmt, 
beabſichtigt die oberſte Unterrichts⸗Verwaltung in keiner Weiſe, den Grund⸗ 
ſatz einer confeſſionsloſen Volksſchule aufzuſtellen, demſelben aber, unter ge⸗ 
wiſſen gegebenen Verhältniſſen, auch nicht unbedingt zu widerſtreben. Die 
Confeſſionalität der höheren Unterrichtsanſtalten wird aber in keiner Weiſe 


oder Special⸗Satzungen hier einen Unterſchied feſtzuhalten geſtatten werden. 

Neben den verſchiedenen anderen Finanzprojecten, durch welche dem be⸗ 
vorſtehenden Deficit im Reiche ein Ende gemacht werden ſoll, als da ſind 
Bier⸗, Brau⸗, Kaffees, Petroleumſteuer, verzeichnet die „Elbf. Ztg.“ jetzt das 
Gerücht, man wolle die Einnahmen aus der Lotterie den Einzelſtaaten ab⸗ 
nehmen und auf das Reich übertragen. Auf jeden Fall iſt der jetzige Zu⸗ 
ſtand, meint das genannte Blatt, wenig der Einheit und Einigkeit, welche 
im deutſchen Reiche herrſchen ſollte, entſprechend. Sachſen, Braunſchweig 
und Hamburg beſitzen Lotterien, deren Exiſtenz weſentlich auf dem Abſatz der 
Looſe in Preußen beruht, und in Preußen iſt es verboten, in dieſen „aus⸗ 
wärtigen“ Lotterien zu ſpielen, da man fürchtet, es könnte dadurch die Ein⸗ 
nahme aus der preußiſchen Lotlerie geſchädigt werden. Eine Reichslotterie 
könnte, wenn man die Zahl der Looſe der vier genannten Lotterien als für 
den Conſum in Norddeutſchland genügend annimmt, auf die Emiſſion von 
400,000 Looſen baſirt werden, was, wenn der Plan, der preußiſchen Lotterie 
zu Grunde gelegt wird, eine jährliche Einnahme von etwa 15 Millionen 
Reichsmark ergeben würde. Damit würde alſo das vorausſichtliche Deficit 
pro 1876 ſo ziemlich gedeckt ſein. Allerdings würde die Regierung, wollte 
ſie auf dieſe Idee eingehen, nicht nur den Widerſtand der Einzelſtaaten, 
welche ſchwerlich gern auf die Einnahme aus der Lotterie verzichten werden, 
ſondern auch den Widerſtand einer großen Anzahl von Abgeordneten, welche 
ſchon wiederholt die gänzliche Aufhebung der Lotterien gefordert, zu über: 
winden haben, Letztere würden wohl indeſſen nach dem Grundſatz, daß man 
von zwei Uebeln das kleinſte wählen ſolle, die Reichs⸗Lotterie der Aufrecht⸗ 
erhaltung der Einzel⸗Lotterien vorziehen. 

Peſter Blätter melden, daß Franz Deak einer Deputation ſeiner Wähler, 
die ihm das Wahlprotokoll überbrachte, entſchieden erklärt habe, wegen 
Krankheit das Mandat nicht annehmen zu können. Man hofft indeſſen den 
greiſen Patrioten durch einſtimmige Wiederwahl doch noch zur Annahme des 
Mandates zu bewegen. 

In der Hauptſtadt Italiens bildt die Beſitzergreifung des Kloſters der 
„Oblate“ a Tor di Specchi das Tagesgeſpräch. Dieſelbe fand am Morgen 
des 1. Juli ftatt. Der „W. Pr.“ geht hierüber folgender Bericht zu: „Die 


Schon mehr als bundert Klöſter ſind bisher in Beſitz genommen worden, 
ohne daß der geringſte Zwiſchenfall dabei eingetreten wäre, der den clericalen 
Blättern Gelegenheit zu Scandal bieten konnte. Aber dieſes Mal hat die 
polizeiliche Durchſuchung des Wagens der Fürſtin Maſſimi ſowohl dem 
„Oſſervatore Romano“ wie der „Voce della Verita“ den willkommenen An⸗ 
laß geboten, die Thatſachen vollſtändig zu fälihen: Der wirkliche Hergang 


hier mehr nach dem Reſtaurant zu, der Tiſch, an dem die Herren 
vom Gericht zu ſitzen pflegen, dort ganz öſtlich. . ...“ 

Der ſchöne Damentiſch, nicht wahr? 

„Den meine ich nicht. Mehr öſtlich, das iſt der Lehrertiſch. Sie 


ehen, die ſociale Rangordnung wird niemals und nirgends aufge: 
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Das wundert Sie? Glauben Sie denn, es wird im Himmel 
anders fein? Da ſitzen die Engel erſter Klaſſe apart. 

„Hören Sie auf mit Ihren Speculationen! Setzen wir uns und 
trinken wir ein Glas Bier!“ 
Ja, ſetzen wir uns und trinken wir einige Glas Bier; denn ich 
habe Durſt bekommen. Dr. Julius Weil. 


Kleine Bilder aus dem Gymnaſium. 
Von Ernst Eckstein. 

Die Art und Weiſe, wie die Schüler der oberen Gymnaſtalklaſſen 
von den Schulgeſetzen in abstracto und ihren einzelnen Lehrern in 
.conereto behandelt werden, hat ſtreng genommen etwas Naives, 
denn fie baſirt auf Vorausſetzungen, die eine merkwürdige Unkenntniß 
der thatſächlichen Verhältniſſe bekunden. Es waltet hier theils der 
himmelſchreiendſte Irrthum, theils der unbegreiflichſte Optimismus vor. 
Wie ernſten Männer, die in ihrer Eigenſchaft als Oberſtudienräthe 
die Zuſammenſtellung jener Geſetzesparagraphen beauffichtigt haben, 
verſtanden ſehr viel von der theoretiſchen Pflicht, aber ſehr wenig von 

dem praktiſchen Leben. Das moderne Gymnaſialgeſetz verwechſelt 
den Begriff einer öffentlichen Lehranſtalt, die nur zu gewiſſen Stunden 
beſucht wird, mit dem eines Penſtonats, das die Schüler ſo zu ſagen 
mit Leib und Seele aufnimmt, und nicht allein ihren Unterricht, 
ſondern ihre moraliſche und geſellſchaftliche Erziehung leitet. Es iſt 
lächerlich, die Befugniſſe des Gymnaſiums in der angedeuteten Richtung 
zu erweitern, und zwar aus dem einfachen Grunde, weil ſeine Mittel 
nicht zur Durchführung ausreichen. Wo die Controle fehlt, da iſt 
alles Befehlen und Verbieten ein zweiſchneidiges Schwert. Anſtatt 
fi alſo damit zu begnügen, den Gymnaſtaſten während der Lehr: 


ſtunden im Zaume zu halten, ihm gelegentlich die chriſtlichen Tugenden 


einzuprägen und die Norm aufzuſtellen: Sobald du irgendwie einen 
offentlichen Skandal erregſt, gleichviel durch welche Handlung, ſo wan⸗ 


derſt du auf den Carcer, — anſtatt ſich dieſem klugen Reſerve zu be⸗ 


fleißigen, miſcht ſich das Gymnaſtum in Dinge, die nicht nur über 
ſeine vernunftgemäßen Befugniſſe, ſondern in der Regel ſogar über 


1 die Möͤglichkeit einer Beaufſichtigung weit hinaus gehen. 


So erklärt die Gymnaſialordnung das Beſuchen von Wirths⸗ 
häuſern für unmoraliſch und ahndet die Zuwiderhandlung mit mehr 
oder minder beträchtlichen Freiheitsſtrafen. Was man bei dieſem 
Verbot beabſichtigt, liegt klar zu Tage: Nicht den Wirthshausbeſuch 
an ſich, ſondern den daraus erwachſenden Mißbrauch wollte man 
hintertreiben. Naivo und idealiſtiſch wie fie find, glauben die Ober: 
ſtudienräthe dieſen Zweck durch ein Radicalverbot zu erreichen; aber 
fie haben nur Eins erreicht: der anfländige Gebrauch eines an ſich 
harmloſen Inſtitutes ward zum Verbrechen geſtempelt, ohne daß der 


‚amenfländige Gebrauch, der Mißbrauch, ernſtlich verringert würde. 


war a bet ſehr einfach: Am 


Nenn 
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welche ſequeſtrirt wurden. Während dieſe Operation vor ſich ging, trat die 
Dame in Trauer in Begleitung mehrerer Perſonen wieder aus dem Kloſter 
heraus und ſtieg in die Droſchke. Es iſt leicht begreiflich, daß auch hier die 
Polizeidiener irgend eine Intrigue argwöhnten. Sie näherten ſich in der 
That dem Wagen und erſuchten hoͤflich die Dame, ihnen eine Viſitation zu 
geſtatten. Die Dame war Niemand anders als die Fürſtin Maſſimi, im 
tiefften Incognito, eine fanatiſche Edeldame, die ſich ſchon durch verſchiedene 
überſpannte Handlungen bekannt gemacht hat. Die Beſitzergreifung des 
Kloſters ſelbſt fand mit der größten Ordnung, den Vorſchriften des Geſetzes 
gemäß ſtatt. Die ganze religiöfe Familie war verſammelt und nachdem die 
Aebtiſſin in gemäßigten Ausdrücken einen Proteſt zu Gunſten der Rechte, 
die das Haus geltend machen will, überreicht hatte, überließ ſie daſſelbe den 
Fu netionären der Regierung. Unter den Nonnen befand ſich auch eine 
Nichte Pius IX., welche gleichfalls ihren Rentenzettel von 600 Lire als 
lebenslängliche Penſion entgegennahm, ohne den geringſten Einwand zu 
erheben. 

In Frankreich iſt die Majorität vom 25. Februar wieder in alle Winde 
zerſtoben. Die Linke will mit der Kammer, welche doch nichts Lebensfähiges 
mehr vollbringen kann, ein Ende machen, die Herren von der Rechten wollen 
aber durchaus nicht abdiciren, weil ſie wenig Hoffnung haben, als Mitglieder 
der neuen Kammer im Theater zu Verſailles zu agiren. Höchſtens möchten 
fie für Neuwahlen votiren, wenn fie das Arrondiſſements⸗Serutinium ers 
langen; denn wählt jedes Arrondiſſement ſeinen Deputirten, ſo haben die 
monarchiſtiſchen Localgrößen mehr Ausſicht, durch ihren örtlichen Einfluß ein 
Mandat zu erhalten. Wenn aber, wie die Republikaner es wollen, nach 
dem ſogenannten Liſten⸗Scrutinium jeder Wähler eine Liſte ſämmtlicher De⸗ 
putirten des Departements auszufüllen hat, ſo haben die Localgötzen wenig 
Ausſicht, ihren örtlichen Einfluß zur Geltung zu bringen, und ſie 
fürchten nicht mit Unrecht, daß dies den Republikanern zu Gute käme. Auf 
welche Weiſe und für welchen Ausweg ſich eine neue Majorität bilden wird, 
iſt heute noch kaum abzuſehen. Wahrſcheinlich giebt es wieder einige 
heiße Tage, und dann — iſt die Situation kaum eine andere, als vorher. 

In Spanien ſucht man noch immer, indeß die Armee gegen die Carliſten 
ſiegreich vorſchreitet, nach Grundlagen für die verſprochene neue Verfaſſung, 
ohne daß es bisher gelungen wäre, in ihren Wünſchen Reactionäre und ge⸗ 
mäßigte Liberale unter Einen Hut zu bringen. Die Regierung hat ein Decret 
zur Verlängerung des laufenden Budgets aufs nächſte Jahr benützt zu einem 
Expoſe, welches „Bekenntniſſe einer ſchönen Seele“ heißen könnte; fließt es 
doch über von Betheuerungen der Liebe zum conſtitutionellen Syſtem. Die 
„böfen Zeitläufe“ erlauben indeſſen die Einberufung der Cortes nicht, denen 
in der Löſung der ſchwierigen Staatsprobleme, insbeſondere der Finanzfrage, 
nicht vorgegriffen werden ſoll. Die nächſten Cortes werden indeß ein Budget 
vorfinden, in welchem von dem letzten verfaſſungsmäßigen Budget keine 
Ziffer mehr über der andern geblieben iſt. 

Da die Differenzen zwiſchen England und Birma nach den neueſten 
Nachrichten einen ernſthafteren Charakter anzunehmen ſcheinen, ſo dürfte es 
zweckmäßig ſein, den Ausgangspunkt des Conflictes, von welchem die Er⸗ 
mordung Margary's doch immer nur ein Symptom war, nochmals in Er⸗ 
innerung zu bringen. Etwa hundert verſprengte mohammedaniſche Rebellen 
aus Yünnan hatten ſich, von den chineſiſchen Soldaten bedrängt, in den 
Rohrdickichten an der birmaniſchen Grenze herumgetrieben und flüchteten ſich 
endlich nach Bhamo, wo ſie den Schutz des engliſchen politiſchen Agenten, 
Capitäns Cooke, antiefen, der ihnen auch, nachdem fie feiner Aufforderung 
gemäß ihre Waffen abgelegt hatten, ein Aſyl in ſeiner Reſidenz gewährte. 
Kaum hatte aber der birmaniſche Gouverneur von Bhamo Nachricht davon erhalten, 
fo begab er ſich zu Capitän Cooke und verlangte die Auslieferung der Flüͤcht⸗ 


In der That läßt ſich nicht abſehn, warum es für den achtzehnjähri⸗ 
gen Primaner eine Sünde ſein ſoll, gelegentlich ein Glas Bier zu 
trinken, während der Commis ſchon in jüngeren Jahren das Gleiche 
leiſtet, ohne darum die Achtung ſeiner Mitbürger einzubüßen. Weit 
richtiger und wirkungsvoller würde es ſein, wenn das Gymnaſium 
den allgemeinen Grundſatz aufſtellte: „Benehmt Euch anſtändig!“ — 
ohne weiter auf die Details einzugehen. In jedem einzelnen Falle 
würde dann das freie Ermeſſen des Lehrers darüber entſcheiden, ob 
dieſes erſte und vornehmſte Gebot des Gymnaſiaſten befolgt oder verletzt 
worden wäre. Ein ſolcher Appell an das Tactgefühl der jungen Leute 
bet theoretiſcher Anerkennung ihrer unbedingten Selbſtſtändigkeit 
müßte auch moraliſch von ungleich günſtigeren Folgen ſein, als die 
alberne und demüthigende Methode, die gegenwärtig im Schwange iſt. 


Der Bierparagraph war auch mir in den Tagen meiner Gym: 


naſtaſtenſchaft ein fortwährender Grund des Verdruſſes und der Erbit⸗ 


terung. Wenn ich ſo an heißen Juliabenden bei den Hecken des 
Lohſe'ſchen Felſenkellers vorüberkam, und den Director Samuel Hein⸗ 
zerling erblickte, wie er im Kreiſe ſeiner zahlreichen Familie ein Sei⸗ 
del nach dem andern hinter die ſchwarze Cravatte goß, ſo war mir 
zu Muth wie einem Pariſer Vorſtadtbewohner, der im zerlumpten 
Kittel durch das Bois de Boulogne ſchlendert und die prunkvollen 
Equipagen des Quartier Saint Germain vorbeieilen ſieht. Warum ſchwelgte 
dieſer graue Sünder im Vollen, während ich, ein Kind der Entbeh⸗ 


rung, fern ab an der Böſchung ſtand und meine Sehnſucht bändigen 


mußte? Wäre ich jetzt kühnlich auf die Platform gewandert, hätte ich un⸗ 
bekümmert um Samuel und feine Töchter Ismane, Winfriede, Laura 
und Victoria vor einem der braungeſtrichenen Tiſche Platz genommen 
und einen Schnitt beſtellt, ſo war mein Schickſal beſiegelt. Am an⸗ 
deren Morgen hätte der ſtrenge Autocrat mich in folgender Weiſe 
apoſtrophirt: 

„Eckſtein! Se waren mer geſtern weder enmal auf dem Felſenkel⸗ 
ler! Se haben de Ongeböhrlichkeit Ihres Benehmens ſo weit getre⸗ 
ben, daß Se ſogar, ohngeachtet Se mech bemerkt haben, einen Schnitt 
beſtellten. Se gehen mer zwei Tage auf den Carcer! Heppenheimer, 
ſchreiben Se enmal ins Tageboch: Eckſtein, weil er en einem öffent⸗ 
Me Bärlocal einen Schnett beſtellte, mit zwei Tagen Carcer 

eſtraft.“ 

Das ſieht faſt wie ein tableau chargé aus, aber es iſt eine Pho⸗ 
tographie, ſtreng nach der Natur. Samuel Heinzerling hatte nur ſel⸗ 
ten das Glück, einen Schüler wegen „Wärthshausbeſochs“ abzufaſſen, 
denn wir kannten die Locale, die er zu frequentiren pflegte, und vermie⸗ 
den fie: aber wenn er Einen ertappte, ſo übte der rector illustris- 
simus in der oben geſchilderten Weiſe Juſtiz, und die Form ſeines 
„Eintrags“ im „Tageboch“ varlirte nur wenig. Niemals iſt es erhört 
worden, daß er einem kneipenden Schüler die Strafe erlaſſen hätte; 
es war, als fürchte er, der Durft ſeiner Primaner könne die Befrie⸗ 
digung ſeines eigenen Durſtes in Frage ſtellen, wie er denn in der 
That ſteis in den Herbſtmonaten, wenn das ſogenannte Salvatorbler 
ausgetrunken und durch eine geringere, ſpäter gebraut Sorte erſetzt 
Sal düſterer und grämlicher dreinſchaute als in der eigentlichen 

aiſon. 


30. Juni gegen 8 Uhr Abends bielt eine Droſchke] 
vor dem genannten Kloſter und eine Dame in Trauer begab ſich aus derſelben 
in das Kloſter. Wenige Minuten ſpäter kamen 2 oder 3 Frauen mit Packeten 
und mit verdächtig gefällten Taſchen aus dem Kloſter heraus. Als die Polizei 
ſie anhielt und unterſuchte, fand ſie bei denſelben einige goldene Kelche, ver⸗ 
ſchiedene Silberbeſtecke, Kronen, Hoſtienkapſeln und andere Werthgegenſtände, 


linge, unter denen ſich auch der Sohn des von den Chineſen erſchlagenen ſers bedarf. 
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aniſchen Gouverneure in Momein be 
eden, dieſem Anſinnen Folge zu leiften. zu heftigen Er⸗ 
Örterungen, im Laufe welcher der birmaniſche Gouverneur ſogar gedroht 
haben ſoll, militäriſche Zwangsmaßregeln zu ergreifen. Doch ſcheint er nicht 


den Muth dazu gehabt zu baben, denn Capitän Cooke kam mit ſeinen hundert 


Schutzbefohlenen an Bord eines engliſchen Flußdampfers wohlbehalten in 
Rangoon an. Capitän Cooke, der ſchon früher dem Oberſten Browne ge⸗ 
rathen hatte, dem König von Birma nicht zu trauen (und der Ueberfall der 
Expedition hat ihm Recht gegeben), ſoll in Rangoon erklärt haben, der König 
führe jedenfalls irgend eine feindliche Abſicht im Schilde, und es würden ſehr 
kräftige Maßregeln nothwendig fein, um ihn zur Beſinnung zu bringen. Die 
„Civil and Military Gazette“ von Indien war daher ſchon vor Wochen der 
Anſicht, daß alle friedlichen Verſuche, Birma zu einem billigen Vorgehen 
gegen England zu bewegen, mißlingen werden, ſo daß der Krieg die Folge 
davon fein werde. Der Hof von Ava ſtehe jetzt unter dem Einfluß kriegeri⸗ 
ſcher Rathſchläge und dürfte wahrſcheinlich seine ſelbſtmörderiſche Politik 
weiter verfolgen. 


Err ESF Fr EEE ⅛˙ ͤßÄX⸗ nenne TUnEENETESEEREETEETTEIREIEE 
Deutſchland. 


— Berlin, 6. Juli. [Die Reviſion des Tarifweſens. — 
Der deutſch⸗öſterreichiſche Handels⸗ und Zollvertrag. — 
Von der Univerſität.] Die Eiſenbahntransport⸗Tarif⸗Erhöhung, 
welche ſeit nun bald einem Jahre in Kraft getreten iſt, wie die Frage 
wegen Neuregelung des Transporttarifweſens hat auch die Vertretung 
der biefigen Kaufmannſchaft vielfach beihäftigt und es haben Abge⸗ 
ordnete derſelben an der von dem Reichs⸗Eiſenbahnamte veranſtalteten 
Verſammlung kaufmänniſcher und Gewerbſtands⸗Sachverſtändigen Theil 
genommen. Dieſe Schritte haben jetzt wenigſtens ſo viel zuwege ge⸗ 
bracht, daß die Reviſton des Tarifweſens nicht ohne ſorgfältige Er⸗ 
forſchung der Intereſſen des Handels- und Gewerbſtandes vorgenom⸗ 
men wird, und die hieſige Kaufmannſchaft wird gleichfalls bei dem zu 
dieſem Zwecke veranſtalteten Unterſuchungsverfahren vertreten fein. — 
Der deutſch⸗öſterreichiſche Handels- und Zollvertrag vom 9. Mai 1868 
wird, wie man ſich erinnern wird, ſeit einiger Zeit durch eine Agi- 
tation öſterreichiſcher Bleicher, Färber, Kattundrucker und Appreteure 
in Frage geſtellt, und eine Reviſion deſſelben nach Ablauf des Ver⸗ 
trages und zwar wegen der Beſtimmung betrieben, daß Gewebe und 
Garne zum Waſchen, Bleichen, Färben, Walken, Appretiren und Be⸗ 
drucken beiderſeits von Ein⸗ und Ausgangs⸗Abgaben befreit fein ſollen, 
vorausgeſetzt, daß die Identität der aus⸗ und eingeführten Waaren 
außer Zweifel iſt. Dieſe Beſtimmung iſt aber das einzige Aequtoa⸗ 
lent, welches der Textil⸗Induſtrie Deutſchlands durch den Vertrag ge⸗ 
boten wird gegenüber den erheblichen Vortheilen, welche der In⸗ 
duſtrie Oeſterreichs aus der großen Ungleichheit der Zollſätze in den 
beiderſeitigen Zolltarifen erwachſen. Dieſe Beſtimmung hat aber zu⸗ 
gleich dem Handel und der Induſtrie Oeſterreichs großen Nutzen ge: 
bracht, indem die Veredelung der in Oeſterreich erzeugten Garne und 
Gewebe in den betreffenden deutſchen, namentlich elſaſſer Anſtalten 
viel zu deren Abſatz und Ruf in dem Orient, Italien und den über⸗ 
ſeeiſchen Ländern beigetragen hat und daher mindeſtens ebenſo große 
Intereſſen Oeſterreichs für Beibehaltung dieſer Beſtimmung ſprechen. 
Verſchiedene Handelskammern haben in dieſem Sinne ſich an das 
Reichskanzleramt gewandt und demſelben dieſe Angelegenheit empfohlen. 
— Die hieſige Univerfität feiert am 3. Auguſt das Geburtsfeſt ihres 
Stifters Königs Friedrich Wilhelm III. mit einem Redeact, bei 
welchem Profeſſor Pr. Mommſen die Feſtrede hält. Der letzteren 
reiht ſich die Verkündigung des Ergebniſſes der Preisaufgaben des 
letzten Jahres und die Verleſung der neuen Preidarbeiten an. Tags 
vorher (weil der 1. Auguſt diesmal auf Sonntag fällt) findet die 
Wahl des Rectors für die Zeit vom 15. October 1875 bis dahin 
1876 durch die Geſammtheit der anweſenden ordentlichen Profeſſoren 
in geheimer Zettel⸗Abſtimmung ſtatt, welche die Beſtätigung des Kai 

Der Rectorwahl ſchließt ſich die nach den Facultäten ge⸗ 

Trotz dieſer exclusiven Richtung unſeres Directors zechten wir ſchon 
in Secunda ganz wacker. Wir hatten eine Stammkneipe, deren Ins 
haber, von der Ungehörigkeit der Gymnaſtalgeſetze im tieſſten Innern 
durchdrungen, Alles anſtrebte, um uns das Joch unſerer Schülerſchaft 
nach Möglichkeit zu erleichtern. Leider bot ſein Lokal nicht unbedingte 
Sicherheit, da ſich mitunter auch ein Lehrer in dieſe traulichen Räume 
verirrte. Der alte Lorenz wußte uns in ſolchen Fällen rechtzeitig von 
der drohenden Gefahr zu verſtändigen. Es war hergebracht, daß wir 
vor dem Eintreten an das Schalter klopften. Lorenz zog dann die 
Klappe weg und grinſte. Dieſes Grinſen bedeutete ſoviel als: die 
Luft iſt rein. War Lorenz nicht am Faß thätig, fo versah einer von 
feinen Söhnen das Amt des Schenkwirths interimiſtiſch, und dieſe 
Söhne bewerkſtelligten jenes orientirende Grinſen weit unzuverläſſiger 
als der Vater, daher es ſich dann hin und wieder ereignete, daß wir 
unſern Peinigern ahnungslos in die offenen Arme lieſen. 

Eines Nachmittags — es war im Auguſt des Jahres 18“ — hatte 
uns Samuel Heinzerling durch eine troftlofe Auseinanderſetzung Über das 
Weſen des latetniſchen Gonjunetios gemartert und am Schluß feiner Rede 
ein neues Thema für den lateiniſchen Aufſatz gegeben? „Nussritur 
utrum Alexander dignus fuerit nomine magni necne.: Am 
Schluß der Lehrſtunde verſpürte ich einen unwiderſiehlichen Durft, und 
mein Freund Wilhelm Rumpf theilte diefe Empfindungen, ſo daß et 
meinen Vorſchlag, in der Schenke des alten Lorenz ein Seidel zu 
ſchlürfen, ohne Weiteres genehmigte. Arm in Arm ſchritten wir über 
den Brandplatz. Vor der Engelhardt'ſchen Buchhandlung begegnete 
uns Wilhelm Rumpf angehelratheter Onkel, ein liebenswürdiger alter 
Herr, der gern feinen Spaß mit und trieb, und auch heute nicht um: 
hin konnte, uns mit einer ſcherzhaften Rede dingfeſt zu machen. Wir 
kannten zwar die humoriſtiſchen Redensarten des Onkels ſeit lange 
auswendig; aber die ſelbſtgefällige Freude, mit der er! e immer und 
immer wieder vortrug, verfehlte nie ihre Wirkung. Beſonders tief- 
finnig ſchien ihm der anachroniſtiſche Scherz von den Kanonen des 
Hannibal, und er beſaß ein bewundernswürdiges Talent, von jedem 
beliebigen Geſprächsthema auf dieſes Bonmot abzulenken. — Als er 
uns nach längerer Cauſerie wieder freigab, hatte unſer Durſt gigan⸗ 
tiſche Dimenfionen angenommen, und im Geſchwindſchritt eilten wir der 
Stätte zu, wo wir fo oft gegen die Paragraphen des Gymnaſſalgeſezes 
gefrevelt hatten. 

Wir klopften am Schalter. 
„bienftlich verhindert“, und fein älteſter Sohn 
Schenktiſch. 

Der Burſche warf uns einen beruhigenden Blick zu, und fo schritten 
wir denn kühnlich ins Lokal und ſuchten mit jener prüfenden Unſicher⸗ 
heit, die jedem Neueintretenden eigen iſt, nach einem Tiſche, um uns 
niederzulaſſen. 

Da — wer beſchrelbt unſer Erſtaunen, unſere Verwirrung, als 
wir in der entfernteſten Ecke des langen bandartigen Kneipzimmers 
die nur allzu wohlbekannte Geſtalt Samuel Heinzerlings wahrnahmen. 
Der Vortrag über den lateiniſchen Conjunctiv ſchien nicht allein uns 
durſtig gemacht zu haben, denn das Seidel, das der Director vor fi 
ſtehen hatte, war bis auf einen traurigen Reſt ausgeſchlürft. Samuel's 


Der alte Lorenz war diesmal wieder 
Fritz ſtand vor dem 


12 


Geſpräche über Freimaurerei...“ 


e „ e r « Zſ½ . ̃ . 
ſonderte Wahl mdlung] Miguel, daß er Gegner des Einheltsſtaates fe und deshalb vor allzu] Stellung. Man bemerkle die Generale Marolcle, Edelsheim, Kuhn, 
eben auch n fienden radicalen Eingriffen in die beſtehenden Einrichtungen der verſchiedenen Phillppovich, Clam⸗Gallas, Pidoll, Bauer, Vlaſſich u. A. In der 


Berlin, 6. Juli. [Aus der Reichsjuſtizeommiſſion. 
— Bau eines Parlamentsgebäudes.] Das Ergebniß der 
geſtrigen Sitzung der Reichsjuſtizcommiſſion muß leider als ein ſehr 
bedauerliches bezeichnet werden. Nachdem bereits früher die auf eine 
Umgeſtaltung und Verbeſſerung unſerer allſeitig als höchſt mangelhaft 
anerkannten Vorunterſuchung abzielenden Anträge der Abgg. v. Putt⸗ 
kamer und Marquardſen abgelehnt worden waren, wurden geſtern 
auch die Anträge der Abgg. Eyſoldt und Gen., welche ſich auf das 
geringſte Maß deſſen, was zur Reformirung der Vorunterſuchung un⸗ 
abweisbar nothwendig erſcheint, beſchränkten, mit erheblicher Mehrheit 
verworfen. Die §§ 159 und 160 der Vorlage geſtatten, um die 
Sache kurz darzulegen, außer dem Staatsanwalt auch dem Beſchul⸗ 
digten und deſſen Vertheidiger „auf ihr Verlangen“ bei der Einnahme 
des Augenſcheins und bei der Vernehmung von Sachverſtändigen und 
Zeugen „ausnahmsweise“ dann in der Vorunterſuchung anweſend zu 
fein, wenn die Zeugen ꝛc. voransſichtlich in der Hauptverhandlung 
nicht erſcheinen werden; ſie räumen ferner für dieſe einzelnen Fälle 
dem Richter das Recht ein, den Beſchuldigten von der Anweſenheit 
auszuſchließen, wenn er den Unterſuchungszweck für gefährdet Hält, 
Dazu hatten die Abgg. Eyſoldt, Klotz und Herz eine Reihe von An⸗ 
trägen geſtellt, welche im Weſentlichen dahin gingen, die Partei⸗Oeffent⸗ 
lichkeit in der Vorunterſuchung durchzuführen und das Inqniſitlons⸗ 
verfahren aus derſelben zu entfernen. Namentlich verlangten ſie, daß 
der Beſchuldigte reſp. der Vertheidiger das Recht haben ſolle, bei 
allen Zeugenausſagen zugegen zu ſein — wie das ja auch in Eng⸗ 
land factiſch geſchieht — ſowie daß ihm dieſes Retht nicht durch die 
angebliche Gefährdung des Unterſuchungszweckes beſchränkt werden 
dürfe. Der Unterſchied der beiderſeitigen Standpunkte iſt klar genug. 
Nach den auf veralteten bureaukratiſchen Anſchauungen beruhenden 
Beſtimmungen des Entwurfs ſoll der Richter auch künftighin durch 
inquiſitoriſche Thätigkeit hinter den geſchloſſenen Thüren feines Amts⸗ 
zimmers den Anſchuldigungsbeweis vorbereiten, während die Anträge 
der Abgg. Eyſoldt und Gen. bezweckten, durch Einführung der Per⸗ 
ſönlichkeit bereits in der Vorunterſuchung ein mehr contradictoriſches 
Verfahren, bei welchem die unbefangene objective Stellung des Rich⸗ 
ters gewahrt wird, einzuführen und hierdurch der Anklage und der 
Vertheidigung eine zuverläßigere Vorbereitung zu gewähren, wird nach 
Annahme des Entwurfs der vielbeklagte Uebelſtand fortdauern, daß 
ſich der Unterſuchungsrichter bei dem inquiſitoriſchen Verfahren für das 
Gelingen der Unterſuchung bald mebr, bald weniger bewußt für ver⸗ 
antwortlich halt und in Folge deſſen ſehr oft aus der unparteiiſchen 
Stellung des Richters in die Stelle des Anklägers geräth. Nach 
mehrſtündiger Debatte wurden die Anträge Herz und Gen. in der 
Hauptſache mit 18 gegen 9 Stimmen verworfen und nur in einer 


minder weſentlichen Beſtimmung und mit dieſer die Regierungsvor⸗ 


lage angenommen. Gegen dieſelben ſtimmten außer den Mitgliedern 
des Centrums und außer den conſervativen Abgeordneten die Abgg. 
Miquel, Becker, Bähr, Struckmann, Zinn und Bolk, während für 
dieſelben außer den Antragſtellern die Abgg. Gaupp, Dr. Grimm, 
Marquardſen, v. Puttkamer und Dr. Gneiſt ſtimmten. Ob für die 
Mitglieder des Centrums nicht eine Bemerkung des Vorſitzenden 


Angeſicht glühte in dunkler Röthe. Ich ſchwankte, ob ich dies Echauffe⸗ Lehrer oder gar den Director der Anſtalt treffen, fo ſcheint es mir den] Herzens voranzuleuchten. Er war in Folge dieſes unglückſeligen Miß⸗ E 

ee 8 N ee ae sa 4 . ey eier nicht zuwider zu laufen, wenn fie | verhältniffes zwiſchen Anlage und Beruf einer der beſtgehaßten Lehrer 5 
a 5 oren mochten in gleicher Weile in der einer wiſſenſchaftlichen Anfrage ..“ des neunzehnten Jahrhunderts. Die Plumpheit und Niedrigkeit feiner 

mitgewirkt haben. Ich ergab mich ſchon Rillfehweigend in mein Schickaal ſcha ufrag zehnten Jahrh Plumph gkeit | 


nehmen, daß die als ein Fortſchritt des Entwurfs zu begrüßende Be⸗J[Wenckheim mit mehreren transleithaniſchen Miniſtern, der Präfident 
ſeitigung der Berufung ſich nicht wird aufrecht erhalten laſſen, da bei] des oberſten Gerichtshofes v. Schmerling, die Präſidenten des 


dieſes Rechtsmittel über Bord werfen läßt. — Die „D. R.⸗C.“ mel⸗ geordnetenhauſs Majlath und Ghyezy, ſaͤmmtliche hier acereditirte 
det in einer ihrer letzten Nummern, im September werde der Aus: Botſchafter und Geſandte, und der Nuntius Migr. Jacobini als 


Geſammtceommiſſion zur Berathung zuſammentreten. Die Nachricht Zahl anderer geheimer Räthe, die Statthalter und Landespräfidenten, 


ihre Arbeiten nämlich längſt beendet und das Reſultat derſelben in viele Kämmerer. 
einem eingehenden, an das Plenum des Reichstages erſtatteten Be⸗ Um 45 Uhr fuhren in der Kloſtergaſſe am Seitenthore des Ka⸗ 
richt niedergelegt. Von weiteren Berathungen des Ausſchuſſes kann puzinerkloſters in zweiſpännigen Equipagen der Kaiſer und die 


Stettin, 6. Jull. [Paſtor Quiſtorp] in Ducherow iſt in erfter | Erzherzoge Karl Ludwig mit der Erzherzogin Maria Thereſig, 
Inſtanz von dem hieſigen Conſiſtorium „wegen wiederholter grober[ Ludwig Victor, Wilhelm, Leopold, Sigismund, Rainer 


geiſtlichen Amtspflichten. wodurch er das Vertrauen in der Gemeinde] Toscana mit der Erzherzogin Alice, Jobann Salvator, Franz 
verwirkt hat“, zur Verſetzung in ein anderes Pfarramt, ſogen. Straf-] von Modena mit der Erzherzogin Adelgunde, Friedrich, Karl 


annever, 6. Juli. [General a. D. v. Jacobi] iſt am Sonntag im Reiches Friedrich Wilhelm, der Großfürſt⸗Thronfolger 
86 Lebensjahre geſtorben. Er trat 1813 als junger Advocat hierſelbſt frei⸗ P Fa 
willig in die hannoverſche Armee, machte die Schlacht bei Waterloo mit und 991 73 FH Kr lei den i 11 ai > 
und blieb nach der Rücktehr aus dem Felde im Officiercorps. Im Jahre | P ; N 8, 3 
1850 wurde er im Miniſterium Münchbauſen⸗Lindemann Kriegsminiſter und Wilhelm von Mecklenburg, Prinz Wilhelm von Baden, 
vom König Ernſt Auguſt zum Mitgliede Zweiter Kammer ernannt und Staatsminiſter General Fabrice, als Vertreter des Königs von 
ſchied mit den übrigen Miniſtern 1851 am 22. November mit der Thronbe⸗ Sachſen. N f 
7 1 05 8 | dieler Stelumn, blieb a“ tun oe Mili⸗ 
113 wurde aco ei en erfaſſungswirren in remen % 
als Bundescommiſſarius dahin geſandt. König Georg verlieh dem Verſtor⸗ kunft der Leiche im Refectorium. Inzwiſchen ſetzte fid der Trauerzug, 
benen den Adel, arnannte ihn 1856 zum Mitgliede des Staatsraths, ver: nachdem die Leiche nochmals eingeſegnet und der mit Kränzen bedeckle 


letzte ihn aber 1860 dadurch, daß er ſeinen Günſtling, den Kriegsminiſter b Lei 5 
von Brandis, welcher an e Jacobi nachſtand, vor dieſem zum wirk⸗ Sarg auf den mit acht Rappen befpannten Gala Leichenwagen ge 
lichen General beförderte. Jacobi reichte ſofort feine Entlaſſung ein, die er 


zur Dispoſition geſtellt und lebte dann hier in Hannover. Der Verſtorbene a 
war feiner Zeit einer der vorzüglichſten Officiere der hannoverſchen Armee, die höͤchſten und hohen Herrſchaften in die Kirche auf ihre Plätze be 


München, 6. Juli. [Dr. Sigl.] Wie man hier vernimmt, foll torffer und Bürgermeiſter Dr. Fel der in die Kirche verfügt. 
in Salzburg eine neue Unterſuchung gegen Dr. Sigl im Gange ſein; Den Zug eröffneten eine Escadron Uhlanen und ein Zug Hu⸗ 


viele W 0 d dieſer in der Kirche aufgeſtellten Katafalk getragen, worauf Cardinal Rau⸗ 
a Erg nnen een WO ſcher, während die Hoffänger das Libera anſtimmten, die Einſegnung 


Oe ſter reich vornahm. Sodann ward der Sarg in die Gruft getragen. Es 
. 5 folgten ihm Oberſthofmeiſter Fürſt Hohenlohe und der Kammer⸗ 
Wien, 6. Jult. [Kaiſer Ferdinands Leichenbegängniß. ] vorſteher des verſtorbenen Kaiſers, Graf Per gen. Unten fand eine 
Unter imposanter Theilnahme der Bevölkerung hat das Leichenbegängnißf letzte Einſegnung ſtatt. Fürſt Hohenlohe übergab den Schlüſſel 
des Kaiſers Ferdinand ſtattgefunden. Um 2 Uhr Nachm. wurde der Becher zum Sarge dem Guardian und empfahl die kaiſerliche Leiche ſeinem 
mit dem Herzen in der Lorettokapelle der Auguſtinerkirche, der Keſſel] Schutze. Hiermit war die Trauerfeier zu Ende. Der Hof und die 
mit den Eingeweiden in der Gruft bet St. Stephan feierlich beigefegt. | fürſtlichen Trauergäſte hatten inzwiſchen die Kirche bereits verlaſſen. 
Vor drei Uhr ſchon waren der Michaelerplatz, der Lobkowitzplatz und 7 
der Neue Markt aaßerhalb des von Militär und Sicherheitöwache ge: Frankreich. 


den Gaſſen und auf den Platzen, welche der Zug paſſiren follte, prä-] Geſchäftsführung.] In den Couloirs ſprach man heute überall 
ſentirten ſich im Trauerſchmuck, die Gewölbe waren geſperrt, in den] von der großartigen Schenkung Cremieux zu Gunſten der Verunglückten 


Straßenlaternen brannten die Gasflammen. Auf dem Lobkowltzplatze von Toulouſe. In der That vergleichen Sie die folgenden Ziffern: Es 


und Neuen Markte war Militär en masse ausgerückt. ſpendeten: Graf v. Chambord 15,000, Kaiſerin Eugenie 6000, Kaiſerlicher 
Vor der Kapuzinerkinche nahm von halb 4 Uhr ab die Generalität | Prinz 4000, Duc d'Aumale 25,000, zuſammen 50,000 Franken. Der 


„Schwätzen Se ſech den Hals necht noch trockener, als er ſchon Natur fehlen fi uns in feinen ungeheuren Gehwerkzeugen zu concen⸗ 


Die zwei Tage Carcer dünkten mir ebenfo unvermeidlich, wie dem eſt. Ech wederhole Ehnen, Sie haben ſech got rausgebäſſen, ond non triren und zu ſymboliſiren, daher wir denn nach dem Vorbild des 


Delicuenten, der unter dem Fallbeil liegt, die Enthauptung. Auch wäll äh Aehnen erlauben, daß Se en Anſtand en Glas Bär tränken. trefflichen Epigrammatikers Haug eine Unſumme von Hyperbeln „Auf 


Samuel Heinzerling ſchilen von der Unoermeidlichkeit dieſer Löſung 
durchdrungen, denn jetzt ſpielte um feine Lippen ein halb verdrießliches, 
halb ſiegesgewiſſes Lächeln, und mit grimmigem Finger rückte er an 
der großen rundglaſigen Brille. i 

Aber wir hatten die Rechnung ohne Wllhelm Rumpf gemacht. 
Che ich noch ahnte, was er vorhatte, faßte er mich am Arm, und 
fagte mit einer Stimme, in der die Fülle der höͤchſten ſeeliſchen Ge: 
nugthuung wiederklang: 5 

„Komm, da ſitt ja der Herr Director! So habe ich mich doch 
nicht geläuſcht.“ 

Samuel Heinzerling ſtarrte uns an, als habe die Vermeſſenheit 
Rumpf's ihn verſteinert. 

„Wälhelm“ aber ſchrüt kühn auf ihn zu, zog die Mütze und ver: 
neigte ſich mit einem artig geliſpelten: 

„Guten Tag, Herr Director, verzeihen Sie gütigſt, wenn wir Sie 
ſlören!“ 

„Rompf, was onterſtehn Se ſech?“ N 

„Entihuldigen Sie gütigſt,“ ſtammelte Rumpf mit verbindlichem 
ächeln. 


„Was haben Se här zo ſochen? Aech kan mer ſchon denken, was 
für Nächtsnotzigkeiten Se wäder aufem Korn haben. 5 

„Ich ſuche Sie, Herr Director. Ich wollie mir nur die ganz er⸗ 
gebene Frage erlauben, ob wir den Aufſatz: „Quaeritur utrum Alexan- 
der dignus fuerit nomine magni necne“ auch in Dialogform 
behandeln dürfen. Mein Freund da behauptet, nein; ich aber bin der 
Anſicht, daß dieſe Form ſich ganz beſonders für ein derartiges Thema 
eignet, denn ſagen Sie ſelbſt, Herr Director: wenn man ſo die Tu⸗ 
genden und die Laſter Alexander des Großen gegeneinander abwägen 
will, ſo giebt es ſich ganz natürlich, daß man jeder dieſer verſchiedenen 
Auffaſſungen eine Perſon ſubſtituirt. Hat nicht z. B. Leſſing in feinem 


„Schon got!“ unterbrach in Samuel Heinzerling. 

„Wir dürfens alfo in Dialogform behandeln“, fuhr Wilhelm Rumpf 
ort. „Ich wollte mich doch gleich vergewiſſern. Wir ſahen Sie da 
eben pereintreten, und da ich die Abſicht habe, noch heute Abend an 
die Dispofition zu gehen ..“ 

„Rompf, Se ſend en Schelm, aber es läßt ſech necht leugnen, Se 
haben ſech got rausgebäſſen. En Zokonft warten Se mer höͤbſch 
draußen, bes ech weder nauskomme. So lange hat Aehre Despoſetion 
wohl Zeit. Kennen Se necht de Vorſchreſt des Gemnaflalgeſetzes, daß 
ee Shölern onſer Anſtalt verboten eſt, öffentleche Lokale zu be: 
0 en “ r 

„Entſchuldigen Sie, Herr Director“, ſagte Rumpf im Tone eines 
Gekränkten, „es iſt den Schalern verboten, die Lokale allein zu be: 
ſuchen; wenn fie aber wiſſen, daß fie innerhalb dieſer Lokale einen 


Hören Se? Aber nor ä'n Glas, von der däalogiſchen Form wollen Dr. Hellwig's große Füße“ dichteten. Die Aufgabe, denſelben Gegen⸗ 
wor An däſem Fall abſehen.“ ſtand aus ſo mannigfachen Geſichtspunkten zu betrachten, war keine 
„Herr Director find zu gütig, aber ich verſichere Sie, wir dachten leichte; die Thatſache, daß es gleichwohl gelang, recht erkleckliche Re⸗ 


durchaus nicht ſultate ans Licht zu fördern, beweiſt, mit welchem Eifer wir unferer > 


„Frätz!“ unterbrach ihn Samuel Heirzerling, „braͤngen Se mal moraliſchen Entrüſtung Luft zu ſchaffen beſtrebt waren. 
drei Seidel. So, und non laſſen Sä ſächs got ſchmecken. Wahr: Einige dieſer Hyperbeln lauteten: 


haftig, i Rompf, wenn Sä änmal ſpäter än den Verhältnäſſen des Im Spazierengehn. So klagend kam er einſt nach Haus, 
börgerlichen Lebens ſoväl Geiſtesgegenwart en den Tag legen wie jetzt Wie türmt ſich wetterſturmgebräunt Und Abends zog der Phyſicus 
bei Aehren leider nor zo oft wöderholten Lompenſtreichen, fo werden Der Felsblock dort empor! Drei Tannenbäume ihm heraus. 


Sa ein beröhmter Mann werden.“ Den ee e Arber en, Unglüdsboticaft. 


Wir nahmen Platz und ließen uns das unter jo gefährlichen Um⸗ tte zw ) 
Händen erworbene Bler treiflich munden. Nach Verlauf von zehn] Herr 8 e Gruß! Sat deute n n de referirt, 
Minuten erhob ſich Samuel, was für uns natürlich das Signal war, Sie werden wohl im Feld verwendet? Die Feuerwehr it dlermirt. 
3 Gleiches zu thun. Draußen vor dem e wir uns. Nein, or ailrs Herrn Hellwig's Hellwig's Klage. 

ach zehn Schritten machte Samuel Heinzerl ing Kehrt. Ye; d \ Es hat ein Dieb mit frepler Hand 
„Non, Rompf, Sa haben ja noch kelne Llntwort wägen der däo⸗ 5 5 Den Sttefehieber ee 
logiihen Behandlung? Es ſcheint, daß Aehre Despeſition doch nächt ; % m. Und jetzt, o gotiverworfne Sitten! 
Por Allem, Kinder, laßt Euch ſagen: f a 
fo große Eile hat wie Sä vorgeben?“ Gebt Acht, — aur weile Bolſicht Benube der Schurke ihn als Schlitten. 

„Qui tacet, eonsentire videtur“, ſagte Rumpf mit unerſchütter⸗ e frommt, — Am Ufer der Oſtſee. 
licher Gelaſſenheit. „Sie haben meine Frage unbeantwortet gelaſſen, er Ihr mir unter keinen Wagen, Jungſt fiel fein Ueberſchub ins Meer 
alſo ſchlleße ich daraus, daß Sie meine Anſicht billigen. Die Grund⸗ Noch unter Hellwigs Stiefel kommt. Und trieb gemach zum Strande ber. 


Glückliche Operation. Sie kommt vom Fleck, wie ich erfahren: 


i rd 8 ab wi 
Nicht jedes Rencontre lief indeſſen ſo glatt und geräuſchlos ab wie 96 bah ein Spiitlenden im Suhl]. „ru Jeet fe Ich be e ann 


dieſe Begegnung mit Samuel Heinzerling. Da war unter Anderen 


ein ganz jugendlicher Ordinarius, der ſo zu ſagen friſch von der Uni⸗ In dieſem Tempo ging es durch hundert und mehr Nummern. 

verſttät 155 ſein Anſtellungsdiplom erhalten hatte... Groß, breit: Es verſteht ſich von ſelbſt, daß wir dem geſchätzten Lehrer die Erzeng⸗ 
AN, niſſe unſerer Muſe nicht mitleidlos vorenthielten; vielmehr verirrte ſich 

dann und wann ein ſolches Quatrain auf fauberem Velinpapler in 


8 


ſchultrig und mit Füßen ausgeſtattet, welche 
— — — ulltracoloſſaliſch 8 
An des Mammuths Ungeſtalt das Exercitienheft irgend eines braven und wohlgeſinnten Schülers, 

erinnerten, kannte dieſer unglückliche Menſch keine größere Freude, als | der dann von Dr. Hellwig fürchterlich angeſchnaubt, aber nach langem 

ſich zum Denuncianten zu erniedrigen und bei jeder Gelegenheit auf a und Herreden doch von der Schuld freigeſprochen ward, vielleicht 


der Lauer zu liegen. Ich faſſe nicht, wie ein Mann von einiger ſchon mit Rückſicht auf die erfahrungsgemäße Thatſache, daß bragge 


träge der Abgg. Eyſoldt und Gen. mit ziemlicher Sicherheit anzu: | Minifterpräfident Fürſt Auersperg mit den cisleithaniſchen, Graf 3 


der gegenwärtigen Geſtaltung der Vorunterſuchung für den Angeſchul⸗[Herren⸗ und Abgeordnetenhauſes Fürſt Auersperg und Dr. Rech⸗ 2 
digten nicht die Garantien gegeben find, unter welchen allein ſich[ bauer, die Präſidenten der ungariſchen Magnatentafel und des Ab⸗ 


ſchuß der Commiſſion für den Bau eines Parlamentsgebäudes zu⸗ perſönlicher Vertreter des Papſtes; die ungariſchen Miniſter Kronhüter 
ſammentreten, um über die vorliegenden Projecte eine Entſcheidung Vay und Karolyt, Reichsgerichts⸗Präſident Baron Kraus, Graf 
zu treffen; während der nächſten Reichstagsſeſſion werde dann die Mercandin, Graf Grünne, Graf Erenneville und eine große 


klingt zum Mindeſten hoͤchſt unwahrſcheinlich. Die Commiſſion hat] Polizeipräſident Marx, die Landmarſchälle und Landeshauptleute und 
ſomit wohl kaum die Rede ſein. ö Kaiſerin, Erzherzog Franz Karl, Kronprinz Ru dolph, die b 
Vergehen gegen die Kirchenordnungen und die darin vorgefchriebenen | mit der Erzherzogin Marie, Heinrich, Jo ſef, Ferdinand von. 2 


verſetzung, verurtheilt worden. Salvator und Prinz Waſa; ferner der Kronprinz des deutſchen 


Der Hof und die fürſtlichen Trauergäste verweilten bis zur An⸗ 


hoben worden, von der Auguſtinerkirche aus, in der die Mitglieder 
erſt dann wieder zurücknahm, als auch er zum General befördert und fein Bas | der Gemeindevertretung, des Magiſtrats, die Staatsbeamten, die De⸗ 


tent von einem Tage früber datirt war, als das des Miniſters v. Brandis. Wer | putationen harrten, in Bewegung. Beim Herannahen des Zuges 
nige Jahre ſpäter nahm Jacobi wegen Körperſchwäche ſeinen Abſchſed wurde machte Oberteremonjenmeiſter Hunyady hievon Anzeige, worauf fh 
der auch in weiteren Kreiſen großes Anſehen genoß. gaben. Vom Zuge hatten ſich der Landmarſchall Abt Helfers⸗ 25 


klärt ibe dort noch im ö it! ſaren; hinter dem Leichenwagen marſchirte eine Compagnie des In⸗ 
gehalten Be a aha ae Genkfeennd a ar 1100 fanterie⸗Regimentes Nr. 5, die Artiergarde bildete eine Escadron 
laſſe ſich die lange Inhafthaltung Dr. Sigl's kaum erklären, denn Üblanen. Der Sarg wurde vom Wagen gehoben und zu dem mitten 


bildeten Spaliers dicht von Menſchen beſetzt. Sämmtliche Häuſer in Paris, 3. Juli. [Schenkung. — Die bonapartiſtiſche 5 


2 


a 
u 


ad 


Die Watte zwiſchen Hellwig's Zehen 
fteben, _ 7 


8 


EEE ZT 


= ild. Ha! rief ein deutſcher See N 
züge des Aufſatzes habe ich mir bereits beim Bier überlegt. Er a ee Flur Britannia's Panter Fre 
„Aech wäderhole Aehnen, Sä ſend en Schelm“, lachte Samuel, Und rief: O göttliche Natur! Die fleißige Gattin, 
indem er den breltkrämpigen Hut in die Stirn zog. Und mit würde Und ſah die Sonne untergeh'n, Aan Hellwig ſtrickt feit zwanzig Jahren 
voller Maſeſtät ſchritt er den heimiſchen Laren zu. Fern, fern am Rande feiner Zehn. An einem Strumpf für ihren Mann. 
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Selbſtachtung dieſem traurigen Metier obliegen mag. Aber Dr. und wohlgefinnte Schüler niemals im Stande. find, ſolche Cpigramme 


Hellwig — ich nenne ihn fo mit Rückſichtnahme auf feine Familie — zu leiſten. Auch ging dem Helden unſerer Hyperbeln ab und zu eine 


war der vollendetſte Fanatiker des „Abfaſſend“, und wenn eine Woche kleine Auswahl auf dem Wege der Poſt zu. Es war dann jedesmal 
verſtrich, in der er nicht wenigſtens drei unglückliche Gymnaſiaſten dem] hochintereſſant, Hellwig's eigenthümliches Mienenſpiel zu beobachten. 
Carcer überantwortet hatte, fo wiederholte er das Diem perdidi | Seine ganze Unterrichtsſtunde glich nach ſolchen Begebniſſen einer großen 
ſtebenmal. Die Frage liegt allerdings nahe, warum die Regierung | Comödie. Beide Theile ſpielten die Rolle der Unbefangenen, und 
dieſen Dr. Hellwig nicht lieber als Univerſitätspedellen anſtellte, da er] doch wußte er, daß wir wußten, und wir wußten, daß er wußte, was 
hier offenbar mehr am Platze geweſen wäre. Aber das Schickſal] NH hinter dieſer Farce der Gleichmüthigkeit verſteckte. 


handelt mitunter ſehr irratlonell, und fo hatte denn Dr. Hellwig die . Ich babe später einige dieſer Epigr inem Mu i 
Aufgabe, uns als Beiſpiel in den Tugenden des Verſtandes und des } den cn. ene enen 


viel, wie die vier Prätendenten zuſammen und mehr als dreimal ſo] w 
viel, als der Enkelſohn Heinrichs IV. Werden Sie es dem leicht⸗ 
fertigften aller Correſpondenten verzeihen, wenn er hier eine kleine Ge⸗ 


ſchichte anbringt die eigentlich nicht ganz hierher gehört? Ich will Ihnen 


nämlich ſagen, daß es nicht das erfie Mal geſchieht, daß Herr Cre⸗ 
mieux die hohen chriſtlichen Herrſchaften an Generofität übertrifft. Es 
war, ich glaube im Jahre 1830, daß die katholiſche Kirchengemeinde 
Lunel bei Montpellier einen Proceß gegen einen vielgenannten Seigneur 
anſtrengen wollte, der, in der Gegend wohnend, der Kirche ein Weih⸗ 
becken aus Marmor geſchenkt hatte und ſpäter fein Geſchenk zurück⸗ 
nahm, angeblich, weil man ihm in der Kirche nicht mit gebührendem 
Reſpect begeznete. Die Gemeinde vertraute ihren Proceß dem Pariſer 
Advokaten Adolf Cremieux an, der ihr mit folgendem Schreiben ant⸗ 
wortete: „Ihre Sache iſt ganz gerecht und ich zweifle nicht, daß Sie 
Ihren Proceß gewinnen; da dieſer Proceß aber etwas lange dauern 
könnte, ſo mache ich mir das Vergnügen, Ihnen inzwiſchen mit dieſem 
zugleich ein ſilbernes Weihbecken für ihre Kirche zu überſenden.“ Der 
Advokat führte nichts deſtoweniger den Proceß durch, gewann ihn in 
allen Inſtanzen und die dankbare Gemeinde von Lunel ließ dann das 


Bild ihres generöfen Vertheidigers anfertigen, das in der katholiſchen 


Kirche zwiſchen demjenigen Jeſu Chriſti und des heiligen Joſeph an⸗ 
gebracht wurde ... — Vor einiger Zeit war davon die Rede, daß 
die mit der Prüfung des Budgets von 1869 betraute Commiſſton der 
National⸗Verſammlung veranlaßt geweſen wäre, ſich mit einer bedeu⸗ 
tenden Differenz zu beſchäftigen, welche inzwiſchen dem ofſiciellen Effectiv 
der Armee, wie es im Budget von 1869 figurirte, und dem thatſäch⸗ 
lichen Truppenbeſtand herrſchte. Dieſelbe betrug 90,000 Mann, die 
nicht unter den Fahnen zurückbehalten worden waren, deren Sold aber] N 
dennoch verrechnet wurde. Einige Blätter haben dieſen Angaben wider⸗ 
ſprechen zu ſollen geglaubt; aber entweder ſie ſagten gefliſſentlich die 
Unwahrheit oder ſie waren ſchlecht unterrichtet. Die Commiſſion hat 
ſich vor einigen Wochen wirklich mit der Frage befaßt. Da es ihr] w 
aber an den nöthigen Belegen fehlte, beauftragte ſie den Baron Decazes, 
Referenten für das Kriegsbudget, von amtswegen in der Buchhaltung 
des Kriegsminiſteriums nach den Schriftſtücken zu forſchen, welche ges 
eignet ſein möchten, einiges Licht über den bedenklichen Fall zu ver⸗ 
breiten. Baron Decazes hat nun, wie der „Siecle“ berichtet, der 
Commiſſton einen auf die angeſtellten Forſchungen gegründeten Bericht 
mitgetheilt. Er conſtatirt, daß der im Budget von 1869 eingetragene 
Effectiobeſtand ſich auf 425,000 Mann belief, während andererſeits 
aus der anläßlich des Plebiseits von 1869 vorgenommenen Stimmen⸗ 
zählung hervorgeht, daß nur 337,000, d. i. eirca 90,000 Mann we⸗ 
niger eingeichrieben waren. Die Commiſſion hat ſich nach der Ver⸗ 
wendung der für den Sold dieſer 90,000 Mann beſtimmten und, weil 
fie auf Urlaub waren, nicht ausgezahlten Summe erkundigt. Dem 


Baron Decazes ſind zwei kaiſerliche Erläſſe mitgetheilt worden, von 


denen der eine aus dem Jahre 1862, dazu ermächtigt, den Sold der 
auf Urlaub befindlichen Soldaten für die beſſere Verpflegung der Trup⸗ 
pen zu verwenden, und der andere dieſe Beſtimmung auch auf den 
Sold der auf Urlaub befindlichen Unterofficiere ausdehnt. Dieſe Recht⸗ 
fertigung mußte unzulänglich erſcheinen; denn zugegeben, daß die Auf⸗ 
beſſerung der Soldatenkoſt wirklich ſtattgefunden hätte, jo iſt es un: 
wahrſcheinlich, daß die verhältnigmäßig bedeutende Summe, welche der 
Sold von 90,000 Soldaten darſtellt, darin aufging. Die Commiſſion 
hat beſchloſſen, ehe ſie der Kammer einen Bericht vorlegt, den General⸗ 
Intendanten Guillot, Director der Buchhaltung im e 
um genauere Auſſchlüſſe zu erſuchen. 
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Drovinzial- Beitung. 


Breslau, 7. Juli. [Tagesbericht.] 


„ [Generalſynode.] Unter dem nachrichtlichen Theile bringt 
die Berliner „Proteſt. Kirch.⸗Ztg.“ einige intereſſante Notizen über die 


ladiſche Abostat Abort Cremieux De . ganz allein ben fo 


Cultusminiſterium zur Prüfung übergeben. 


SER * mne . N 


erden ſoll. 
Aa Oberkirchenrath ſeine Anträge bereits feſtgeſtellt und dem 
Von der raſchen Herbei⸗ 


Zu der Regierungsvorlage für die Synodalen habe der 


führung einer Verſtändigung beider Behörden werde es nun abhän⸗ 
gen, ob die Generalſynode, wie man neuerdings beabſichtigt, zum 31. 
October Geformationsfeſt) eröffnet werden kann. — Wir hoffen 


toriſchen Geiſte gehalten ſeien. 

hal O. Feiſtmantel aus Breslau] ift der „Academp“ zu Folge 
zum Paläontologen des geologiſchen Departements von Indien an Stelle 
des verſtorbenen Dr. Stoliczka ernannt worden. 

[Jubiläum.] Der Rector der ſtädtiſchen hoheren Töchter: 
ſchule, Dr. Gleim hlerſelbſt, feiert im Monat September d. J. fein 
25jähriges Rector⸗Jubiläum. An dieſem Ehrentage ſoll dem in den 
weiteſten Kreiſen verehrten Lehrer von ſeinen früheren Schülerinnen, 
die ſich natürlich in den verſchiedenſten Lebensſtellungen bewegen, ein 
Andenken überreicht werden und hat ſich zu dieſem Zweck ein Damen⸗ 
Comitee gebildet. 

* [Herr Kieſel! erläßt i in der „Schleſ. Schulztg.“ folgende Berichtigung: 
„Die „Deutſche Schulztg.“ bringt in Nr. 20 die vielleicht von meinen Collegen 
in der ta geleſene Noti ei, daß ich mich um die Lehrerſtelle an der deut: 
ſchen Gemeindeſchule in Stockholm beworben habe, dort gewählt worden ſei 
und gegen den Herbſt hin die Stelle zunächſt auf ein Jahr übernehmen 
werde, wozu mir der erbetene Urlaub bewilligt worden iſt. Als mein Nach⸗ 
folger in Herborn ſei Lehrer Kaper in Lindholm (Schleswig⸗Holſtein) in 
Ausſicht genommen. — Dieſe Notiz ſcheint etwas verfrüht zu ſein. Es iſt 
richtig, daß ich unter gewiſſen Bedingungen mich bereit erklärte, die Ober⸗ 
lehrerſtelle am deutſchen National⸗Lyceum in Stockholm anzunehmen; es iſt 
ferner richtig, daß ich dort gewählt worden bin und daß betreffs Uebernahme 
an Nr ſchriftlich und mündlich Unterhandlungen gepflogen worden fin. 

cht richti 10 iſt es, daß ich bereits eine definitive Erklärung über die Annahme 
a Stelle abgegeben babe, es iſt alſo auch eh richtig, daß ich einen Urlaub 
nachgeſucht und bewilligt erhalten habe. Sache befindet ſich in einem 
Stadium, die den in der Mittheilung der „Deulſchen Schulztg.“ berichteten 
nn noch nicht gefunden hat — und allem Anſchein nach ef en 


„„ [Schule.] Der Kreis⸗Schulen⸗Inſpector Schroeter macht 
im Glatzer Kreisblatte eine Verfügung, betreffend das Ausfallen von 
Unterrichtsſtunden, bekannt. Es iſt nämlich in letzterer Zeit von Ge— 
meinde⸗Mitgliedern Beſchwerde darüber erhoben werden, daß der 
Schul⸗Unterricht in Folge der kirchlichen Functionen, zu denen die 
Lehrer in ihrer Eigenſchaft als Küſter, Kantoren und Organiſten her⸗ 
angezogen werden, nicht unerhebliche Störungen erleide. Es iſt ſogar 
vorgekommen, daß an Orten, wo Traungen, Begräbniſſe ꝛc. nur 
Vormittags abgehalten werden, die betreffenden Lehrer alle Vor⸗ 
mittags⸗Unterrichtsſtunden ausgeſetzt haben. Der Herr Kreis Schulen⸗ 
Inſpector bringt deshalb den § 33 des Reglements vom 18. Mai 
1801 in Erinnerung, wonach es nicht geſtattet iſt „während der re: 
gelmäßigen Schulzeit den Lehrer zu irgend einem Privat- oder einem, 
mit dem Gerichtsſchreiber⸗-Amte verbundenen Geſchäfte, zur Begleitung 
des Geiſtlichen bei Krankenbeſuchen oder ſonſt einer Verrichtung in 
der Kirche abzuberufen. — Die ſtrenge Einhaltung dieſer Beſtimmung 
wird empfohlen. 

Abbruch.] Mit dem Abbruch der Logengebäude, Friedrich zum 
goldenen Scepter, auf der Antonienſtraße, iſt am Montage begonnen worden 
und ſoll der Bau derartig beſchleunigt werden, daß das zu geſelligen 
Zwecken beſtimmte Vordergebäude ſchon vom 1. November d. J. für die Loge 
wieder benutzbar wird. — Der projectirte Bau eines zweiten großen Saales 
gelangt zur Zeit noch nicht zur Ausführung. 

„[Ein Uebelſtand! iſt ſchon neulich in dieſer Zeitung erwähnt wor⸗ 
den, nämlich der unerträgliche Staub, der am Anfange der Matthias⸗ 
und Roſenthalerſtraße in Folge des ungemein lebhaften Verkehrs auf: 
gewirbelt wird. Es iſt zwar verſucht Ne durch Sprengen das Uebel zu 
beſeitigen, aber ohne ausreichenden Erfolg. Will man einen ſolchen erzielen, 
fo muß das Sprengen an verſchiedenen Tages eiten wiederholt werden. 
Aber auch dann wird man des Staubes nicht Herr werden, denn da die 
Roſentbalerſtraße eben mit Quadern gepflaſtert wird, nehmen die Fuhrwerke |? 
ihren Weg über den hier (an der „goldnen Sonne“) ſehr breiten Bürger⸗ 
ſteig und regen, da jegliches Pflaſter fehlt und der Boden mit hohem 
Staublager bedeckt iſt, undurchdringliche Wolken des feinſten Staubmehles 


ange Geneatöynohe, 1 bekannllich im Herbst . J. ef 


E eriſſen worden, den aufgeriſſenen Boden hat 
und wünſchen, daß die Regierungs⸗Vorlagen auch im ächten 7 der Zerſtörung gelaſſen — Berg und Tal bon Slaubmehen 
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der von der Bebörbe, ele u 


hren worden 
eſen werden 
ngeft 5 Verkehr ſorgen olf u 4 
tigen iſt. Der Verkehr für die de u gänger kann wegen der eben en 
Verlegung der Fahrpaſſage nur auf dem füdlichen He der Roſen⸗ 
thaler Straße 9 7 Hier iſt nun aber ein neuer Gebäude⸗Complex i 
Bau und der Bürgerſteig bierdurch um die Hälfte ſchmäler geworden. Roch 


mehr! Behufs Legung der Granitrinnſteine ift das Pflaſter des Bürgerfteiget 


dazwiſchen Pflaſter⸗ und Ziegelſteine und an dem Rande des Bürge 

ein Gebirge bon aufeinander geſchichteter runder Pflaſterſteine, agg e 

5715 e de dle in R aß Bir u den von duch N Fuß verengt. — Wahrlich 
ebelſtände, die in auf den namentlich Morgens und A 

lebhaften Verkehr unerträglich ſind! e 

4 [Preßproceß.] Wie die römiſche 
geſtern vor dem hieſigen i deren e Termin an in Sachen gegen den 
Redacteur genannter Zeitung H Hager. Das Urtel erſter Inſtanz 
wurde lediglich beſtätigt und alſo Hr. Dr. Hager wegen einer Ratiborer Cor⸗ 
gen zu 14 Tagen und wegen einer, in einem unter der Rubrik Bres⸗ 
lau 1 Nebenen Artikel ee Beleidigung des Fürſten Bismarck 
zu 4 5 Gelän 1 Ja ei ei Bel d 

ahrmark dem nunmehr beendeten Jahrmarkt 
Be er Augen über „das ſchlechte Gefhäft“ zahlreich. Die er Sei: 
tens der ſtädtiſchen Behörden beſchloſſene V 
Naſchmarktſeite und der Riemerzeile ſoll nächſten 
gelangen. Welcher neue Marktplatz hierzu geſcha 
geitellt. — Eine Petition auswärtiger Händler, 
noch den alten Zuſtand zu belaſſen, iſt abgelehnt 
Auge gefaßt werden, ob es zweckentſprechend fei, die Händler gleicher Rate: 
gorien vom Blücherplatze zu translociren und an ihr Stelle die Händler der 
genannten Ringſeite zu verſetzen 

—r. [Schmidt's Affentheater] In neuerer Zeit iſt an unſerem 
Orte in ſo mannigfacher Weiſe I die Vergnügungen Sean geſorgt 
worden, daß wir uns freuen müſſen, wenn auch einmal der Jugend, reſp. 
den Kindern etwas geboten wird, was ihnen Freude macht. 
n daß ſich das Affen⸗ und Hundetheater von 9 welches 
15 auf dem Platze gegenüber von Weberbauer in einer auf das Beſte und 

raltiſchſte eingerichteten Schaubude befindet, ſich allabendlich eines zahlrei⸗ 
chen und dankbaren Publikums erfreut. Aber Abe blos für Kinder, ſondern 
auch für Erwachſene ift es intereſſant, dieſes Theater zu beſuchen und die 
bis in das kleinſte durchgeführte Dreſſur der Affen, Hunde und Pferde zu 
bewundern. Aus dem allabendlich wechſelnden, zahlreichen Programme 
erwähnen wir hier nur einige Piecen, welche beſonders den Beifall des Pub⸗ 
likums erlangten. Es ſind dies beſonders: „der noble Spaziergang der 
Madame Pompadour mit ihrem äffiſchen Diener und ihrem hündiſchen Kam⸗ 
merherin“ ferner der Schulhund Pluto in feinen außerordentlichen Produc⸗ 
tionen, welcher zuletzt das | wierige Kunſiſtück ausführt, auf einer Seite mit 
zwei Beinen zu laufen, und ſchließlich die ergötzliche Scene, das Spinnduett, 
welches von den beiden afrikaniſchen Hunden, Scholli und Nero, ausgeführt 
wird. Aus der zweiten Abtheilung des Programms, welche nur von Hunden 
und Pferden ausgeführt wird, erwähnen wir 1 die Vorführung des 
Heinen japaneſiſchen Hengſtes Matador, welcher alle Gangarten der hohen 
Schule durchmacht und zum Schluß eine Piſtole abfeuert. Auch die Wun⸗ 
derziege Tinorah, welche ſich auf einer von Flaſchen zuſammengeſtellten, ſehr 
hohen Pyramide producirt, iſt erwähnenswerth. 

i. [Heider's Etabliſſement,] genannt zum Eiskeller“, unmittelbar 
binter der Roſenthaler Accife, bon der Oftfeite durch die nach Roſenthal 
führende Chauſſee, von der Südſeite durch die nach Oswitz führende Straße 
begrenzt, bietet dem Publikum, wenn auch noch jegliche Gartenanlagen 
ehlen, einen angenehmen Aufenthalt. Herr Heider lab 
eine Gäſte ſelbſt zu bedienen. Das von ihm 
züglicher Güte, und jo kann es nicht fehlen, da 
ment immer mehr an Frequenz eke 


„Veltszeitung⸗ meldet, ſtand 


Verlegung der Buden an der 
anf zur Ausführung 

en wird, iſt noch nicht feſt⸗ 
auch am nächſten Markte 
worden; dagegen ſoll in's 


Es iſt daber faſt 


t es ſich nicht nehmen, 
abricirte Bier iſt von vor⸗ 
oben genanntes Etabliſſe⸗ 


8 iſt das Waſſer 
können. — Ver 5 


111.1. .... RE RSS DEREN 


Obwohl Hellwig uns ein halbes Jahr lang deutſche Literatur bis 
auf die Neuzeit vortrug, ſo vermied er es doch, den Epigrammendichter 
Haug und feine verfänglichen Werke auch nur namhaft zu machen, 
bis Wilhelm Rumpf eines Tages den Lehrer ob ſeiner ſeltſamen Un⸗ 
terlaſſungsſünde interpelltrte. Der bloße Name Haug, von Wilhelm 
Rumpf mit der gehörigen Nüance ausgeſprochen, erregte einen Sturm 
des Beifalls, ſo daß Hellwig im erſten Augenblick völlig die Faſſung 
verlor. Endlich verſetzte er ſtirnrunzelnd: 

„Ich kann Ihnen hier unmoglich jeden unbedeutenden Dichter 
namhaft machen, dazu iſt die Zeit viel zu kurz. Alſo ſetzen Sie ſich.“ 

„Aber erlauben Sie, Herr Doctor,“ erwiderte Rumpf, ohne der 
Aufforderung Folge zu leiſten. „In allen Compendien, die ich bis 
jetzt noch geleſen habe, wird Haug als einer unſerer vorzüglichſten Epi- 
grammatiker erwähnt. Denken Sie nur an feine koͤſtlichen Epigramme 
auf Herrn Wahl's große Naſe.“ 

Donnernder Beifall auf allen Bänken. Hellwig, vor Entrüſtung 
über Rumpf's unerhörte Vermeſſenheit bebend, ſchwankte augenſchein⸗ 
lich, ob er dem frechen Läſterer nicht eine längere Carcerſtrafe dictiren 
ſollte; aber die Erwägung, daß er ſich durch eine ſolche Züchtigung 
verrathen würde, trug den Sieg davon. Er that daher, als ob er 
die Anſpielung gar nicht verſtünde, und ſagte mit gezwungener Gleich⸗ 

ültigkeit: 

> „Hm, das find Allotria, die ſtreng genommen gar nicht in die 
Literatur gehören. Na ja, ich entſinne mich, der Haug wird hin uud 
wieder von einigen Literaturhiſtorikern angeführt.“ 

„Von allen!“ erwiederte Rumpf nachdrücklich, „und der Mann 
verdient es auch.“ 

„Nun,“ ſtammelte Hellwig, „vielleicht finden wir am Schluſſe 
unſeres Curſus noch Zeit, auf die Autoren vierten und fünften Ranges 
zurückzukommen. Vorläufig wollen wir den Gang unſerer Darlegung 
nicht unterbrechen. Herder alſo begann damals — — — 

„Herr Doctor, ich kann Ihnen Haug's geſammelte Werke leihen,“ 
ſagte Rumpf mit freundlichem Lächeln. 

Wir reden eben von Herder! Sie thäten beſſer, wenn Sie Ihre 
Aufmerkſamkeit auf die Gegenſtände des Unterrichts concentrirten. 
Ueberhaupt muß ich Ihnen ſagen, daß mir Ihr ganzes Auftreten 
nicht gefällt.“ 
„Wie trete ich denn auf?“ fragte Rumpf mit kindlicher Unbefangen⸗ 
heit. Und wiederum erſcholl ein homeriſches Gelächter, denn die Klaſſe 
unerte ſich des Epigramms: 
Hellwig's Grabſchrift. 

Erinnerung ſchöner Tage ſchwebt 

Verklärt an dieſen Lilienbeeten. 
} Er hat auf großem Fuß gelebt 
5 Und iſt energiſch aufgetreten. 
Jia-uſt dieſes Epigramm war dem unglücklichen Hellwig erſt vor 
Kurzem auf voſtaliſchem Wege zugegangen, und nun hatte er, ohne 
es zu wollen, dem Gegner in die Hände gearbeitet. 

Alle dieſe Unannehmlichkeiten verdankte Hellwig feiner cyniſchen 
Denunciantenſucht. Wo ſich die Antipathie des Schülers mit Gering⸗ 
ſchätzung paart, da wird ſie unüberwindlich. Da aber das Denun⸗ 


erſter Linie der unzweckmäßigen Fürſorge der Herren Oberftudienräthe 
zu danken. 


[Der e Baum.] Der „B. B.⸗C.“ erzählt: Die ſaure 
Gurke ſteht in 9 Blüthe. Zwar haben der reichſte Mann der Welt 
und die Seeſchlange ihre refpectiven Viſitenkarten noch nicht in den Spalten 
der Zeitungen abgegeben, doch ſtellt ſich als ihr Vorläufer bereits eine Reihe 
der unglaublichſten und intereſſanteſten Entdeckungen und Erfindungen ein. 
Daß man eine Maſchine conſtruirt hat, mittelſt derer man Waſſerdampf ohne 
Weir nothwendige Feuerung erzeugt, iſt am Ende 
gkeit. Die neueſte Entdeckung aber it „der menſchenfreſſende 
gehört in irgend eine, noch nicht 


die bisher dazu 
noch eine Kleini 
Baum“. Der menſchenfreſſende Baum 
genau feſtgeſtellte Klaſſe des Linné'ſchen 5 ſeine anderweiten Eigen⸗ 
ſchaften beſtehen darin, daß er eine halbe bis eine drittel Zeitungsſpalte — 
je nach Größe derſelben — füllt; er gedeiht in irgend einer uncontrolirbaren 
auſtraliſchen Wildniß und ein Dr. Nen beſchreibt ihn in einem ebenfalls un⸗ 
controlirbaren „South Auſtraljan Regiſter“ in folgender Weiſe: Man denke 
ſich eine Ananas von acht Fuß Höhe und dick in Proportion, die auf ihrer 
Baſis ruht und von Blättern entblößt iſt, dann hat man eine gute 
Idee von dem Stamme des Baumes, welcher aber nicht die Farbe 
der Ananas, ſondern ein dunkles, ſchmutziges Braun hat und ſchein⸗ 
bar hart wie Eiſen iſt. Von dem Gipfel dieſes braunen Kegels, der min⸗ 
deſtens zwei Fuß im Durchmeſſer beſitzt, ſenken ſich acht ungeheuere Blätter 
zu Boden, die ſich wie Thüren in ihren Angeln zurückſchwingen können. 
Dieſe Blätter, die ſich an der Spitze des Stammes in regelmäßigen Zwiſchen⸗ 
räumen bereinen, waren elf bis zwölf Fuß lang und der Form nach den 
Blättern einer amerikaniſchen Agave ähnlich. An ihrem ſtärkſten Theile 
waren ſie zwei Fuß dick und drei Fuß breit und gingen in eine ſcharfe Spitze 
aus, die wie ein Kuhborn ausſah. Die obere Seite der Blätter war dick 
mit ſtarken, dornigen Haken beſetzt, die ausſahen wie jene der Kardendiſtel. 
Dieſe Blätter hingen bewegungslos und dunkelgrün a Farbe herab und 
hatten dem Ausſehen nach die ſtarke Fiber des 7 es. Der Baum 
der eine klare, ſyrupartige e Flüſſigkeit aus: 
berauſchende und einſchläfernde Eigenschaften be⸗ 
ch nach allen Richtungen des Hori⸗ 
zonts Reiben von langen, grünen Ranken. Dieſe waren fieben bis acht 
Fuß lang und gingen von einer Dicke von vier Zoll bis in ein Zoll 
dicke Spitzen aus, dabei ſtreckten ſie ſich ſteif aus wie Eiſen = 


bat eine Art Fruchtboden, 
ſchwitzte, die ſehr heftig 
ſizt. Von dem Rande erhoben fü 


Ober dieſen, gleichſam zwiſchen der oberen und der unteren Schüſſel, 
ſtreckten ſich ſechs weiße, faſt transparente Füllhörner gegen Himmel, die 

wunderbarer Weiſe in fortwährender Bewegung befanden und fi bare 
ander flochten und drehten. Dünn wie Binſen und ſcheinbar gebrechlich wie 
ee waren ſie doch fünf bis ſechs Fuß lang, und ſie erſchienen wie 
auf ihren Schwänzen tanzende Schlangen. Meine Beobachtungen wurden 
plötzlich durch Eingeborene unterbrochen, die herbeifamen und ein wildes 
Geſchrei anſtimmten, von dem ich hörte, daß es der Geſang einer Hymne an 
den Baumteufel ſei. Sie umgaben eine Frau und drängten ſie mit 
ihren Wurfſpießen fork, bis ſie langſam und mit verzweifelndem Geſichte den 
Stamm des Baumes erkletterte und auf der Spitze des Kegels ſtand, wo die 
weißen Fühlhörner fie umtanzten. „Tſik! Tſik!“ (Trink! Trink!“) rief ein 
Mann. Sie beugte ſich und trank von der klebrigen Flüſſigkeit, worauf fie | 
ſich augenblicklich wieder erhob mit dem Ausdruck wilden Wahnſinns in 
ihrem Geſichte und unter convulſipiſchen Zuckungen ihrer Glieder. Aber fie | 3 
1 1 Mick herab, wie fie beabſichtigt haben mochte. O nein, der canniba⸗ 
liche Baum bekam plötzlich Lehen. Die ſchlanken zarten Fühlfäden umſchloſſen 
jetzt ihr Haupt wie hungrige Schlangen und wie mit dämoniſcher Intelligenz, 
ſie ſpannen ſich um ihren Hals und ihre Arme, während das Weib entſetzliche 
Schreie ausſtieß, die bald in ein gurgelndes Stöhnen übergingen. Ebenſo 
ſchloſſen ſich die grünen Ranken mit furchtbarer Schnelligkeit an ſie und zogen 


ciantenthum nur bei einer hohen Entwickelung der poſitiven DOdpwobl Hellwig uns ein halbes Jahr lang deutsche Literatur bis ciantenthum nur bei einer hohen Entwickelung der pofitiven Gymna⸗ 
ſialgeſetzgebung moglich ist, ſo hatte Dr. Hellwig fein Schickſal in] ſteif wie die Arme eines a op fülce richteten ſich gerade auf in der 


ſie in den Kelch binab. Dann erhoben ſich die großen Blätter langſam und 


Luft. Sie näherten ſich einander und ſchloſſen ſich feſt um das bereits todte 
ie mit der ftillen Gewalt einer hydrauliſchen Preſſe. Einen Augenblick 
mehr und die ſüße Staaten des Kelches ſtrömte, mit Blut vermiſcht, über 
den Stamm herab. Bei dieſer Gelegenbeit ſammelten ſich die Wilden um 
mich, 8 ſchreiend ſprangen fie vorwärts, umringten den Stamm, 
und mit Bechern, Baumblättern, Händen und Zungen erhielt 5 genug 
1 der ſüßen Flaſſſakeit, um ſich damit in einer Weiſe zu berauſchen, die 
Wird von unzähligen Zeitungen in aller Ernſt⸗ 
M enommen. Arme 

Du wurdeſt in jedem Johre gefangen, 
ekatomben von 

den Spalten der 


dem Wahnſinn glich.“ — 
haftigkeit mit dem gewiſſenhaften za des Nachdrucks au 
Seeſchlange, du warſt doch beſſer. 
während dieſem kannibaliſchen Baume nun jährlich wahre 
„Eingeborenen“ geopfert werden — glüdlicherweife nur in 
Zeitungen. 


[Eine Schiller⸗Enthuſtaſtin.] Daniel Spitzer erzählt in ſeinen Wiener 
Spaziergangen folgendes ergözliche Zuſammentreffen in Baden bei Wie 

„Ich ſize auf einer Ban im Doblhofſpark und . mir eine Deiorsiitime, 
die ein eg agenes 155 vor ſich 510 e 11 5 fie halblaut 


daraus zu m Weh 1 Fi Arm des faſch 


bleiben. Sit 
Alter . 
lich. Mein M 


„Ibr Herr 
Gemahl hieß wo hl 55 Sie: ‚Ag Deshalb if 


je She mein 
bat. 


t hat und 

te 
e a aus den 
Karl. 


los. — Sie: „Das i 
der Familie 8 . alte 
„Gut, daß Sie mich an meine Lene erinnern, 
die höchſte Zeit, ins Bad zu gehen.“ 


„,Die Natur“] Zeitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kennt⸗ 
niß und Naturanihauung für Leſer aller Stände (Organ des Deutſchen 
Humboldt⸗Vereins), herausgegeben von Dr. 98 ng und Dr. 8 Müller 
von u Halle, G. Schwetſchke'ſcher Verl 
Inhalt: Die Pflanzenwelt Sibirteng. Von Albin Kohn. le. 
ſetz et — Die Vögel unferer Garten: und Alleen⸗Baume. Von 7 

e Mit Abbildun — Literatur⸗Bericht: 1. A. € 
Gefangene Vögel. 2. Karl Nuß, Die fremdländiſchen Stuberdögel S 
dolph Schmidt und J. D. Möller: Ein neues Werk über Diatomaceen. 
— Botaniſche Nittheilungen: 1. Die Flora der Alpen und des ſtandinavi⸗ 
ſchen 8 2. Der Urwald von Miſſo ri. — Zoologiſche Mittheilun⸗ 
gen: 1. Die Pucca⸗Motte. 2. Ein Inſekten⸗Regen. 


Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu 


En Eren“ 5 75 
32 leere Schiffe die Brieger Schleuſe. In Thiergarten bei Oblau 
find 56 Schiffe und 74 Boden Floßholz durchgeſchleuſt. g 

u [Rechter⸗Oder⸗Üfer⸗Vezirks⸗Verein.] Nachdem in der letzten 
allgemeinen Sitzung des vorſtehend genannten, neu gegründeten Bezirks⸗Ver⸗ 
eins die Wahl des Vorſtandes ſtattgefunden, conſtituirte ſich derſelbe am geſtri⸗ 

en Abend und wählte zu feinem Vorſitzenden den Telegraphen⸗Inſpector 

errn Neumann, zu deſſen Stellvertreter Herrn Dr. Hennes, zum 
Schriftführer Herrn Kaufmann Höhenberger, zu deſſen Stellvertreter Herrn 
Kaufmann Landsberger, zum Kaſſirer Herrn Rendant Haake, zu deſſen 
Stellvertreter Herrn Expeditions⸗Vorſteher Meltzer. — Die nächſte Vereins⸗ 
Sitzung findet am 27. Juli ftatt. i l . 

# [Wiedergefunden.] Am geſtrigen Nachmittag wurde der in ber 
letzten Nummer erwähnte ſtumme Knabe ſeitens ſeiner auf der Neuen 
Graupenſtraße wohnenden Eltern von den bisherigen Pflegern, den Herren 
Krauſe und Nagel, abgeholt. 5 

＋[Vermißte.] Vor acht Tagen entfernte ſich die 18 ahr alte Tochter 
des Kartoffelhändlers Gillner, aus der elterlichen Wallſtraße Nr. 22. belege⸗ 
nen Wohnung 


N 


ohne daß dieſelbe bis jetzt dahin zurückgekehrt oder ſonſt etwas 
über den Verbleib des Mädchens ermittelt worden wäre. — Vermißt wird 
ferner ſeit dem 5 d. der Kleine Groſchengaſſe 35 wohnhafte Haushälter 
Carl Obſt (groß, ſchwarze Haare, Vollbart, Glatze, röthliches Geſicht.) In 
beiden pr wird es vermuthet, daß den Vermißten ein Unfall zu eſtoßen. 

+ [Üeberfabren] Geſtern Nachmittag gerieth ein 7 Jahr altes ädchen 
Anna M. bei einer Glaſerwittwe auf der Schmiedebrücke in Penſion auf der 
Herrnſtraße an der Ede der Nicolaiſtraße vis & vis der Eliſabethkirche unter 
die Räder eines langſam die Straße entlangfahrenden, don dem Kutſcher 
eines Kretſchmers geleiteten, zum Glück für das Kind nicht beladenen Brett⸗ 
wagens. Obwohl die Kleine ſlark contuſionirt wurde, fo ſcheint doch keine 
der Verletzungen irgend Beſorgniß erweckend. 

+ [Berbrannt.] Klara G., ein Mädchen von 20 Jahren, als Verkäu⸗ 
ferin in einer Selterhalle auf der Werderſtraße engagirt, hatte die Gewohn⸗ 
beit, ſich ihre einfachen Mahlzeiten mit Hilfe eines Schnellkochers unter dem 
Ladentiſch zuzubereiten. Als das Mädchen geſtern Abend wiederum mit der 
Herſtellung des frugalen, aus einigen Eiern beſtehenden Soupers beſchäftigt 
war, hatte fie das Unglück, mit den Kleidern dem brennenden Spiritus zu 
nabe zu kommen und ſich an den Armen, an Geſicht und Rücken durch Brand⸗ 
wunden erbeblich zu verletzen. Ein zufällig vorübergehender Herr (Oberlehrer 
P.) nahm ſich freundlich der Verunglückten an und ſorgte für deren Unter: 
bringung in das Kloſter der Eliſabethinerinnen. ; 

+ n b Am 16. Juni wurde, wie mehrfach erwähnt, in 
einem Getreidefeld bei Mochbern die Leiche eines etwa 6 Jahr alten Mäd⸗ 
Die eingehenden Recherchen der Polizei widerlegten bald 
dieſe als vollkommen haltlos erweiſenden Vermuthungen, daß es fi im vor ⸗ 
liegenden Falle um einen Mord oder um ein Verbrechen gegen die Sittlich⸗ 
keit bandle. Die Mutter des todten Mädchens wurde in der Perſon einer 
obdachloſen der Proſtitution ergebenen Frauensperſon (Anna B) ermittelt. 
Mutter und Kind hatten in der Nacht zum 16. v. Mts. in jenem Kornfelde 
bei Kl.⸗Mochbern genächtigt. Das Kind, ſchon längere Zeit an der Auszeb⸗ 
rung im bösiten Stadium leidend, ſtarb bier eines natürlichen Todes in den 
Armen der Mutter, der Tod war milleidig genug den ferneren Leiden 
der obdachloſen Kleinen ein Ziel zu ſetzen. Die Mutter ſelbſt ohne jede 
Mittel zur notbdürſtigſten Criſtenz verließ am Morgen die Leiche des Kindes, 
dem Zufall es überlaſſend, für die Beſtattung derſelben Sorge zu tragen. 

+ [Polizeibericht.] Am verfloſſenen Sonnabend wurden zwei Hand⸗ 
werksgeſellen verhaftet, die ſeit einigen Tagen in einer Möbelfabrik Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße 70a. mit dem Sortiren und Abladen von Hölzern beſchäftigt, 
ibre legitimen Einnahmen dadurch erhöht hatten, daß ſie von verſchiedenen 
in dem Hofraum deſſelben Grundſtücks lagernden, dem Brauereibeſitzer R. 
gebörigen Bierfäſſern die eiſernen Reifen u ei und dieſelben als 
altes Eiſen in einem Productengeſchaft auf der Schwertſtraße verſilbert hatten. 
An dem Tage, an dem das würdige Paar nach dem Polizeigefängniß abge⸗ 
führt wurde, waren aus dem Hoftaum des Grundſtücs 704. der Friedrich⸗ 
Wilbelmsſtraße zwei ſchwarze ungariſche, dem Gaſtwirth H. zugehörige Lämmer 
verſchwunden und die Vermuthung, daß die Reifendiebe, kühn gemacht durch 
die bereits erzielten Erfolge, ihre Geſchäftstbätigkeit auch auf den Lämmer⸗ 
diebſtahl ausgedehnt, bat jo viel für ſich, daß die Identität der Diebe als 
zweifellos gelten kann. Die beiden geſtoblenen Kirche Wolltiäger 
baben inzwiſchen nicht ermittelt werden können und dürften die gegen: 
wärtigen Beſitzer derſelben durch eine freiwillige Anzeige bei der Polizei am 
eheſten jedem Verdacht der Hehlerei die Spitze abbrechen können. — Ver⸗ 
baftet wurden ferner zwei Frauensperſonen, die eine eine Arbeiters⸗, die 
zweite eine Zimmermannsfrau, beide bereits wegen Zuwiderbandlungen gegen 
die von der Hehlerei und vom Diebſtahl handelnden Paragraphen des Straf⸗ 

eſetzbuchs beitrait- Die beiden Damen ſcheinen in verſchiedenen Fällen den 
Grundſah „man muß ſich gegenſeitig unterſtützen“ befolgt und bei dem ſchlimmen 
Handwerk gemeinſchaftliche Sache gemacht zu baben. Nach diverſen bei der 
einen der Inhaftirten mit Beſchlag belegten Gegenſtänden zu urtheilen, ſcheint 
die Beſitzerin derſelben den Markidiebſtahl als Specialität cultivirt zu haben. 
Es wurden u. A. bei derſelben gefunden diverſe neue Damen⸗ und Kinder⸗ 
gamajdıen, ſchwarz und weiß geſtreifte Strümpfe, gelbe und graue, weißgeſäumte 
Latzſchürzen ic. Die rechtmäßigen Eigenthümer dieſer en von Dieb: 
ftäblen berrübrenden Objecte können ſich in der dritten Abtheilung des Poli⸗ 
ei⸗Präſidiums melden, ebenfo der Eigenthümer eines Paares eleganter 
amengamaſchen, die am Montag einer ebenfalls nach der Schmerzhaflen 
beförderten Wittwe abgenommen wurden, welche ihrerſeits auch als Markt⸗ 
diebin gearbeitet und reiche Beute an Schürzen, Taſchentüchern und anderen 
leinenen Waaren gemacht batte, welche bereits in den Beſitz der Beſtohlenen 
aurüdgelangt find. — Theuer zu ſtehen kommen dürſten trotz der anſcheinen⸗ 
den Biligteit dem 17 Jahr alten Arbeiter Otto G. die Kirſchen, welche der ⸗ 
ſelbe geftern in einem Garten an der alten Oder verſpeiſte. Otto war hier 
über einen Zaun geklettert und ſaß rag! auf einem alten Kirſchbaum, 
veſſen ſchönſte Früchte er ſorgſam pilüdte, als er bier „herunter gelangt“ 
und zur Beſtrafung wegen Diebstahls denuncirt wurde. — Abhanden kam 

— ob durch Diebstahl oder wie ſonſt konnte mit Sicherheit nicht feſtgeſtellt 

werden — auf dem Transport vom Dberiälefigen Bahnho 

Dasrenfiger, . auf der Sternſtraße ein G. 

ignirter Ballen Kaffee. l 

kon, Ein neuer Feind des Roggens!] iſt aufgetaucht. Auf mehreren 

Kornfeldern bat fih nämlich eine Menge weißer Roagenahren gebilvet, die 

man anfänglich auf die Wirkungen der Nachifröſte zurückführte; die Urſachen 

find aber ganz andere geweſen. Ein Landwirth bat die Aehren unterſucht 
und gefunden, daß in den obern Theilen derſelben 15 kleine Made das 

Werk der Vernichtung treibt. Dieſelbe iſt ungefähr 30 Millimeter lang, 

einer Käſemade ähnlich, äußerſt lebhaft und geiräbig; In wenigen Tagen 
zerflört fie den Halm, indem fie die auſſteigenden ahrungsſafte, die zur 

Bildung der Aehren erforderlich ſind, auffängt, die neben Zellengefäße ver⸗ 

nichtet und den Halm tödtet, alsdann verläßt ſie denſel be um an einem 

anderen daſſelbe Zerſtörungswerk zu beginnen. Landwir und landwirth⸗ 
ſchaftliche Vereine werden auf Mittel und Wege ſinnen 5 fien, um der Ver⸗ 
mehrung und Einbürgerung dieſer äußerſt ſchädlichen Made einen Damm zu 


ſetzen. a D 
Falſche Thalerftüde.] Wie Berliner Zeitungen Zur Warnung 
berichten, befinden ſich eben jetzt falſche Thalerſtücke im Um auf; ſie tragen 
das Münzzeichen A und die Jahreszahl 1868. Die Prägung iſt te täufßend 
ausgeführt, daß ſich die Falſiſicate hauptſächlich nur durch den lang von 
den echten Stücken unterſcheiden laſſen. Ferner wird gewarnt vor de: ſchon 
in unſerer Zeitung erwähnten Zehn⸗Mariſtücken in Gold mit dem Bildniß 
des Kaiſers und der Jahreszahl 1873. 
und Nr. 298 des „Bres⸗ 


a [Amtliche Berichtigung.] Die in Nr. 292 
lauer Zeitung“ vom 26. v. M. und 30. v. M. enthaltene Corteſpan zn — 
Pleß, tragiſche Scene — veranlaßt das unterzeichnete Regiment auf Grund 
der über qu. Vorgänge ſtattgefundenen dienstlichen Erhebungen und eidlichen 
Vernehmungen zu der Erklärung, daß die angeführten Thatſachen, ſoweit ſie 
den Offizier des diesſeitigen Regiments betreffen, faſt ausnabmelos, jeden 
falls aber in den ihn gravirenden Momenten abſolut falſch und unwahr 
find. — Das Regiment hat dieſe Angelegenheit der königl. Staats⸗Anwalt⸗ 
ſchaft zur weiteren Verfolgung übergeben. ’ ; 
Ulanen⸗Regiments Nr. 2. 


Königl. Commando des Schleſiſchen 
[Kriegerieft.)] An vergangenem Sonntage be⸗ 


H. Hainau, 6. Juli. f 
ging der Krieger⸗Verein me aden Naben das Feſt der Fahnenweihe, 
welches als Vorfeier, Sonnabend Abends 9 Uhr, durch abgehaltenen großen 
Zapfenſtreich eingeleitet wurde. Der Sonntag Morgen zeigte die beiden 
Orte durch Kränze, Guixlanden, grünes Laubwerk, Fahnen und Fahnen 
geſchmückt, neben ca., 12 0 Ehrenpforten mit ſinnigen Inſchriſten, im Felt: 
gewande. Mittags 12 Uhr trat der Verein bei ſeinem Vorſteher, Stellen: 
befiger Hoffmann in Radchen, mit verhüllter Fahne an, worauf ſich der 
impoſante Feſtzug, dem ſich diele hundert Feſtgenoſſen angeſchloſſen, nach dem 


chens gefunden. 


nach dem 
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Nr. 311 der 
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sem 


Kaiſerswaldauer Bahnhofe der Nie derſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn bewegte, 
um die eingeladenen benachbarten Kriegervereine zu empfangen, von denen 
namentlich Bunzlau ſehr vollzählig und mit Fabne erſchienen, der bieſige 
Verein auffallend aber nur durch einige Mitglieder vertreten war. Unter 
Vorantritt der Bunzlauer Stadlkapelle und einer, durch Kameraden aus 
Kaiſerswaldau und Radchen gebildeten Escadron Cavallerie marſchirte dann 
der Zug zurück nach letzterem Orte, auf den in Williger's Garten reizend 
gelegenen Feſtplatz, wo neben einer Menge preußiſcher und deutſcher Fahnen 
auch Zelte, Paſch⸗ und andere Buden, Conditoreien ꝛc. aufgeſtellt waren. 
Cantor Felffel aus Kaiſerswaldau bielt die warme, patriotiſche Weih⸗ und 
gen worin er die Bedeutung des Tages hervorhob, ermahnte, treu zu 

aifer und Reich zu ſtehen und mit einem dreifachen Hoch auf unſeren 
Heldenkaiſer ſchloß, wobei die Muſik die preußiſche National⸗Hymne intonirte, 
in welche tauſend Kehlen begeiſtert ſtürmiſch einſtimmten. Hierauf betraten 
Vorſteber Kobelt aus Bunzlau die ſinniggeſchmückte Reduerbühne, welcher 
dem geeinten Deutſchland und Gutsbeſizer Kaiſer aus Kaiſerswaldau, 
welcher dem ſich verdient gemachten Feſt⸗Comite ein Hoch brachte. Dieſem 
reihte ſich der Parademarſch vor geweihter Fahne und ihm das recht ge⸗ 
diegene, unter bewährter Leitung ihres wackeren und ſtrebſamen Dirigenten 
Hentſchel ausgeführte Concert gedachter Kapelle an. Nunmehr allgemeine, 
langerſehnte Ruhe und Raſt. Man erquickte ſich an den maſſenhaft ver⸗ 
tretenen Speiſen, dem meilt guten Biere und der aumuthige Feſtplatz ent⸗ 
rollte allmälig ein anziehendes Bild allgemeinſter Luft, Heiterkeit und Fröh⸗ 
lichkeit, die Abends 9 Uhr in Zapfenſtreich und allſeitiger Tanzbeluſtigung 
bei Fackelſchein ihren nur zu raſch eingetretenen Abſchluß fanden. Das 
patriotiſche Felt nabm durchweg einen würdigen, erhebenden Verlauf und 
iſt, eingedenk des Ernſtes ſeiner Begründung, auch nicht durch den leiſeſten 
Mißton getrübt worden. Erſt Nachts 1 Uhr begann der Feſtplatz ſich zu 
lichten, die Freude dem bereits heranbrechenden Tage zu weichen, und eilten 
die Schtgeno en dem traulichen Daheim zu; bereichert durch das Andenken 
an erbebende und anregende Stunden bei biederem Zuſammenſein und er⸗ 
neuter, treuer Kameradſchaft. 


X. Neumarkt, 6. Juli. 


n [Tageschronik.] Beim letzten Turnfeſt in 
Steinau erhielt auch diesmal unſer bewährter Turngenoſſe Theodor Seifert 
von hier beim Steinſtemmen den Preis. Den zweitbeſten Sprung beim Wett: 
weitſpringen machte unſer Turngenoſſe Hugo Wolffsdorf und die zwei 
beiten Leiſtungen am Barren (baten unſere nach Steinau entſendeten Kame⸗ 
raden. — Unſere ſtädtiſche Verwaltung iſt bemüht, dem Koch⸗ und Trink⸗ 
Papi und durch Anlegung neuer Brunnen abzuhelſen. Ein ſolcher iſt! am 
Hoſpital und ein dergleichen am Malzbauſe in Arbeit und werden wobl noch 
mehrere jetzt entſteben. Ob das Waſſer dem gewünſchten Zwecke entſprechen 
wird, muß abgewartet werden. Bis jetzt wurden unſere ſämmtlichen ſtädti⸗ 
ſchen Brunnen von dem öſtlich hinter der Stadt gelegenen ſogenannten Ge: 
ſprenge geſpeiſt. 


% Veterswaldau, 6. Juli. [Einweihung] Am 1. Juli wurde 
unſere neuerbaute evangeliſche Kirche eingeweiht. Die Feier begann um 
9% Uhr mit einem Abſchiedsgottesdienſte in der Schloßlirche, in welcher die 
evangeliſche Gemeinde ſeit 132 Jahren ihre Gottesdienſte abgehalten hatte. 
Herr Licentiat Paſtor Flotow ſprach hier das Abſchiedswort. Nach 10 Uhr 
begab man ſich in langem Zuge zur neuen Kirche. Nach Uebergabe der 
Schlüſſel durch den königl. Bauinſpector Hin. Stephani an den königl. 
General⸗Superintendenten Hm. Dr. Erdmann wurde die Thfire des Haupt: 
portals der Kirche durch denſelben geöffnet, und nach dem Geſange zweier 
Verſe aus dem Lie 
Weihrede, der feierliche Weihact und das Weibgebet durch den Herrn Gene⸗ 
ral⸗Superintendenten. Bei dem darauf folgenden Liede: „Allein Gott in 
der Höb ſei Ehr“ ꝛc. ertönte die Orgel das erſte Mal im Gottes dienſte — 
leider noch lange nicht vollſtändig — und nach Litburgie, Chorgeſang und 
dem Haupiliede: „Eine feſte Burg iſt unſer Gott“ ꝛc. hielt Herr P. prim. 
Lange die Feſtpredigt. Herr Supetintendent Rolfs aus Schweidnitz col⸗ 
lectirte und ſprach den Segen, und mit dem Geſange des Liedes: „Nun 
danket alle Gott“ ac, ſchloß die kirchliche Feier um 1 Uhr. — Herr Conſiſto⸗ 
rial⸗ und Schulrath Bellmann als Vertreter der königl. Regierung, Herr 
Landrath Olearius mit den Spitzen der Behörden des Kreiſes und eine 
ſebr große Zahl von Herren Geilllichen aus der Nähe und Ferne beteiligten 
ſich an der Feier, die in beſter Ordnung verlief und vom ſchönſten Wetter 
begünſtigt wurde. — Altar, 2 0 Zaufitein und Chor find reihe Geſchenke 
geworden, theils von einzelnen ſehr werlhen Perſonen, theils beſchafft aus 
ſehr reichlich ausgefallener Sammlung in der Kirchgemeinde. 


r. Namslau, 6. Juli. [Reichtbaler Kirchban⸗Lotterie. — Ge⸗ 
ſelllge Zuſammenkunft. — Lehrerverein. — Badeanſtalt.] Die 
zum Beſten des Baues einer deutſchen evangeliſchen Kirche in Reichthal hie⸗ 
ſigen Kreiſes mit Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten veranſtaltete 
Lotterie bat, da ſich die ſehr umfangreichen Vorarbeiten bis zu dem anfäng⸗ 
lich in Ausſicht g nommenen Ziehungstage (22. und 23. Juni d. 3.) nicht 
hätten bewältigen laſſen, erſt am 29, und 30. v. und 1. d. M. ſtatigefunden. 
Die öffentliche Ziehung fand im evangeliſchen Schulhauſe hierſelbſt, in deſſen 
Prüfungsſagle die ſämmtlichen, theils recht werthvollen Gewinne ausgeſtellt 
find, unter Zu iehung des Herrn Rechtsanwalt Dr. Landau ſtatt, und iſt 
die durch denſelben beglaubigte Original⸗Gewinnliſte gedruckt worden. Sie 
wird ſofort den Loosverkäuſern zugeſandt werden und können die Gewinne, 
unter denen ſich ein ſchönes Pianino aus der Fabrik von Seiler in Liegnitz, 
2 Silberkaſten, 4 Nähmaſchinen, 8 goldene Anere⸗Uhren u. ſ. w. ſich befin⸗ 
den, gegen Rückgabe der Gewinnlooſe bei dem Nachmittagsprediger und Con⸗ 
rector Herrn Dobſchall bierſelbſt in Empfang genommen werben. — Am 
vorgeſtrigen Sonntage hertſchte in unſerem Städihen ein recht reges Leben, 
indem neben dem Stiftungsfeſte des Kriegervereins ſich eine große Anzahl 
von gerichtlichen Subaltern⸗Beamten aus den Nachbarſtädten, wohl 100 an 
der Zahl, zu einem vorher vereinbarten Rendezvous hierorts zuſammenfan⸗ 
den. Die Herren, die theils per Bahn, theils mit beſonderen Wagen ein⸗ 
trafen, verſammelten ſich programmgemäß im Garten der Haſelbach'ſchen 
Brauerei, woſelbſt ſie vom Herrn Kreisgerichts⸗Canzleidirector Wegner in 
einer herzlichen Anſprache „Willkommen“ geheißen wurden. Unter Ab⸗ 
ſingung eines humoriſtiſchen, auf dieſen Tag bezüglichen Tafelliedes, ſowie 
unter Concertmuſik der hieſigen Stadtkapelle wurde in heiterſter Stimmung 
das Frühſtück eingenommen, worauf, einem laut gewordenen Wunſche ent⸗ 
ſprechend, Herr Brauereibeſizer Haſelbach die fremden Gäſte in liebens⸗ 
würdigſter Weiſe in den 5 Räumlichkeiten ſeiner Dampibrauerei 
und Eiskellerei herumführte. Das Mittagsmahl nahmen die Erſchienenen im 
Kapoſtiſchen Garten ein. Nach demſelben wurde ein Spaziergang nach Alt⸗ 
ſtadt und von dort nach der Kieferhaide, wo das Kriegerfeſt gefeiert wurde, 
unternommen. Auf dem Nüdmege wurde die Spatlich ſche Brauerei beſucht, 
dann aber fanden ſich die Gäſte wieder in der Haſelbach'ſchen Brauerei zu⸗ 
ſammen und beſchloſſen, in Anbetracht der freundlichen Aufnahme, die ſie 
hier übera] gefunden, nächſtes Jahr unſer freundliches Städtchen wiederum 
zu beſuchen. In der angenehmſten Stimmung trennte man ſich erit ſpät, 
um die Rückreiſe anzutreten. — Nach längerer Pauſe wollte der hieſige 
Lehrerverein am letzten Sonnabende wieder eine Sitzung abhalten, zu welcher 
der Vorſitzende, Herr Rector Kotelmann, die Mitglieder durch das biefige 
Kreisblatt eingeladen batte. Auf der Tagesordnung ſtand die Wahl des 
Vorſtandes und ein Vortrag des Collegen Wilde⸗Naſſadel. Nachdem jedoch 
bekannt geworden war, daß die Veranſtalter und Leiter des im März d. J. 
von der königlichen Regierung aufgelöſten katholiſchen Erziehungsvereins noch 
nachträglich wegen Verletzung des Vereinsgeſetzes in hohe Polizeiſtrafen ge⸗ 
nommen worden ſind, war es den Vereinsmitgliedern zweifelhaft geworden, 
ob der Lehrerverein nach Inhalt ſeines Vereinsſtatuts nicht auch zu den, 
dem e ul unterworfenen Vereinen zu Mn fein dürfte, und wurde 
deshalb zur Vermeidung von unangenehmen Weiterungen beſchloſſen, die in 
Ausſicht genommene Verhandlung abzuſetzen, vorerſt die jedenfalls zweifel⸗ 
hafte Frage klar zu ſtellen und ſodann am 19. d. M. zu einer neuen Sitzung 
zuſammenzutreten. — Nachdem Seitens der Commune eine Badeanſtalt 
im Weidefluſſe, unweit der Liebſchwager'ſchen Beſitzung, bergeſtellt und dem 
Publikum bereits übergeben worden ift, wird das Baden an anderen Orten 
des Weidefluſſes, beſonders an der Fluhtbrücke, der Kühlzrücke und an den 
Eiſenbahnbrücken zu Verhütung von ferneren Unglücksfällen von der Polizei⸗ 
Verwaltung ſtreng verboten. 

Tr. Namslau, 6. Juli. [Stiftungsfeſt des Krieger⸗Vereins. 
— Kreis⸗Synode.] Ae n ſeierte der hieſige Krieger⸗Verein ſein 
8. Stiftungsfeſt. Früh 6 Uhr wurde daſſelbe mit großer Reveille und acht 
Völlerſchüſſen eingeleitet. In der Mittagsſtunde zwischen 12 und 1 Uhr ver⸗ 
and ſich die Mitglieder des Ktieger⸗Vereins in ihrem Vereinslocale 
— Gaſtwirth Kapoſti, wohin bald auch die eingeladene Schützengilde und 
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Liede: „O beil'ger Geiſt kehr' bei uns ein“ zc., folgte die ß 


Männer Turn⸗Verein unter Muſik abgeholt wurden. Um 1 Uhr begann 
der Feſtzug, an welchem auch Mitglieder des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung Theil nahmen, und bewegte ſich durch die Stadt 
und nach der Kieferbaide, woſelbſt der Vereins⸗ Hauptmann Herr Magiſtrats⸗ 
Secretär Schleſinger eine kurze Anſprache hielt und ein Hoch auf den 


ee ur 


stag, den 8. Juli 1875. 


Kaiſer ausbrachte. Hierauf brachte Herr e e Berger nach einer 
ſchwunghaften Rede ein Hoch auf den Krieger⸗Verein aus. Bei dem hierauf 
ſtattfindenden Scheibenſchießen erwarb ſich die Königswürde Herr Sattler⸗ 
meiſter Pelikan; als erſter Ritter wurde Herr Gürtlermeiſter Anders, 
als zweiter Ritter Herr Sattlermeiſter Bautz proclamirt. Die freundliche 
Witterung hatte, wie gewöhnlich, ein zahlreiches Publikum nach der Kiefer⸗ 
haide gelockt und da Nachmittags in derſelben auch die Juſtiz⸗Subaltern⸗ 
Beamten, die ſich aus vielen Orten der Provinz zu einem geſelligen Zuſam⸗ 
menſein bier eingefunden hatten, erſchienen, herrſchte daſelbſt ein recht buntes 
und bewegtes Treiben. Der Einmarſch des Krieger Vereins nach dem Ka⸗ 
poſti'ſchen Vereins⸗Locale erfolgte erſt in der 10. Stunde Abends. — Für 


den 15. d. Mts. iſt die Synode für den Kirchenkreis Namslau⸗Brieg nach 2 


Hönigern einberufen worden. Nach einem Berichte über die kirchlichen und 
ſittlichen Zuſtände der Gemeinde des Kirchenkreiſes werden die Propoſitionen 
des königl. Conſiſtoriums vom 22. und vom 3. März d. J. behandelt werden 
und zwar a. betreffend die Regulirung der Gaſtgemeinden, (Referent Paſtor 
Schwartz⸗Namslau, Correferent Superintendent Paſtor Peisker⸗Höaigern); 
b. betreffend die Frage: Wie iſt unter Mitwirkung der Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
räthe durch zweckmäßige Errichtung von Volksbibliotheken und Leſezirkeln in 
den Gemeinden für die Verbreitung geſunder Lectüre zu ſorgen? (Referent: 
Paſtor Mücke⸗Kaulwitz, Correferent: Paſtor Zawada⸗Namslau). 


O Leobſchütz, 6. Juli. [Zur Tageschronik.] Der unter dem Vor⸗ 
ſitze des Geheimen Regierungsrathes Dr. Dillenburger in dem biefigen 
Gymnaſium geſtern und heute abgehaltenen Abiturientenprüfung unterzogen 
ſich 14 Schüler; fünf davon wurde die mündliche Prüfung erlaſſen, von den 
übrigen neun wurden noch ſieben für reif erklärt. — Geſtern morgen brach 
in dem nahen Dorfe Kreuzendorf in der Scheune des Erbrichters Dittrich 
Feuer aus, welches außer der genannten noch mehrere Scheunen und Wohn⸗ 
häuſer in Aſche legte. 2 


(Notizen aus der Provinz.) Beuthen OS. Die hieſige „Grenz⸗ 
Ztg.“ ſchreibt: Der zum Tode perurtheilte Karl Piſtulka, der es jo eilig mit 
dem Erſchießen hatte, bat noch durch ſeinen Vertbeidiger in der letzten Mi⸗ 
nute die Nichtigkeitsbeſchwerde einreichen laſſen.— In Folge der Prozeſſionen 
aus Beuthen, Orzegow, Lipine, Zabrze, Schomberg, Alt⸗Tarnowiß ꝛc. hatten 
ſich gegen 10,000 Menſchen (darunter % Frauen) und mehr als 1500 Wall⸗ 
fahrer aus Polen, die in der Nacht vorher einzeln die Grenze paſſirt hatten, 
am Sonntag, 4. Juli, in Deutſch⸗Piekar eingefunden, um ſich daſelbſt Ablaß 
ihrer Sünden zu holen. Durchweg gehörten di: Wallfahrer den niederen 
Ständen an. In Deutſch⸗Piekar ſind keinerlei Störungen, wohl aber zwei 
Exceſſe auf dem Wege dorthin, vorgekommen. Der gräflich Guido Henckel 
von Donnersmarckſche Wirthſchafts⸗Inſpektor Grüner aus Dobieſchowitze in 
Polen, welcher mit ſeinem Fuhrwerk die Chauſſee von Scharley nach Beu⸗ 
then zu fuhr, wurde von der von Beuthen ihm entgegen kommenden Pro⸗ 
zeſſion aufgehalten, an feinem Weiterfahren verhindert und ihm der Hut mit 
einem Stock vom Kopf geſtoßen, wobei er eine Wunde unter dem rechten 
Auge erhielt. 
aus Deutſch⸗Piekar, die ebenfalls nach Beuthen fahren wollte, die Paſſage 
verweigert und dieſelbe gezwungen bei Helenengrube abzubiegen und über 
Brozowitz und Goretzko nach Beuthen zu fabren. 

7 Laurahütte. Der „Grenz⸗Ztg.“ ſchreibt man von hier: Am 5. d. M. 
Nachts 12% Uhr wurde der Wächter auf der Hugo⸗Kolonie durch einen ihm 
unbekannten großen, kräftigen Mann angefallen, zu Boden geworfen, gemiß⸗ 
handelt und ſeiner Uhr beraubt, ebenſo der Pfeife, der Mütze und des Spie⸗ 
es. Durch den Lärm angezogen, eilte der Polizei⸗ Sergeant Guttmann ber⸗ 
bei und erkannte in dem flüchtenden Straßenräuber einen hieſigen Bergmann. 
Derſelbe beſtritt zuerſt das Verbrechen; doch fand ſich die geſtohlene Uhr 
noch bei ihm vor, die übrigen Sachen hatte er in einen angrenzenden Gar⸗ 
ten geworfen. Selbſtverſtändlich iſt er ſofort verhaftet und die Sache der 
Staatsanwaltſchaſt vom hieſigen Amtsvorſteher übergeben worden. 

A Kattowitz. Der „Grenz⸗Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Am 4. Juli 
Abends langten über 800 Mennoniten jeglichen Alters und Geſchlechts per 
Extrazug in Myslowitz an, von wo fie am 5. ih e Weiterreiſe nach Antwer⸗ 
pen antraten. Dieſelben ſtammen aus mehreren benachbarten Ortſchaften 
am Aſowſchen Meere, 2 Tagereiſen weſtlich von Taganrog. Die allgemeine 
Wehrpflicht, welche mit ihrer religiöſen Anſicht, kein Menſchenblut zu per⸗ 
gießen, im Widerſpruch ſteht, treibt fie nach Amerika; vorausgereiſte Ver⸗ 
trauensmänner haben bereits Land in Kanada und Mineſota für ſie angekauft. 

Q Hirſchberg. Der „Vote“ berichtete: Am 6. Juli, Abends 10 Uhr 
40 Minuten traf von Lauban aus der Herr Oberpräſident von Schlesien, 
Graf Arnim, in Begleitung des Ober-Regierungsrathes, Hrn. v. Zaſtrow 
aus Breslau und des Regierungs⸗Präſidenten, Freiherrn v. Zedlitz aus 
Liegnitz auf einer Inſpectionsreiſe bier ein und nahm ſein Logis im Hotel 
. e Hof“. Die Behörden waren auf dem Bahnhofe nicht 

ertreten. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 7. Juli. [Von der Borſe.)] 
durchaus feſt geſtimmt. Internationale Speculationspapiere ſtellten ſich bei 
wenig belebtem Geſchäfte höher und behaupteten ſich bis zum Schluſſe recht 
feſt. Einheimiſche Banken und Bahnen waren zu höheren Courſen geſucht, 
namentlich beliebt zeigten ſich Laurahütte⸗Actien, welche ſich gegen geſtern 
faſt um 3 pCt. höher ſtellten. — Creditatien pr. ult. 389 —390 bez. u. Gd., 
Lombarden 167 bez., Franzoſen 503 Br. Schleſ. Bankverein 95,50 —96 bez. 
Oberſchl. Eiſenbahn 141,75 bez. u. Gd. Laurahütte 90,50 — 91,50 bez. 


H. Breslau, 7. Juli. [Effectenmarkt.] Der Erſcheinungstag für 
Reichsbankantheile reſp. Bezugs ſcheine iſt auf Donnerstag den 8. Juli 1875 
e worden und hat die Lieferung in vollgezahlten Stücken 
zu erfolgen. 


Breslau, 7. Juli. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ruhiger, get. 2000 Etr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine —, pr. Juli 139— 139,50 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt 139,50 Mark 
bezahlt, Auguſt September — —, September⸗October 143,50 Mark bezahlt 
und Br., October⸗November —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. Ctr., pr. laufenden Monat 171 Mark 
Br., Juli⸗Auguſt September October 182 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. laufd. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. 1000 Ctr., pr. laufenden Monat 145,50 
Mark bezahlt, Juli August 141 Mark bezahlt, September⸗October 138 Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Cir., pr. laufd. Monat 270 Mart Gd. 

Näböl (pr. 100 Kilogr.) etwas matter, gel. — Ctr., loco 58 Mark Br., 
pr. Juli 57,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt 57,50 Mark Br., Auguſt⸗September 
57,50 Mark Br., September⸗October 57,50 Mark bezahlt, October⸗November 
58,50 Mark Br., November⸗December 59,50 Mark Br. 

Spiritus (pr 100 Liter à 1005) feſter, gek. 20,000 Liter, loco 52 Mark 
Br., 51,20 Mark Gd., in Auction —, pr. Juli 52,10 Marl Gd. Juli⸗Auguſt 
52,10 Mark Gd., Auguſt⸗September 53 Mark Br., September⸗October 53 Br. 

Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 * 47,64 Mark Br. 46,90 Gd. 

Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſton. 


f. [Der Jahresbericht der Handelskammer für die Kreiſe Hirſch⸗ 
berg und Schönau pro 1874] enthält faſt ausnahmslos Klagen 
über die dortigen geſchaͤftlichen und induſtriellen Verhäliniſſe. Die Erd⸗ 


erzielen, als die Pro⸗ 
duction leinener 0 1 . 
konnte der Umſatz den des Vorjahres nicht erreichen. 


Weberei in Erdmannsdorf arbeitet das ganze Jahr 


— der Garne ungewöhnlich niedrig ſtanden. Die 


Vorjahre. — Die 
führen. Es wäre nach Anſicht der Handelskammer wünſchenswerlh, wenn im 
Bagel d. Kreiſe noch mehr Appreturanſtalten entſtünden. — 
abrikate der Schmiedeberger Teppichfabrik fehlte es ſehr an Abſatz, 
daß ein nicht unbedeutendes Lager unverkauft blieb. Die Plüſch⸗Fabrikation 
litt unter der veränderten Moderichtung, welche dieſen Artikel für Damen⸗ 
confections nicht mehr verwenden läßt, die Fabrikation von Chenille⸗ 
Shawls wurde dagegen in früherer Ausdehnung betrieben. — Die in den 
Kreiſen Hirſchberg und Schönau vorhandenen 9 Maſchinen⸗Papier⸗ 
Fabriken, deren 
läuft, Hagen 
Jahres. Eine F 


abrik des Schönauer Kreiſes hat ſeit einigen 


Ebenſo wurde der Frau des Wirthſchafts⸗Inſpektor Hruby 
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Die Börfe war heute 
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manns dorfer Actiengeſellſchaft für Flachsgarn⸗Maſchinen⸗Spinnerei und 
Weberei konnte bei theueren Flachspreiſen um fo weniger günftige Reſultate 


andgarne war ſehr gering, und auch im Leinengeſchäft 
Die mechaniſche 
] bindurch mit gutem 
Erfolge und lieferte 32,629 Stück verſchiedene Leinen gegen 24,000 Stuck im 
ie Bleich⸗ und Appreturanſtalten waren fortwährend 
ſtark beſchäftigt und konnten mitunter die Aufträge nicht rechtzeitig aus⸗ 
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Jahresproduction ſich auf 100 120,000 Etnr. Papier be- 
ſaͤmmtlich über den flauen e en des ee 

ahren die 
Handpapierfabrikation für feinſte Qualitäten wieder aufgenommen und ſertigt 


> 


Bayer. Hypothelen⸗ u. Wechſelbank. 
5 Peſdiche Banbaräll Landesbank in Homburg. Banknoten à 5 und 10 fl. (v. 
Jan 


Naſſauiſche Landesbank. Banknoten à 1, 5, 
Naſſaul 


Wetter: Heiß. — 


beſſeren Sorten waren wenig gefragt und Madapollams, 


kaum noch die Se 
000 Ctr. hal) fabricirt 


age HEHE der Magnet⸗Eiſenſtein⸗Zeche 260 fel bei Schmiedeberg 
etrug 161,683 Cr. Erze, wovon 154,333 Ctr. 26% 


Poſen, 6. Juli. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne) 
Roggen (pr. 1000 Kilogrramm) feit. Gekündet 500 Gtr. 
Juli 147 bez. u. G. Juli⸗Auguſt 146 bez. u. G. 
Auguſt⸗September 146 bez. u. G. Herbſt 149 bez. u. G. September⸗Octo⸗ 
ber 146 bez. u. G. October⸗November 146 B. u. G. November⸗December 
145 G. — Spiritus (pr. — Liter &) behauptet. Gekündet 10,000 Ltr. Kün⸗ 
digungspreis 52, 4. Juli 52, 4 bez. u. G. Auguſt 52, 9 bez. u. G. Sep⸗ 
tember 53, 3 bez. u. G. October 52, 5 bez. u. G. November 51, 6 bez. 
u. G. December 51, 5 bez. u. G. — Loco Spiritus ohne Faß —, — 


Mancheſter, 1. Juli. [Garne und Stoffe.] Seit Datum meiner 
letzten Berichte hat ſich die Lage unſeres Marktes fehr wenig verandert, die 
Unſicherbeit betreffs commerzieller Verlegenheiten und die nachgehende Stim⸗ 
mung des Liperpooler Baumwollen⸗Marktes ſchränken beide das Geſchäft auf 
die Abſchlüſſe für dringendſten Bedarf ein. Preiſe ſind ſoweit gut behauptet 
geweſen, in letzter Zeit zeigte ſich aber auf Seiten der Producenten mehr 
Neigung Conceſſionen zu machen, doch hat das nur in wenig Fällen zu Ge⸗ 
chäften geführt, da die Gebote im Allgemeinen für eine Annahme zu 
niedrig ſind. . 5 ; 

Garne bleiben langſam verkäuflich, obgleich am Schluß voriger Woche 
etwas mehr Frage geherrſcht hat und ſind einige Ordres zu einem ge⸗ 
ringen Rückgange ausgeführt worden. In oſtindiſchem Mule Twiſt Nr. 40 

nd die Einkaufe ſehr gering zu willigeren Preiſen geweſen. Für Water 
wiſt beſteht wenig Begehr und ſind Preiſe ungefähr 0 D. niedriger. 

Stoffe. In ungebleichten Shittings waren die Abſchlüſſe ſehr beſchränkt, 
hier und da wurden auf geringe Qualitäten Gebote gemacht, in der Regel 
blieben dieſelben aber unter den Forderungen der Inhaber und zeigt das 
gemachte Geihäft einen Rückgang von ungefähr 174 D. pr. Stück. Die 
e \ Jaconets und Mull 
werden außerordentlich wenig beachlet. In Longcloths iſt laum irgend etwas 
Be: worden. I Cloths aller Sorten je ſehr langſam ab und Fabri⸗ 
anten ſind zu Coneeſſionen geneigt, um Abſchlüſſe zu machen. 


[Verzeichniß des bis jetzt zur Einlöſung eingerufenen deutſchen 
Papiergeldes] ꝛc. unter Angabe des Termins, nach welchem daſſelbe werth⸗ 
los wird: Altenburg. Kaſſenanweiſungen 8 1 Thlr. (v. 16. Juli 1848) und 
Thlr. (v. 41. Nov. 1858) 30. Juni 1876. Anhalt⸗Deſſau. Kaſſenan⸗ 
weiſungen & 1 Thlr. (vom 20. Mai 61 u. 1. Aug. 66) 31. März 1876. 
Anhalt⸗Deſſauiſche Landesbank. Banknoten à 1 u. 5 Thlr. (p. 2. Jan. 69), 
10 und 50 Thlr. (v. 1. Juni 55) 31. Dez. 1875. Badiſche Bank in Mann⸗ 
beim. Banknoten à 10 u. 50 fl. 1. Oct. 1875. Bayeriſches Staatspapier⸗ 
eld. Kaſſenanweiſungen & 2, 5 u. 50 fl. (v. 5. Sept. 66) 31. Dez. 1875. 
Banknoten à 10 und 100 fl. 31. Dez. 
Banknoten à 10 Thlr. 30. Juni 1876. 


Kündigungspreiß 147. 


1875. Braunſchweigiſche Bank. 


. 55) 31. Dez. 1875. Kurheſſiſche Kaſſenſcheine d 1, 5 und 20. Thlr. 
31. Dez. 1875. Mitteldeutſche Creditbank & 10 Thlr. 30. Juni 1876. 

10, 25, 50 fl. 31. Dez. 1875. 
che Landescreditkaſſe. Kaſſenſcheine & J, 5, 25 fl. 31. Dez. 1875. 
Preußiſche Darlehenskaſſenſcheine à 1, 5 und 10 Tblr. 31. Dez. 1875. 
Reuß, jüng. Linie (Gera) Kaſſenſcheine & 1 Thlr. 31. Dez. 1875. Sächſiſche 
Bank in Dresden. Banknoten à 10, 20, 50 und 100 Thlr. 31. Dez. 1875. 
Süddeutſchland, Bank für — in Darmſtadt. Banknoten & 10, 25, 50, 100 fl. 
und 10, 25, 50 und 100 Thlr. 31. Dez. 1875. Weimar, Großh. Sachſen, 
Kaſſenanweiſungen 3 1 und 5 Thlr. 30. Juni 1876. Weimariſche Bank. 
Noten à 10 Thlr. 5. Aug. 1875. Mürttembergiihes Staatspapiergeld. 
Scheine & 10 fl. 31. Dez. 1875. Württembergiſche Notenbank à 10 fl. 15. 


September 1875. Derſelben à 35 fl. 15. Dez. 1875. 


[Engliſche Fallimente.] Aus London, 3. Juli, wird der „H. B. H.“ 
geſchrieben: Das folgenſchwere Faliſſement Collie u. Co. hat nunmehr auch 
in Dundee Nachwirkungen geäußert und wurde telegraphiſch aus Schottland 
berichtet, daß daſelbſt heute Morgen die Firma Patrick Anderſon, Kingſtreet, 
Dundee, mit Paſſiven von 80,000 bis 90,000 Pfd. St. ihre Zahlungen ein⸗ 
e habe. Im Zuſammenhange damit fallirte auch die Firma W. R. 

oriſon u. Co., Spinner und Manufakturiſten, Wallace, Works, deren 
Theilbaber Mr. Anderſon war. Im letzteren Fall find die Paſſiven noch 
nicht feſtgeſtellt. 


u Nr. 54 des 16. Jahrgangs der „Bchleſ. Lanudwirthſchaft ⸗ 
lichen Zeitung“ (Verlag von Eduard Trewendt in Breslau enthält: 
Der Stand des land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Unterrichts in Württemberg 
im Jahre 1873. (Schluß.) — Streifereien auf dem Gebiete der Agricultur⸗ 
Chemie. (Fortſezung.) — Ueber eine neue Art giftiger Kleiderſtoffe. — 
Entwurf eines Patentgeſezes. — Ueberwachung von Dampfkeſſeln. — 
Feuilleton. Unter Onkels Lieblingen. — Maunigfaltiges. — Aus: 
wärtige Berichte. Aus Poſen. — Landwirthſchaftlicher Bericht aus dem 
Königreich Sachſen. — Literatur. — Beſitzveränderungen. — Wochen: 
berichte: Breslauer Schlachtviehmarkt. — Aus Poſen. — Aus Magde⸗ 
burg. — Aus Nürnberg. — Breslauer Producten Wochenbericht. — 
Inſerate. 

— ̃ ̃ .. ̃ꝗ ꝗůmmNAGA ] ... ⅛ĩ—9ĩ½ꝶq§ . —— ‚— —— 
Aus weiſe. 

eee Die Wochen⸗Einnahmen vom 

etragen 735,042 fl. Plus gegen die gleiche Woche des 


Wien, 7. Juli. 
25. Juni bis a 
Vorjahres 96,786 fl 


„ 7. Juli. [Monats⸗Ausweis der öfterreihifhen 
Nationalbank“). 
Notenumlan ffn 296,972,050 Fl., Zun. 5,500,990 Fl. 
r 137,974,755 Fl., Abn. 24,001 Fl. 
81 Metall zahlbare Wechſel . 11,110,786 Fl., Abn. 103,774 Fl. 
taatsnoten, welche der Bank gehören 1,761,739 Fl., Abn. 633,410 Fl. 
V 29,227,465 Fl., Jun. 3,135,712 Fl. 
Lombarden ä — 2 30,731,900 Fl., Zun. 199,500 Fl. 
Eingelöfte und börſenmäßig angekaufte 
—: 3,342,000 Fl., Abn. 10,481,523 Fl. 
CCC 2,601,913 Fl. 


9 

*) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 1. Juli. 
Verlooſungen. Äh 

i ae 8 40-Thaler⸗Looſe.] Verlooſung vom 1. Juli 1875. Am 

1. December 1874 gezogene Serien: 

Nr. 17 95 113 165 215 267 298 317 396 487 640 662 749 812 885 

894 898 950 1011 1031 1061 1087 1273 1298 1342 1370 1416 1484 1486 

1499 1513 1647 1650 1699 1809 1825 1922 1949 2024 2061 2088 2131 

2133 2180 2347 2411 2454 2499 2538 2553 2563 2656 2683 2723 2797 

2891 2957 2977 2994 3029 3143 3172 3421 3489 3624 3742 3776 3988 


4026 4038 4066 4072 4076 4145 4278 4329 4378 4402 4434 4439 4513 


4594 4655 4722 4754 4850 4886 4933 5000 5004 5234 5239 5301 5332 
5388 5408 5422 5458 5499 5578 5645 5672 5690 5756 5900 (005 6128 
6230 6256 6295 6406 6414 6463 6566 6573 6575 6698 6700 6701 6713. 


Prämien: 
Nr. 74844 à 96000 M. 
Nr. 161569 à 24000 M. 
Nr. 137457 & 12000 M. 
Nr. 110953 à 6000 M. 
Nr. 78559 167448 à 4500 M. 
Nr. 25255 60259 94399 à 3000 M. 0 
Nr. 2817 16000 142234 164359 167508 à 1200 M. 
Nr. 9878 31813 33546 37139 51517 53306 66391 74402 155735 160148 


a 600 M. 


390 


106928 


in Hamburg und in Frankfurt a. M. 
garns keine 


Oderberger Eiſenbahn iſt ein 
wohl vom Schuldner geſchieht, angeboten, ſondern ſofort durch Abzug in 


deutlichſter Weiſe zur Ausführung 
durchaus nicht zu Ende, denn es i 
zu normiren, wobei dann leichtlich ſich der Zwangsnachlaß auf 15% wird er⸗ 


M. N 5 
Nr. 418 2808 5366 5367 6658 7429 7923 15982 15987 20291 20294 22116 


22434 25256 25265 25272 25751 32441 32445 35383 35384 35389 37083 
37089 37149 42473 45225 45604 48046 52182 52200 58651 61338 61347 
63449 66378 69906 69915 69916 72254 74416 74830 78552 78553 78567 
79299 85502 90588 93526 93531 93538 93539 94385 99698 100641 100937 


110958 112813 
118040 118050 
132509 132515 
150108 150123 
164371 164372 


106931 106938 106950 110049 110951 110957 
114828 114829 114838 114849 116362 118039 
123303 123308 124990 130840 130958 132505 
137463 139438 141779 142226 142230 147497 
157368 160149 160344 160350 164309 164324 
167428 167492 167493 167496 167504 167518 à 300 M. 

Auf die übrigen 2850 Nummern, welche zu obigen Serien gehören, it 
eine Prämie von je 210 M. gefallen. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Berlin- Anhaltiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Vorgeſtern Abend 175 
eine Sitzung des Verwaltungsraths der Geſellſchaft ſtattgefunden, in welcher 
über die Modalitäten der von der letzten ee e beſchloſſenen 
Prioritätsanleihe von 10 Millionen berathen wurde. Es iſt beſchloſſen worden, 
dieſelbe in Form von 44% Prioritäts⸗Obligationen zu emittiren, reſp. die 
Privilegirung der Anleihe in dieſer Form nachzuſuchen. Es liegen zwar be: 


reits fue gel wegen Uebernahme der Anleihe vor, doch mußten beſtimmte 


e ſelbſtredend bis nach erfolgter Privilegirung bin ausgeſchoben wer: 
über den Zeitpunkt der Begebung und über die 
eilweiſe, oder ſofort die vollſtändige Emittirung er⸗ 


Die Kaſchau⸗Oderberger Eiſenbahn] hat nunmehr die Zahlung der 


ai ihrer run die Aube außerhalb Oeſterreich⸗Ungarns thatſäch⸗ 


lich eingeſtellt, denn die Zahlſtelle in Berlin ift eingegangen, ebenſowie die 

ahlſtelle weiter beſteht, fo iſt 1995 aus den Emiſſionsbedin⸗ 
gungen ein Recht der Gläubiger einfach geſtrichen. Es kann nicht ferner 
nach Wahl 5 Gulden Oeſt. Währ. in eifectiv. Silber oder 12 Francs ver⸗ 
langt werden, die Zahlung mit 3% Tolr., welche in 10 Mk. ſich umgeſtaltet 
10 Pf. Mit anderen 


bätte, iſt herabgedrückt auf 3 Thlr. 1 Sgr. oder 9 Mk. 


Worten, den Außeröſterreichiſch⸗Ungariſchen Prioritätsgläubigern der Kaſchau⸗ 


wangsnachlaß von 10 nicht, wie doch ſonſt 


Nr. 9882 15979 2577137488 41232 63819 74411 79292 87223, 90579] Einzelwettturnen an Ge 
101639 1018900 108308 110048 124983 142236 143880 88 164320 ala. Bie Per. 3 Ma ber. 1 B 


ebracht. Dadurch iſt aber die Sache noch 
ü vorbehalten, den Procentſatz halbjährlich 


höhen können. 


[Angermünde⸗Schwedter Bahn.] Dem Vernehmen nach iſt es gelun⸗ 
gen, mit einigen der größeren Intereſſenten der Bahn ein Abkommen dahin 
zu 50 daß dieſelben die projectirte Prioritätsanleihe übernehmen werden, 
ſo daß die ſchwebende Schuld und die Verbindlichkeiten gegen die Berlin: 
Stettiner Bahn vollſtändig beglichen werden können. Ferner darf es als 
8 angeſehen werden, daß für das verfloſſene Jahr eine Dividende von 

für die Stammprioritätsactien zur Vertheilung kommen wird. 


Schützen⸗ und Turn» Zeitung. 

„* Breslau, 1. Juli. [Schleſiſcher Schützenbund.] Im Monat 
Auguſt findet wiederum unter den zum Schleſ. Schützenbunde gehören⸗ 
den Gilden das Wettſchießen ſtatt, durch welches diejenige Gilde ermittelt 
wird, welche in ihrer Geſammtheit am beſten ſchießt. Mehrere dieſer Gilden 
ſind ſowohl mit der nöthigen Anmeldung als auch mit dem Beitrag von 
2 Thaler (aus welchen Beiträgen der Ehrenpreis für die Siegerin beſchafft 
wird) im Rückſtande, und berauben ſich, wenn bis zum 1. Auguſt das Ver⸗ 
ſäumte nicht nachgeholt wird, des Rechts der Mitbewerbung. 


Steinau a. O., 6. Juli. [Gauturnfahrt.] Das vergangenen 
Sonntag bierſelbſt abgehaltene Gau⸗Turnfeſt war ein wahrhaft großartiges 
ſchönes Feſt. Bereits am Abend vorher und am Feſttagsmorgen waren die 
Häuſer und Straßen der Stadt mit Guirlanden und Emblemen, Fahnen und 
Transparenten ıc. geſchmackdoll decorirt worden. Durch active Turner waren 
13 Vereine aus den Städten Breslau (3 Vereine), Liſſa, Rawitſch, 
Gubrau, Bojanowo, Glogau, Liegnitz, Parchwitz, Wohlau, 
Neumarkt und Steinau vertreten und wurden die auswärtigen Gäſte 
von den Mitgliedern der gewählten a He bei Ankunft ber 
4 Morgenzüge auf hieſigem Bahnhof begrüßt und nach der Stadt geleitet. 
Um %11 Uhr trafen die letzten Turner von Glogau, Liegnitz ꝛc. mit der 
Kapelle des 59. Regiments bier ein und begann nach e ang der 
Feſiſchleifen, Quartierbillets und Programms gegen 11 Uhr das Riegenwett⸗ 
turnen auf dem Feſtplatze am Reck, Barren und Pferd, wobei wahrhaft 
ſtaunenswerthe re beobachtet wurden. Von 1 Uhr ab fand im Gaſt⸗ 
hof zur goldenen Krone gemeinſchaftliche Mittagstafel ſtatt, an welcher ſich 
circa 230 Turner betheiligten. Nachdem um 3 Uhr das Zeichen zum 
Antreten gegeben, verſammelten ſich ſammtliche Vereine auf dem Seminar⸗ 
platz. Hier ordnete ſich der Zug zu Dreien unter Vorantritt der oben er⸗ 
wähnten Kapelle in der durch das Loos entſchiedenen Reihenfolge und ger 
währte der über 300 Mann zählende Feſtzug mit feinen prächtigen Fahnen 
einen imposanten Anblick. Vom Seminarplatz bewegte ſich der Zug über die 
Neumühlbrücke, durch Geiſendorf und von da durch die Breite⸗Straße, 
Glogauer ⸗Straße nach der Nordſeite des Ringes, woſelbſt in der Nähe der 
Rampe Halt gemacht wurde. Nachdem Herr Bürgermeiſter Herrmann in 
kurzer Anſprache die aus der Ferne herbeigekommenen Turner und Feſt⸗ 
genoſſen begrüßt, brachte derſelbe ein Hrch auf unſeren allverehrten Kaiſer 
aus, in welches mehr als tauſend Stimmen enthuſtaſtiſch einſtimmten. Hier⸗ 
auf wurden die auf dem Rathhauſe verſammelten Chrengäfte, Herr Landrath 
von Liebermann, ſowie die Mitglieder der beiden ſtäpliſchen Collegien ꝛc. 
in den Feſtzug aufgenommen und bewegte ſich derſelbe ſodann durch die 
Neue⸗Straße, Glogauer⸗ und Oderſtraße entlang nach dem mit dem Schieß⸗ 
. in Verbindung ſtehenden Feſtplatz, welcher mit hohen Fichten⸗ 

äumen, Guirlanden, Fahnen, Buden ıc. begrenzt war. Auf einer in der 
Mitte des Platzes erbauten Tribune hielt ein Mitglied des Breslauer Gau⸗ 
vorſtandes eine ſchwungvolle Aa e und ſchloß mit einem Hoch auf Steinau 
und feine Behörden. Von 4 Uhr ab begannen die Freillbungen ſämmulicher 
Turner unter Dealeituge der Muſik, hierauf Wettturnen am Reck, Barren 
und Pferd, voltsthümAche Wettübungen und gleichzeitig Sturmſpringen, 
Steinſtemmen, Weitſpringen, Stabſpringen, Hochſpringen, Steinſtoßen, Ringen, 
Weitlaufen ze. Nachdem die turgerſſchen Uebungen nach dem Programm 
ausgeführt, fand gegen 8 Uhr die Preisverteilung ſtatt, wobei zu erwähnen 
iſt, daß einzelne Mitglieder der Breslauer, Neumarkter und Rawitſcher 
Vereine Preiſe erwarben, wie unten genau angegeben iſt. Der Andrang 
von Zuſchauern von nah und fern war ein großartiger und können wir wohl 
ſagen, daß Tauſende von Menſchen auf dem Feſtplatz ſich bewegten. Gegen 
9 Uhr erfolgte der Einmarſch, an vielen Häuſern wurden bengaliſche Flam⸗ 
men und andere Feuerwerkskörper abgebrannt, welche Aufmerkſamkeit von 
den Turnern freudig begrüßt wurde. Vor der Rampe des Rathhauſes an 
. wurde dag Schlußlied geſungen und brachte ein Mitglied des 

zau⸗Vorſtandes in einem dreimallgen Hoch der Einwohnerſchaft von Steinau 
feinen Dank. Den Schluß des Feſtes bildete ein im Saale des Gaſthofs 
zur goldenen Krone abgehaltener Ball, welcher ſehr zahlreich beſucht war 
und die tanzluftigen Gälte bis zum frühen Morgen in der gemüthlichſten 
Stimmung zuſammenbielt. Wir können nicht unterlaſſen, vor Schluß des 

eſtberichtes des Concerlprogramms ın erwähnen, welchem ſowohl bezüglich ſeiner 

uswahl, als auch bezüglich der Ausführung alles Lob gebührt. Wir er⸗ 
lauben uns hiedurch Herrn Muſikmeiſter W. Müller und ſeiner braven 
Kapelle für die muſikaliſchen Leiſtungen unſeren Dank auszuſprechen. Geſtern 
Nachmitiag fand von derſelben Kapelle im Schießhausgarten Concert ſtatt, 
welches recht zahlreich beſucht war. 

Reſultate der Wettübungen waren folgende: 

Riegenwettturnen. a. Reck. Schwierigere Gruppe: 3 Riegen vom 
Alten Bresl. Ver., Rawitſch und Neumarkt; die Riege Rawitſch (111% mit 
4 Fehlern) und Alt. Ver. Bresl. (109% mit 2 Fehlern) nahezu gleich; Neum. 
erheblich ſchlechter (86%). s 

b. Barren. Schwierige Gruppe: 3 Riegen von denſelben Vereinen. 


Entſchieden beſte der Alt. Bresl. Verein (157%), dann Neumarkt (12%, 


endlich Rawitſch (111 ½): — leichtere Gruppe von einer Riege des Alt. 
Bresl. Vereins unter Herold muſterhaſt geturnt. 

c. Pferd. Schwierigere Gruppe und leichtere Gruppen durchweg gut 
geturnt von Riegen des Alt. Bresl. Vereins unter Rabat und Vormeng. 


Da ſonach außerhalb Oeſterreich⸗Un⸗ in 


ts. — Sie Rabat 
EEE 


r. Ver. 
hümliche N eee 


mit 4,70: 
24 Sec.; 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


W Breslau, 7. Juli. (Schwurgerichtsſitzung.] Wir können uns 
beute kurz faſſen, obwohl 4 Anklagen verhandelt e weil 2 derſelben 
unter Ausſchluß des Publikums zur Entſcheidung kamen und die anderen 
beiden wenig intereſſante ſchwere Diebſtäble betrafen: 1) Wegen Betruges 
und Verſchaffung der Mittel zur Abtreibung der Leibesfrucht it die Schub: 
obanna Roſing Wippitſch, wegen verſuchter Abtreibung 
t. angeklagt. Letztere wird freigeſprochen, erſtere verur⸗ 
3 Monaten Zuchthaus belegt. 2) Wegen Nothzucht 
wurde ſodann der Arbeiter ohann Neumann aus Neulirch unter Annahme 
mildernder Umftände mit 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß, unter Anrechnung 
von 1 Monat der Unterſuchungshaft, beſtraft. 3) der Arbeiter Aug. Horn 
find des neuen ſchweren Diebſtabls ange: 
l, nicht den Einbruch zu. Die Beweis⸗ 
. orn den Einbruch verübt haben muß. 
Dieſer wird wegen ſchweren W 15 mit 2 Jahren, Supianek wegen ein⸗ 
fachen Diebſtahls mit 1 Jahr Zuchthaus beſtraft, beide auch mit den Neben: 
ſtrafen belegt. 4) Der ſchon oft beſtrafte Steinmetz Carl Hoppe ift des 
0 iebſtahls mittelſt Einſteigens und mit Waffen, die unverehelichte 
auline Wetzel der Beihilfe dazu angeklagt. Hoppe, auf der That ergriffen, 

90 üdten Meſſer zu ſtechen gedroht. Er wurde ſchuldig be⸗ 
funden und mit enen Zuchthaus beſtraft. Das Verdict der Geſchworenen 
bezüglich der Wetzel war ein freiſprechendes. 


—...———— x 


Militair⸗Wochenblatt.] v. Ferentheil u. Gruppenberg, Gen. 
Malor und ch der 25. zum Commandanten von Stettin, 
v. Reinike, Oberſt und Commdr. des Hobenzoll. Füſ. Regts. Nr. 40, unter 
Stellung & la suite des Regts., zum Commdr. der 25. Inf.⸗Brig., ernannt. 


v. Thompſon, Oberſt⸗Lt. vom Heſſ. Füſ.⸗Regts. Nr. 80, mit der Führun 
ohen Fül.⸗Regts. Nr A Au Stellung à la suite deſſelben, Et 
ehr 


machergeſellenfrau 
die unverehelichte 
theilt und mit 1 Jahr 


und der Maurer Carl Supianef 
klagt, gefteben aber nur den Diebita 
aufnahme ergiebt, daß wenigſtens 


verſuchten 


batte mit einem 


tragt. „v. Lüttwitz, Major agar. dem 1. Hell. Infant.⸗Regt. Nr. 81 
in das Heil. Füs. Regt. Nr. 80 Einrangirt, v. Gilfa, Hauptm. und Comp.“ 
Chef im 1. Heſſ. Inf.⸗Regt. Nr. 81, dem Regt., unter Beförderung zum übers 
zähl. Major aggregirt. Fehr. v. Hammerſtein, Oberſt⸗Lt. und Command. 
von Swinemünde, in gleicher Eigenſchaft, unter Belaſſung à la suite des 
Magdeb. Kür.⸗Regts. Nr. 7, nach Stralſund verſetzt. Graf zu DI en burg⸗ 
Büdingen u. Philipps⸗Eich, Oberſt⸗Lt. aggr. dem Kaiſer Alexander 
Garde⸗Gren.⸗Regt. Nr. I, unter Stellung à la suite dieſes Regts., zum 
Commandanten von Swinemünde ernannt. Baron v. d. Oſten gen. Sacken, 
Gen Lt. und Commandant von Stettin, in Genehmigung ſeines Abſchieds⸗ 
Much mit Penſ. zur Disp. geſtellt. v. Dejaniez⸗Gliszezynski, Gen. 
Major und Commandant von Stralſund, mit Penſ. zur Disp. geſtellt. Dr. 
Köhler, Aſſiſt. Arzt 1. Cl. der Landw. vom 2. Bat. (Hirfchberg) 2. Nieder⸗ 
chleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 47, zum Stabsarzt der Landw., Dr. Schindler, 
Ait Arzt 2 Cl. der Reſ. vom 2. Bat. (Beuthen) 2. Oberſchl. Landw.⸗Regts. 
Nr. 23, Dr. Reinbach, Aſſiſt.⸗Arzt 2. Cl. der Ref. vom Reſ⸗Landw. Bat. 
1. Breslau Nr. 38, Dr. Gellner, Aſſiſt.⸗Arzt 2. Cl. der Ref. vom 1. Bat. 
(Sprottau) 1. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 46, zu Aſſiſt.⸗Aerzten 1. Cl. 
der Reſerve, Dr. Liegener, Aſſiſt.⸗Arzt 2. El vom Schleſ. Ulan.⸗Regt. 
Nr. 2, zum N 1. Cl., befördert. Dr. Paſſow, Stabsarzt der 
Landw. vom 1. Bat. (Gleiwitz) 3. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 62, im 
akliven Sanitats⸗Corps, und zwar als Stabs und Bats.⸗Arzt des 3. Bats. 
Niederrhein. Füſ.⸗Regts. Nr. 39 mit einem Patent vom 26. Juni c. ange⸗ 
tellt. Dr. Rimann, Stabsarzt der Landw. vom 2. Bataillon (Hirſchderg) 
2. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 47, Dr. Fohl, Stabsarzt der Landw. vom 
1. Bat. (Lauban) deſſelben Regts., Dr. e Stabsarzt der Landw. 
vom Reſ.⸗Landw.⸗Bat. 1. Breslau Nr. 38, ſämmtlich der Abſchied bewilligt. 
Sternecker, Königl. Bairiſcher Rechtspractikant, unter Ueberweiſung zum 
VI. Armeecorps, zum ee ernannt. Kund, Milit.⸗ 
e vom VI. zum V. Armeecorps verſetzt. Haſſenſtein, 
apitain zur See, in Genehmigung een Abſchiedsgeſuches, mit Penſion 
und ſeiner bisherigen Uniform zur Disp. geſtellt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.-Bureau.) 

Berlin, 7. Jull. Die „Provinztal⸗Correſpondenz“ beſtätigt, daß 
ſich an den Aufenthalt des Kalſers in Baden Ende September, wenn 
irgend möglich, der längſth beabſichtigte Beſuch bei Victor Emanuel an⸗ 
ſchließen werde. — Der Kaiſer ſanctionirte am 29. Juni die drei 
großen Verwaltungsgeſetze. — Die Correſpondenz bezeichnet die Ver⸗ 
einigung der Thronfolger Rußlands, Deutſchlands und Italiens bei 
dem Begräbniß des Kaiſers Ferdinand als ein erneutes Anzeichen der 
innigen bedeutſamen Verbindung der mächtigſten Reiche des Continents. 
Die Correſpondenz enthält einen Artikel über die Münzreſorm, wonach 
der vollſtändige Uebergang zur Reichsgoldwährung am 1. Januar 1876 
keine erheblichen Schwierigkeiten mehr bieten, und die noͤthigen An⸗ 
ordnungen rechtzeitig und zuverſichtlich getroffen werden, können. Die 
Correſpondenz fügt hinzu: Im Zusammenhange mit der Münzfrage 
ift die geſammte wirthſchaftliche Regierungspolitik in einer hieſigen Zei⸗ 
tung Gegenſtand der ſchärſſten Verurtheilung oder vielmehr der gröb⸗ 
ſten Schmähungen gegen den Reichskanzler und deſſen erſie Vertreter 
geworden. Die betreffenden Darlegungen bieten ihrem ganzen Inhalte 
nach nicht den mindeſten Anhalt für eine ſachliche erung, und 
bekunden durchweg eine ſo große Unkenntniß der Perſonen und Zu⸗ 
fände, eine fo abſolute Unfähigkeit zur Beurtheilung der polltiſchen 
und wirthſchaftlichen Verhältniſſe, fo ſchwere Geiste vertrrungen und 
Verwirrung. Vor allem aber eine ſo nledrige, ſütliche Auffaſſung, 
daß es der Achtung vor der deutschen und preußlſchen Regierung zu: 
wider wäre, gegen ſolche gewiſſenloſe Schmähungen ein Wort der 
Rechtfertigung zu verlieren. 

Berlin, 7. Juli. Der „Relchsanzeiger“ meldet die durch den 
hieſigen italieniſchen Geſandten im Namen der italtenifchen Regierung 
erfolgte Kündigung des Handelssertrags zwiſchen dem olloerein und 
Italien vom 31. December 1865 und der Schifffahrts⸗Condention 
zwiſchen dem norddeutſchen Bund und Italien vom 14. October 1867. 

Augsburg, 7. Jull. Die „Augsburger Allgemeine Zeitung“ 
meldet: Der König von Baiern werde den deutſchen Kaiſer bei der 
in der nächſten Woche erfolgenden Durchreiſe durch Baſern auf einer 
Station empfangen und nach München geleiten. 

London, 6. Juli, Nachts. Unterhaus. Cochrane lenkt die Aufmerkſam⸗ 
keit des Hauſes auf die Fortſchritte Rußlands in Centralaſten hin und be⸗ 
antragt die Vorlegung der Correſpondenz betreffend die Occupation 
Khivas durch Rußland. Cochrane hebt die Gefahren der Ausdehnung 
Rußlands im Orient hervor, welche einen Angriff auf Indien erleich⸗ 
tern und für den engliſchen Handel verderblich werden würde. Redner 
greift die unthätige Polilik der engliſchen Regierung an, betont, daß 
Rußland trotz der Zuſicherung des Katlerd und feiner Miniſter ſeit 
1871 ftete Fortschritte gemacht hätte und hält es nicht für wünſchens⸗ 
werth, daß England ſich mit Rußland auf Abmachungen und Tractate 
einlaſſe. Man müffe freie Hand behalten, aber Afghaniſtan ſei der 
Schlüſſel der britiſchen Stellungen. Man müͤſſe alles Mögliche aufe 


— 


rätbeit. a. Med. Teilnehmer: 8 vom 


* 


in 


Die Regierung ſei mit der indiſchen Regierung darin einverſtanden, 
daß man Afghaniſtan erhalten und ſchützen müſſe. Dieſelbe theile die 


Anfiht Rußlands, daß die Criſenz eines Zwiſchenrapong zwischen den Ben 


engliſchen und ruſſiſchen Grenzen eine Nothwendigkeit ſei, ſie wolle 
aber kein formelles bezügliches Abkommen darüber mit Rußland treffen, 
da ſolches die Regierung in ihrer Freiheit der Action beeinträchtigen 
würde. Bündniſſe mit eentralaſiatiſchen Bevölkerungen abzuſchließen, 
behalte die Regierung ſich vor. Von Cochrane wurde der von ihm 
geſtellte Antrag hierauf zurückgezogen. 

Madrid, 7. Juli. Regierungsnachrichten zufolge überſchritt Dor⸗ 
regaray in Eilmärſchen mit den geſammten Streitkräften der Carliſten 
Aragoniens und Valenzias die Eiſenbahn von Hüſca Lerida zwiſchen 
Tardienta und Selgua und wandte ſich nach Barbaſtro, von wo er 
vermuthlich nach Seu Urgel gehen wird, da es ihm ohne Cavallerie 
im offenen, überdies regierungsfreundlichen Lande zu bleiben un⸗ 
möglich iſt. 

Perpignan, 7. Juli. Nachrichten aus Leperthus vom heutigen 
Datum melden, daß ungefähr 1500 Carliſten mit Artillerie geſtern 
Abend Junguera angriffen. 

Stockholm, 7. Juli. Der König reiſte geſtern Abend nach Riga 
auf der Fregatte „Vanadis“ ab, und wurde von der Fregatte „Sanct 
Olof“ und dem Kanonenboot „Blenda“ begleitet. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Karlsruhe, 7. Juli. 

glücklich hier eingetroffen, von dem großherzoglichen Paare und dem 
Prinzen Wilhelm auf das Herzlichſte begrüßt. 

Wien, 7. Juli. Der Standpunkt Oeſterreich⸗Ungarns bei den Con⸗ 
ferenzen des Zoll- und Handels⸗Bündniſſes iſt fo ſchroff verſchieden, daß 
die Ausſichten eines Ausgleichs mehr als zweifelhaft geworden ſind. 

(Tel. Dep. d. Bresl. Ztg.) 


Literariſches. 
[Die beiden neueſten Nummern der Illuſtrirten Frauen » Zeitung] 

— nn Abonnements⸗ Preis 2 M. 50 Pf.) ) 

ummer (25): Moderne Sommer:Anzüge, Mantillen, Hüte, geſtricktes Tuch, 
Tunica⸗ Schürze, Kragen mit Unterärmel, Taſchentücher, Bademantel neb 
paſſenden Kappen und Schuhen. Knaben⸗ und Mädchen ⸗ Anzüge, Kleider 
nebſt Jacken, ruſſiſche Blouſe, Kinder ⸗ Stiefel und Schuhe. — Bett: un 
Wandtaſche, Toilettenkiſſen, Arbeitskörbchen mit Decke, Ampel, Fiſchnetz, Bor⸗ 
düren für Weiß⸗ und Buntſtickereien, iriſche und gehäkelte Spitzen, Tüll⸗ und 
Spitzenarbeiten, Filet Guipüre (Carreaux), Knüpfarbeiten ꝛc. ꝛc. mit 89 Ab» 
bildungen und einer Schnittmuſter⸗Beilage. II. Die . Nummer 
(26): Spruchbild. Von C. E. Doepler dem Aelteren und E. M. Doepler 
dem Jüngeren. — Die arme Waiſe. Von Wilh. Anthony. Mit einem Bilde 
von Louis Laſſalle. — Eine unverſorgte Tochter. Roman von Max Ring. 
Spes i — e im Cbiemſee. Von Arnold Wellmer. Mit 
einem Bilde von 
örde. — Kindergarten und Kindergärtnerin. Von Emma Laddey. — Ver⸗ 
ones: Neue Bücher. — Wirthſchaftliches. — Briefmappe. 


ngslehre zu Moral und 
Politik. (L) Von Dr. F. v. Hartſen. — Briefe über Woligei der Geſundheit. 


an den Patrioten. — Fragen der 
in Deutſchland. 
Neue Literatur. —. 

Das 4. Heft wird u. 
enthalten. 


D ͤ 1 — Trage 
[Die Nr. 27 der „Gegenwarf“] von Paul Lindau, Verlag von Georg 
Stilke in Berlin, enthält! 

Die Aufhebung der Artikel 15, 16 und 18 der preußiſchen Verfaſſungs⸗ 
Urkunde. Von Rud. Gneiſt. — Das Project einer engliſch⸗ruſſiſchen Allianz. 
Von Wilhelm Wackernagel. — Literatur und Kunſt: Sealsſield⸗Poſtl. Von 
* Scherr. I. — Die Geier⸗Wallv. Eine Geſchichte aus den Toroler 

(pen von Wilhelmine von Hillern. Beſprochen von Paul Lindau. — ein⸗ 
rich Heine und Herr Eduard Grieſebach. Von Wilhelm Jenſen. — Kirch⸗ 
manns Cicero. Von Karl Braun⸗Wiesbaden. — Aus der Haupiſtadt: In 
Angelegenheiten des Berliner Theaters. Von F. H. Kugler. — Notizen. 


— Inſerate. enn 
— [Cursbuch der Deutſchen Neichs Postverwaltung, Juli] ift fo 
eben A Verlage der Königl. Geh. Dber-Hofbudbruderei (R. v. Decker) in 
einem Bande à 2 Mark erſchienen. Daſſelbe umfaßt die bis zum 1. Juli 
2 2 155 gg . 1 yerich Aenderung z ben in bier ee 
ahn⸗, Poſt⸗ und Dampfſchiff⸗Verbindungen. ei 
80 Geſammtpreiſe von 3 Mark erſchienene „Curs buch der Deutſchen Reſchs⸗ 


oſtverwaltung“ erſcheint vom 1. Juli d. J. ab in einem Vande in Groß⸗ 


ctad- Format zum Preiſe von 2 Mark. Der Einzelvertrieb erfolgt nicht 


mehr durch die Poſtanſtalten, ſondern ausſchließlich durch den Buchhandel. 


Der Inhalt des Cursbuches erſtreckt ſich wie bisher auf die Eiſenbahn⸗Fahr⸗ 
läne nebit den anſchließenden Poſt⸗ und Dampſſchiffcurſen eh and, 
eſterreich⸗Ungarn und den übrigen Ländern Europas, auf bie aba 

touren, die Reiſeverbindungen der Badeorte u. ſ. w. Dabei en 0 5 das 

Cursbuch vier Ueberſichtskarten der Eiſenbahnen Deutschland un 5 eſter⸗ 

reich⸗Ungarns, 19 Kartenſtizzen fremder Länder und Skizzen u 4 Lage 

und gegenſeilige Entfernung der Bahnböfe in größeren Orten. Durch die 

Aenderung des Formates, Vereinigung in einen Band und Herabſetzung des 

Preiſes dürfte den Wünſchen des Publikums nach allen Seiten bin Rech: 

nung getragen worden fein. 


Miscellen. / 

[Der geheime Agent.] Pariſer Blätter erzählen folgende Geſchichte von 
dem Scharfſinne der engliſchen gebeimen Polizeiagenten. Der Bolſchafter 
irgend eines Reiches hatte bei der Londoner Polizei um Recherchen nach einer 
Meili. Dame gebeten, die plötzlich und unerwartet ein Vermögen von einigen 

illtonen geerbt batte. Es ſollte kein beſonderes Auffehen gemacht werden 
und man betraute einen der „geriebenſten“ Agenten mit der Aufgabe, die 
junge Erbin aufzufinden. Nach ſechs Wochen ftellte ſich derſelbe feinem Chef 
wieder vor. „Nun“? frug dieſer, „haben Sie das Madchen wieder gefun⸗ 
den?“ — Ja wohl, ſchon vor einem Monat als Näherin.“ — „A er wo 
ft fie denn? — „Bei mir zu Haufe, ich habe fie nämlich — geheiralhet! “ 


Telegrappifehe gone und Böͤrſennachrichten. 


BR. | Bureau.) 
Berlin, 7. Juli, 12 Uhr 25 Min. Il Anfangs⸗Courſe.] Credit: 


znr, en ala Be in 20, 0 


VCC 1 
et 398, 50. 1860er goose 120, 25. Staatsbahn 505, 50: Lombarben 
166, 50. Staliener 72, 25. Amerikaner 8 enen 34, 
cent. Türken 40, 75. Disconto⸗Commandit 157, —.  Laur 2 


Der Kaiſer it mit Gefolge gegen 2 Uhr 3 


pi enthalten: I. Die Moden: | No 


N 
d | Anleihe 1872 104, 37. 


Raupp. — Lotteriegeſchichten. Von A. v. Blanken⸗ P 


lber): Juli 190, 50, Septbr.⸗Octbr. 197, 50. Roggen: Juli 
eptbr.⸗Octbr. 


e Depeſche, 2 Uhr 25 Minuten. 
Cours vom 7. 6. Cours vom 7. 6. 
De Credit⸗Actien 394, 50 389, —Bresl. Mall.⸗V.⸗B. —, | —, — 
Deſt. Staatsbahn 508, 50) 501, 50 Laurahütte 92, 75 89, 50 
Lombarden 167, 50 165, —Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 43, 50 42, — 
Schleſ. Bankverein 95, 60 94, 50 Wien kurz 182, 40 182, — 
Bresl.Discontobank 73, 25 73, — [Wien 2 Monat... 181, 20 181, — 
Schleſ. Vereinsbank 87, 50 87, 500 Warſchau 8 Tage. 278, 50 278, — 
Bresl. Wechslerbank 68, — 68, 50] Oeſterr. Noten. . 182, 90 182, 90 
do. . 68, — 68, — Ruß. Noten 278, 30] 278, 50 
do. Maklerbank. —. — —, —IDeutihe Reichsbank 144, —| —, — 
} Zweite Depeſche, 3 Uhr 5 Min. 

Ze Segen 105, 75 105, 75 Köln⸗Mindener . 100, 75 100, — 
3 pre. Staatsſchuld 91, 80 91, 90 Galizier 102, 90 101, 50 
oſener Pfandbriefe 95, 20 95, 25 Oſtdeutſche Bank. 78, — 78, — 
err. Silberrente 66, 90] 66, 500 Disconto⸗Comm. . . 157, 75 153, 75 
Oeſterr. Papierrente 65, — 64, 80 Darmſtädter Credit 128, — 127, — 
Türk. 5 18051 Anl. 40, 80 40, 50] Dortmunder Union 15, 60 12, 10 
Fals 2 Anleihe 72, 25 72, —Kramſa „30 85, — 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 70, 80 70, 75 London lang —, — 20, 30 
Rum. Eiſ.⸗Obligat. 34, 60] 34, 60 Paris kurz De 80, 95 
Oberſchl. Litt. A.. 142, 50 141, —Moritzhütte 30. — 30, — 
Breslau⸗Freiburg. 82, 25 81, 900 Waggonfabrit Linke 50, — 49, 50 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie 106, 25 106, — Oppelner Cement. —, — —, - 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 108, 60 108, — Ber. Br.Delfabriten 53, 50 53, 75 
Berlin⸗Görlitzer . 46, — 45, 50 Schlef. Centralbank —, — —, — 

See 85, 200 84, 90 
tahbörfe: Creditactien 396, —. Franzoſen 508, —. Lombarden 170, 


—., Discontocomm. 157, 70. Dortm. 15, 60. Laurahütte 92, 70. 

Bei en Geſchäft recht feſte Tendenz. Arbitragewerthe, Bahnen, 
Banken, Induſtriewerthe, namentlich Montanwerthe weſentlich höher. Priori⸗ 
täten, Looſe und Renten ſteigend. Schluß ſehr feſt. Geld unverändert. — 
Discont 34 %. 5 

Frankfurt a. M., 7. Juli, 12 Uhr 45 Min. nter 
Creditactien 195,75. Staatsbahn 253. Lombarden 83%. Galizier —, —. 
Silberrente —. Papierrente —, —. 1860er Loofe —. Feſt. 

n a. M., 7. Jau Rahm. 2 U. 49 M. [Schluß⸗Courſe.] 
DOeſterr. Credit 1957. Franzoſen 253, —. Lombarden 83%. Boͤhmiſch⸗ 
Weſtbahn 170. Elisabeth 17544. Galizier 205, 50. Nordweſt 133, 50. 
Silberrente 66%. Papierrente 61 ½ 1860er Looſe 120%. 1864er Loose 

06. Amerik. 1882 98%. Ruſſen 1872 103%. Au Bodencredit 93. 
Darmſtädter 128, 75. Meininger 80%. Frankfurter Bantverein 73. Wechs⸗ 
lerbant 75%. Hahn 'ſche Eifectenbant 105%. Oeſterreichiſche Bank 78%. 
Schleſ. Vereinsbank 87%. Felt. 

Wien, 7. Zuli. [Shlup-Gourfel Sehr feſt. 


; \ 5 5. 

Rene ae 70, 80 70, 25 (Staatz - Giſenbahn⸗ 
National-Anlehen.... 73, — 73, 75] Actien⸗Certificate . 276, — 273, 50 
1860er Looſe 112, 10/112, — Lomb. Eiſenbahn .. 93, — 92, — 
1864er Jooſe ++. 135, — 134, 20Londoeoen 111, 400111, 45 
Credit⸗Actien 218, 25 215, 50 Galizien 223, 75 220, 75 
Nordweſtbahnn 144, 50'143, 50 Unionsban k 97, 30 96, — 

rdbahhns 181, 5179, 5 [Kaſſenſcheine 164, 50/164, — 
Adlon ee 114, 90112, 80 Napoleonsdor „ 89] —, — 

o 38 50| 39, 50 Boden⸗Credit | 


[Anfangs⸗Courſe.] zprocent. Rente 64, 10, 
dio. 1871 —,—. Italiener 71, 67. Staats: 
eſt. 
01. 


0 
aris, 7. Juli. 


bahn 620, —. Lombarden 207, 50 Türken —, —. Spanier —, —. F 
Conſols Auguſt 94, 


London, 7. Juli. (Anfangs Courſe.] 
Italiener 70%. Lombarden 8,03. Amerikaner 103%. Türken 42, 05. — 
Wetter: Bewölkt. 


Glasgow, 7. Juli, Nachm. Roheiſen 60 Sh. 9 D. 

Nee 6. Juli, Abends 6 Uhr. [Schluß courſe.] Gold⸗Agio 
177.“ Wechſel auf London 4, 87%. Bonds de 1885 ½ 122. 5% fun⸗ 
dirte Anleihe 118%. Bonds de 1887 ½ 122%. Erie 15. Central⸗ 
acifie —, —. New⸗York Centralbahn —, —. Baumwolle in Newport 
15%. do. in New⸗Orleans 15%. Raff. Petroleum in Newvorl 11%. 
Raff. Petroleum in Philadelphia 11%. Mebl 5, 35. Mais (old 
mixed) 83. Rother Frühjabrsweizen 1, 24. Kaffee Rio 18%. Havanna⸗ 
Zucker 77%. Getreidefracht 8%. Schmalz (Marke Wilcox) 13%. Speck (bort 


clear) 11%. 

Berlin, 7. Juli. [Schlub-Beriht)] Weren matter, Juli 191, —, 
Juli⸗Auguſt 191, —, September October 197, 50. Roggen ruhig, Juli 
144, —, Juli⸗Auguſt 144, —, September -October 146, 50. Rüböl matter, 
Juli⸗Auguſt 58, —, Septbr.⸗October 59, --, October⸗November 59, 50. 
Spiritus behauptet, Juli⸗Auguſt 54, 30, a mag 55, 10, Septbr.⸗ 
Octbr. 55, 10. Hafer: Juli 159, —, Septb.⸗October 149, 50. 

Köln, 7. Juli. [Getreide⸗Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen ruhiger, 
Juli 19, 80, November 20, 70. Roggen matter, Juli 14, 60, November 
15, 40. Rüböl matt, loco 31, 90, October 32, 30. Hafer feſter, Juli 17, 
65, November 15, 95. 

Hamburg, 7. Juli. [Getreidemarkt.) (Schlußbericht.) Weizen 
Termin⸗Tendenz behauptet, per Juli 193, per September⸗Octbr. 197. Roggen 
feſt, pr. Juli 151, per September⸗October 151. Rüböl ftill, loco 59 Br., 
per Dctbr. 60 Gd. Spiritus ftill, per Juli 39%, pr. Sepibr.⸗October 41%, 
per October⸗November 41. — Wetter: —. EL 

aris, 7. Juli. N) Mehl weichend, per Juli 56, —, 
uguſt 56, 50, September⸗December 58, 50, November⸗Februar — 
Weizen per Juli —, —, per Auguſt —, —, per September-December 
per November⸗Februar —, Spiritus matt, per Juli 52, 50, per 
Sept.⸗December 52, 25. Wetter: Warm: 

Amſterdam, 7. Juli, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco unverändert, per Juli —, —, November 290, —. Roggen loco 
unverändert, pr. Juli 179, 50, per October 183, 50. Rüböl loco 36%, FE 
a 37%, pr. Herbſt 39. Raps pr. Frühjahr —, —, per Herbſt 406. 

etter: —. 

London, 7. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Nuhig, ſchlep⸗ 
pend. Hafer niedriger. Fremde Zufuhren: Weizen 21,960, Gerſte 22,160, 
Hafer 60,300 Urtrs. 0 x 

Stettin, 7. Juli, 1 Uhr 10 Min. Weizen: matt, Juli 190,50, per Julie 
Auguſt 190, 50, September ⸗October 195, 50. gen feſt, per Juli 
144, 50, per Juli ⸗Auguſt 144, —, September = October 144, 50. — 
Ruüböl matt, per Juli⸗Auguſt 53, 50, Septbr⸗Octbr. 5 5, 50. Spiritus loco 
52, 60, per Juli⸗Auguſt 52, 20, per Auguſt⸗September 54, —, September⸗ 
October 54, —. Petroleum per Herbſt 11, —. (Sdlsbl.) 


Frankfurt a. M., 7. Juli, Abends. — Uhr — Min. [Abend boͤrſe.] 
Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 198%. Oeſterreichiſch⸗ 
framöſ. Staatsbahn 254%. Lombarden 83%. Silberrente 66%. 
1860er Looſe 120%. Galizier 206, 50. Eliſabethbahn 158, 25. Ungarlooſe 


per 


— 


. 


174, —. Provinzialdiscont! — Spanier —, —. Darmſtädter —. Bas 
pierrente — —. Banlactien —. Buſchtiehrader —. Nordweſt —, —. 
Effectenbank —. Creditactien — Raaberlvoſe —. Meiningerlooſe —. 
Comptantcourſe — Deutſch⸗oͤſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerb.— — 


Rbeiniſche —. Joſephbahn —. Deutſche Reichsbank — —. 
riſche Schatzbonds — —. Animirt. 

Paris, 7. Juli, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſeq (Orig. ⸗Dep. 
d. Bresl. Ztg.) Zpct. Rente 64, 07. Neueſte öpct. Anleihe 1872 104, 32, 
do. 1871 —, —. Ital. proc. Rente 71, 45. do. Tabaks⸗Actien 800, — 
Deſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 625, —. Neue do. —, —. do. Nordweſt⸗ 
bahn —, —. Lomb. Eiſenb.⸗Actien 210, —. do. Prioritäten 232. Türken 
de 1865 40, 15. do. de 1869 277, —. Türkenlooſe 120, 50. Spanier erter. 
—, — Spanier inter. —, —. Franzoſen — Still, geringes Geſchäft. 

London, 7. Juli, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 93,15. Italien. 5%. Rente 70%. Lombarden 8,05. Spt. 
Ruſſen de 1871 103%. dito. de 1872 102. Silber 55, 11. Türk. Anleihe de 
1865 42, 05. 6pCt. Türken de 1869 53%, 6pCt. Verein. St. per 1882 
103%. Silberrente 657. Papierrente 63%. Berlin —, —. Hamburg 


Neue unga⸗ 


pro Petersburg —. Spanier —, —. 


reer 


SEN, * ir - 


3 Monat =, — Frankfurt a. N. , ., Wien —. 


een 
Fei 


Paris =, =; 
Pete Platzdisconk — pCt. Bankeinzahlung 
109,000 Pfd. Sterl. 

Ar.... 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 7. Juli. 


Bar. Abweich. Wind: * 
Ort. ar. Tberm. vom richtung und | „Allgemeine 
Auswärtige Stationen: 

8 Haparanda 334,7 8.214 — NW. ſchwach. bedeckt. 
8 f 336,6 1261 — Windſtille. heiter. 

iga — — — — — 
8 Moskau 320 4 11.80 — NNW. mäßig. heiter. 
8 Stockholm 337,7 120 — NNO. mäßig. heiter. 
8 Skudes nas — — — — — 
8 Gröningen 341.3 1271 = Windſtille. bedeckt. 
8 Helder 341,4 1301| — NO. ſchwach. hei ter. 
8 Hernöſand 337.5 10,7 — WNW. ſtark. etwas bewölkt. 
8 Chriſtianſd. 339 2 86 — W. mäßig. bewölkt. 
8 Paris 339,44 15,6] — 190. ſchwach. beiter. 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 338,4 13,4 1 [W. ſchwach. heiter. : 
7 Königsberg 337,9 14,5 24 NW. ſtark. — 5 
6 Danzig 3388 13,8 20. — eiter. 
7 Cöslin 338 6 13.0 1,1 NW. mäßig. trübe. 
6 Stettin 3383 13,4 2,2 NNO. ſchwach. heiter. 
6 Putt 38,1 12.9 1,6 | ſchwach. bezogen. 
6 Berlin 338.7 13,8 2,7 N. ſchwach. heiter. 
6 Poſen 336,5 13,8 2,4 NW. ſ. ſchwach. völlig heiter. 
6 Ratibor 331,1 118 04 N. ſchwach. völlig heiter. 
6 Breslau 334,8 13,3 1,7 NW. ſtille. heiter. 
6 Torgau 336,9 12.9 1,9 NW. ſchwach. beiter 
6 Münſter 338 6 125 2,1 NO. ſchwach. beiter. 
6 Köln 338,3 144 2,5 15 mäßig. ieml. beiter. 
6 Trier 333,7 132 10. NO. mäßig. eiter, Nebel. 
6 Flensburg 3400 12,1] — W. lebbaft. bewölkt. 
7 Miesbaden 1345, 13.80 — NW. ſtille. ſehr heiter. 


Der Wahrheit die Ehre! 


Wenn Herr Sindermann ſich theilweiſe entrüſtet gegen das unbegründete 
denten. Herrn Gas⸗Director Troſchel wendet, jo können wir ihm nur 

eipflichten. 

Eine Zurückweiſung eines ſolchen anmaßenden Urtheils, das nach allen 
Richtungen hin Unfähigkeit und Entſtellung in ſich birgt, mußte beleuchtet 
werden, beſonders um der Stadt zu zeigen, wie fie don jener Seite her 
berathen wird. ! a . 

Die große Abſcheidung von Paraffintheer bei der Sindermann'ſchen Gas⸗ 
bereitung weiſt deutlich darauf hin, daß ein Theil des Gaſes durch die Zer⸗ 
ſetzung dieſes Theers in der Retorte gebildet wird. Daher kommt es auch, 
daß die Leuchtkraft dieſes Gaſes zwiſchen der des Hirzel'ſchen Leuchtgaſes und 
der des beſten Kohlengaſes ſteht. 

Wenn Herr Troſchel fi lein klares Bild über eine derartige Zerſetzung 
der Fäcalſtoffe zu machen im Stande iſt, ſo wollen wir daraufhin allein ſeine 
Qualification als Gasingenieur noch nicht antaſten, aber ſeine unwahre Dar⸗ 
le — Leuchtkraft iſt es, die ein Spiegelbild auf unſere Gasverhält⸗ 
niſſe wirft. 

Was Tauſende von Laien deutlich wahrgenommen, was von den beſten 
Sachverſtändigen feſtgeſtellt, was zu jeder Zeit ad oculos demonſtrirt werden 
kann, ſtellt er brüsque in Abrede. 

Da muß man nach anderen Gründen ſuchen. 

Es erinnert das eben daran, daß während oberſchleſiſche Kohle von vielen 
entfernten Gasanſtalten, wie z. B. Glogau, als das beſte Material Ausbeute 
findet, bier dieſe Kohle als unbrauchbar verworfen wird. 

„Die Qualität unſeres Leuchtgaſes läßt jedoch zu deutlich erkennen, wie 
wir im Finſtern tappen. 

Es erinnert uns dieſes Auftreten des Herrn Troſchel an die Danziger 


Depeſche, die zum Theil den Beſchluß auf Schwemm⸗Canaliſation extrahirte, 5 


mit der aber die Ausſagen der Oberbeamten der dortigen Pumpſtation, ſo⸗ 
wie des Rieſelfeldes in directem Widerſpruch ſtehen. 

Es kommt uns ähnlich vor wie die Nichtmittheilung der Sonnenſchein⸗ 
ſchen Gutachten über das Danziger Rieſelwaſſer, die der Verwaltung bekannt, 
den Stadtverordneten nicht mitgetheilt wurden. 

Wir wollen uns aber um dies Alles nicht kümmern, ſelbſt wenn ſeit un⸗ 
gebörig langer Zeit von der Gasanſtalt der Theater⸗Actien⸗Geſellſchaft 
10,000 Thaler creditirt wären, wir verlangen nur von Herrn Troſchel, da er 
Uneigennützigleit angreift, daß er für fein Urtheil eine entsprechend gleich 8 


bobe Caution ſtellt, wie es Herr Sindermann gethan hat En 2 ſtets thun 


wird. in Bürger. 


Altlatholiſcher Verein Königshütte. 


Sonnabend, den 10. Juli c., 7% Uhr Abends, Vortrag des Herrn Pro. 


ſeſſors Dr. Weber im Saale des Herrn Wandel. 
Sonntag, den 11. Juli, 7% Uhr früh, altkatholiſcher Gottesdienſt in der 
evangeliſchen Kirche. [63] 


Gegen Zahnſchmerz 

jeder Art, ſowie gegen alle Krankheiten des Mundes und der Zähne über⸗ 
baupt verdient das Anatherin⸗Mundwaſſer des k. k. Hof⸗ Zahnarztes Dr. 
Popp in Wien, Stadt, Bognergaſſe Nr. 2), vor allen übrigen gegen der⸗ 
artige Leiden angeprieſenen Mitteln mit wat bier empfohlen zu werden. 
Nicht allein von beſänftigender und beilfamer Wirkung auf die Uebel, welche 
an Mundtbeilen und Zähnen, als: Schwämme, Geſchwüre, entzündetes Zahn⸗ 
fleiſch, nervöſer und rheumatiſcher Schmerz, Caries und Scorbut, mannigfach 
auftreten, wird nach deren Beſeitigung durch ſortgeſetzten Gebrauch des 
Anatherin⸗Mundwaſſers auch ihre Wiederkehr ſicher verhindert und den Zäh⸗ 
nen wie dem Munde eine Geſundheit und Friſche von ſolcher Dauer ber= 
lieben, wie ſie in der Gegenwart leider immer ſeltener zu werden ſcheint. 
Es iſt daher für ſehr Viele das Anatherin⸗Mundwaſſer bereits ein ebenſo 
ſicheres Heilmittel, als unentbehrliches Präferbativ geworden, und dürfte es 
für Jeden werden, den irgend eine der vielfältigen, in der Regel ſehr ſchmerz⸗ 
baften Mund» und Zahnkrankheiten zu feinem Gebrauch veranlaßte. Eine 
faſt zwanzigjährige Erfahrung ſpricht überdies für die vortrefflichen Eigen⸗ 
ſchaften des Mittels, das ſelbſt über Europa hinaus bereits lange verbreitet 
und auch in den höditen Geſellſchaftskreiſen anerkennend gewürdigt und 
heimiſch iſt. 2 

Zu haben in Breslau bei S. G. Schwartz, Oblauerſtraße 21; Ed. 


Groß, Am Neumarkt 42; Störmer & Mohr, Schmiedebrücke 55; A. 1108 5 


mann, Apotheker, Taſchenſtraße 20. 
1 Feuerwerkskörper in großer Auswahl am billigſten bei Härtter 


Bekanntmachung. 


Um Irrungen und falſchen Angaben entgegen zu treten, erklären wir hier⸗ 


mit öffentlich, daß wir die 1 3 unſerer Fabrikate nur Herrn 


Joseph Hausdorff in Myslowitz übertragen haben. 


Jedes einzelne Packet iſt neben unſerer Firma noch mit dem ne j 


genannten Herrn berieben. 
Schindler's Werk, am 6. Juli 1875. 


Schneeberger ultramarinfabrik. 
i. A. H. Schmidt. wie 


Sichere Für Capitaliſten! gute 
Anlage. Theilnehmergeſuch. Rente, 


ur Erweiterung eines der Mode und den Zeiteinwirkungen nicht unter⸗ 


worfenen, noch in der Entwickelung begriffenen, bereits aber in reger Thä⸗ 


tigkeit ſtehenden Geſchäftes in einer der bedeutendsten Kreisſtädte N⸗Schle⸗ 
ſiens, mit ſehr wohlhabender und die Intentionen des neuen Etabliſſements 
warm begrüßender Kreis⸗Bevölkerung wird bon dem G empfohlenen 85050 
ber ein thätiger oder ftiller Theilnehmer mit einer Einlage don 6—10,000 
Thlr., von der % bis event. in Depoſital⸗Effecten und Documenten be⸗ 
ſtehen könnte, geſucht. j 
tanten an die Annoncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe, Breslau, unter 
er [8571] 


Ey, 


& Franzke, Breslau. Weidenſtr. 35. [706] 


EN 


äberes auf nicht anonyme Offerten von Gelbftrefleee 3 


ne u Per TEN 


Herrmann Pick. 
Breslau. 1466 G 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Mathilde Abraham, 
Rudolph Sandberg. 

Breslau. [453] 


Theodor Lehfeldt, 
lara Lebfeldt, 
Vermählte. 450] 
Breslau, den 4. Juli 1875. 


Alſted v. Kornaßzhi, 
Clara v. Kornatzli, 


geb. Trauner, 
Neu vermählte. 8 
Freibur i Schleſ., d. 5. Juli 1875. 
detektei. 


Theodor Reichel, 
Magdalena Reichel, 
geb. Walter. 
Neuvermählte. 
Trachenberg. [483] 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute früh 1 Uhr wurde meine 
liebe Frau Adelheid, geb. Proskauer, 
von einem geſunden Madchen glücklich 
entbunden. 127 
Königshütte, den 6. a 1875. 
Ziegler. 
Die geſtern Abend glücklich erfolgte 
Entbindung ſeiner geliebten rau 
Adolphine, geb. Freiin von Nicht: 
pofen, von einem tüchtigen Jungen 
beehrt ſich anzuzeigen: . 465] 
Dr. Lühe, 
Königl. Stabsarzt. 
Plön (Holſtein), 7. Juli 1875. 


C I 
Heute wurde uns ein kräftiger 
Knabe geboren. 1052] 3 


Kattowitz, den 7. Juli 1875. # 
Moritz Ollendorff 

Anna Ollendorff, geb. Glaſer. . 

-E EE a 


Die Beerdigung der 1 Marie 
Nenske, geb. Kanus, findet heute 
Nachmittag 3 Uhr auf dem XI / M- 
Jungfrauen⸗Kirchhofe von der Leichen: 
Halle aus ſtatt. [467] 


Lobe -Thoaier. 


Donnerstag. Z. 36. M.: „Die Reife 
um die Erde.“ — [1033] 
Zur Vorſtellung am Freitag den 
9. Juli find ſämmtliche Plätze aus⸗ 
verkauft. 


468] Volks-Thenter. 

Donnerstag. „ Erſte Mittageſſen “ 
„Ballet“. „Beerbt u. verſiegelt“. 
„Ballet“. „Werther u. Lotte“. 


. * 1 

Vuarieté- Theater, 

3 447) Nitkolaiſtr. Nr. 27 

| nnerstag. Das Teſtament des 
Sonderlings, Luſtſpiel in 3 Akten. 
Ballet. Ver geheimnißvolle Dudel⸗ 
ſack, Operette. Anfang 7% Uhr. 


Zoologiſcher Garten. 
Täglich geöffnet. [709] 


Simmenauer 
Garten. 


1 , Heute: 
Drittes großes 


ausgeführt 


5 von der Springer'ſchen Capelle. g 


E 
2 Concert der Sänger 
x des Breslauer Stadttheaters. 


Verfsofung 
von Damen⸗Präſenten. 


1. Präſent 1 goldener Damenſchmuck, 
„ 1 golvener Ning, 

„ I ſeidener Damen⸗Regen⸗ 
ſchirm, u. ſ. w. 


Großes Damen⸗ 
Preis⸗Bolzenſchießen. 


Auftreten der Engländerin 
Miss Villers 
und des Mandolinen ⸗Virtuoſen 
Frank de laine. 


Auftreten der Trapez⸗Künſtlerin 
Miß Noſa 
und Sign. Benedetti. 
Grosses Steeple chase, 


geritten vom 


Münchener Jockey⸗Club. 
Zum Schluß: 


Brillant⸗Feuerwerk 


von dem geprüften Kunſtfeuerwerker 
errn Glemnitz. 
5 Der Garten iſt durch Fahnen und 
a ſonſtige Decorationen ſeſtlich geſchmückt. 
5 Anfang 7 Uhr. a 
Entree à Perſon 25 Pf. 
Kinder 10 Pf. 


Nr 


Chee de, Liebichs Etablissement. 


Garten Feſt. 
Großes Concert 


FFF S Y 


rr 


Verloren |Nahener und Münchener Feuer Verſcherungs⸗Geelſchat. 


Ti Id Militär⸗Concert.] wurde geftern auf dem Wege von der Zufolge des zwischen der Schleſſchen Landſchalt und der Aachener und Münchener Feuer Ver⸗ 


[1029 Joh. Peplow. [Oblauerſtraße nach der Sieben » Kurz ſicherungs⸗Geſellſchaft beſtehenden Vertrages, gehen den Dominien von den Prämien ihrer Verſicher 
— B66 — ñ . — H : ’ e ungen 
Paul Scholtzs Pagen 5d kee c See 50 & des verhällnißmäßigen Gewinnes der Geſellſchat zu Gute. Der Anthell jedes Einzelnen ſoll min- 
ehrliche Finder erhält eine angemeſſene deſtens 15 % der Prämie betragen und wird durch Verlooſung feſtgeſtellt. Nachdem nun zu dieſem Zweck 
eee ,,, . ohtigen Prnie Sur Grbehung 
ee en ar rn ae tn, ma Ar Arhnnga em due 
1 in. Oscar macht, b le ich nicht. Letztere geſchieht, vorbeha er vertragsm ‚ urch Anrechnung auf die im laufen⸗ 
Sinfonie Concert cht bezahle 0 den Jahre zu zahlende Prämie und zufolge der, von dem Hochlöͤblichen Engern Ausſchuß den —.— 


Agnes, verwittwete Canto 
der Breslauer Concerl-Capelle. Ebert, 1e Percipienten ertheilten, oder noch zu ertheilenden Nachricht. Die noch nicht betheiligten, bei der Ge⸗ 


D.-moll-Sinfonie pon or zu Rauffe [120] ſellſchaft eee Dominien nehmen an der nächſten Verlooſung Theil. 

— I slau, den 30. Juni 1875. [1021] 
[1030] SE. Unterricht im Itallenisehen 1 0 1 i 2 
n ertheilt ein et philol,, der in Im Auftrage der Direction: 


Jelt⸗ Harten. ene lee 
Großes Concert 


strasse Nr. 3, I. Et. 484] 
unter Leitung 


des Muſikdirectors Herrn A. Run. 


A. Fillie, Haupt Agent, 
Wallſtraße No. 8, am Paradeplatz (Café Kestaurant). 


Reelles Heirathsgeſuch.“ Ober chleſiſche Eiſen bahn. 


Ein Geſchäftsmann, 27 Jahre alt, Die im Schleſiſ „Oberungariſchen. Verbande enthaltenen Specialtarifſätze 
ang. Aeußere u. folid. Charakter, |. für Holz im Verkehr mit Station Mibalyfalva der Ungariſchen Nordoſthahn 
die Bek. 1 jungen Dame m. Verm. treten vom 15. Auguſt er. ab außer Kraft. [1053] 

v. 2000-4000 Thlr. Reflectirende Breslau, den 1. Juli 1875. N 
bel. ihre w. Adreſſen vertrauensvoll Am 1. d. Mts. it ein neuer gemeinſchafflicher Tarif der Oberſchleſiſchen 
unter Chiffre E. K. 469 poſtlagernd und Märtiſch⸗Poſener Eiſenbahn für Oberſchleſiſche Steinkohlen in Wagen⸗ 


Ein Sau. w. billig Stunden zu 
nfang 7 Uhr. 


erth. Off. sub A. P. 40 poſtlag. 
[810] |, Ich wohne jetzt Büttnerſtraße 34, 
Entree à Perſon 10 Pf. 
1 am 
Gebr. Roesler's 


1. Etage (Ecke Reuſche traße). 11034] 
Dr. Oscar Biegner. 


Ich wohne jetzt Neuſcheſtraße 2. 


Etablissem nt Breslau Poſtamt VI. einzuſenden.] ladungen im Verkehr via Poſen an Stelle des Tarifes vom 1. August pr. 
Heute: ent. Rp] Dr. Deutsch. Photographie erwünſcht. Discreſion] in Kraft getreten und bei unſeren Stationskaſſen zu haben. N 
Von meiner Neife zurückgekehrt, Ebrenſache. [478] Breslau, den 2. Juli 1875. 


Großes Concert 


unter Leitung 943 
des Muſikdirectors Herrn C. Fauſt. 


Bockbier⸗Ausſchank. 


habe ich meine Thätigkeit als Spe⸗ 
ciglarzt [360] 
für Hals- und Ohrenkrankheiten 
aufgenommen und halte meine Sprech⸗ 
ſtunden Vorm. von 9 bis 11, Nachm. 
von 3 bis 5 Uhr. T 


br. B. Riesenfeld, 


Commiſſtons⸗Lager! 

Wir ſuchen in Breslau ein oder 
zwei Commiſſionslager in unſeren 
Tuchſchub⸗ u. Filzſchub⸗Fabrikaten 
zu errichten und finden nur beit renom⸗ 
mirte und in guter Lage befindliche, 


Königliche Direction. 


Vom 1. Juli cr. ab tritt zu dem Tarif für den directen Güter⸗Verkehr 


Abends: für dieſe Artikel geeignete Firmen Be⸗ 

Brillante U Oblauer⸗Stadtgraben 28, 2. Et. rückſichligung. . [1041] | zwiſchen den Stationen Glogau, Beuthen, Neufalz, Grünberg, Rothenburg, 
Gas⸗Illumination Sprechſtunden für Hautkranke: Bei eventuellen Offerten bitten um Reppen der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn und den Stationen 
2 Täglich von 9—11 und 3 4 Uhr. Aufgabe von Referenzen. (H. 33815) der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eſſenbahn vom 1. November 1874 ein Nachtrag 1 in 
Hild b d’ Dr Ed Juli b er Achtungsvoll Kraft, durch welchen der directe Verkehr auf die Station Küſtrin erweitert wird. 
brand s „ Ed. Juliuspurger,, Schurig & Prüfer. Sremplare des Nachtrages sind bei den Verbandſtationen zum Preife bon 

Etablissement Nicolaiſtr. 44.45 (am Königsplatze). Mügeln bei Oſchatz, Sachſen. 040% 1 en 5 [1051] 

7 Ich habe mich in Waldau nieder⸗ ea „Juli 1875. 


Donnerstag, den 8. Juli: 


Militär⸗Concert, 
ausgeführt von der Negiments⸗Muſik 
des 1. Schleſ. Grenadier⸗Negts. 
Nr. 10, unter Direction des 
Kapellmeiſters [1056] 
Herrn Herzog. 
Vierte außerordentliche Ballet, 
gymnaſtiſche, mimiſche und 
plaſtiſche Vorſtellung der welt⸗ 
berühmten Künſtler⸗Familie 


Korbee, 


Credit gewähre [1] 
ſicheren Firmen in 3 bis 6 Mo⸗ 
nals⸗Papieren bis zum Verfall 
derſelben. Adr. sub A. 330 an 
die Annoncen⸗Exp. von Auguſt 
Pfaff, Berlin, Spandauerſtr. 
31, zur Weiterbeförderung. 


gelaſſen. Wohnung bei Herrn Thier ⸗ 
Aten Sprechſtunden von 2—4 Uhr. 
nbemittelte gratis. 
Waldau, den 3. Juli 1875. 


Dr. Daub, 


86 8 pract. Arzt. 


Mein Comptoir und Wohnung 
befinden ſich jetzt 1472) | 


Bahuhofſſtr. 12, part. E in unmitielbarer Nähe einer 
Johannes Siebe. 


Direction 
der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
. Breiburger Eiſenbahn⸗Geſelſſchaft. 
== Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Koffer und 
Taschen, 


sämmtliche Reiseartikel % 
empfiehlt in grösster Auswahl 


Louis Pracht 


Lederwaaren-Fabrik, 
63. Ohlauerstrasse Nr. 63. 


Auf 50 Rittergut For N. Schle⸗ N a Vom 1. Juli 1875 ab ift die Station Vienenburg der Braunſchweigiſchen 
großen Kreisſtadt, deſſen lan een den . Salt 1876. 1042 en 
F a er real, DER De BE 70 F—ñ— Üʃʒꝛr 
j oder auch ine Erſte Hy⸗ 
aus dem Kryſtall⸗Palaſt zu London. Geſchlechtskrankheiten, polhek Een Pfandbriefen ö Von Bordeaux nach Stettin. 
Anfang des Concerts 6% Uhr, Queckſilber gründlich und in ; 
der Vorſtellung 7% Ubr. a ; 71 IR in tin 35 
Been 5 J Rinde e 1207] Unterbändler verbeten und Stettin. F. W. II Ilested in Durden 
ihre Adreſſen niederzulegen in 
Roſenthal. Albrechtsſtraße 38. 15 Annoncen ⸗Expedition von BER 3 1. 205 ] 
2 Pag N 5 i Bi 8 ntag, den 11, 5 5 
Hiermit die ergebene Amen; a Geſchlechtskrankheiten, Ausflüſſe zc. in ölen 3 onntag, den Ju 55 Boes KALT 
mit Concert, Ball, Illumination i 91, heilt briefli 
und Feuerwerk ꝛc. ꝛc. beſtimmt ſtatt⸗ Seine Drdledtie d 
Bei ungünftiger Witterung nur Ball 2 n 135 Bogen: 15 5 en 
bandlung erfolgt nach den neueſten zu herabgeſetzten Preiſen 
A. Schott. 


| Gifenbahn in den gemeinſchaftlichen Steinkoblen⸗Tarif mit der Niederſchleſiſch⸗ 
d⸗ 
ſchaftliche Taxe 72,000 Thlr. be⸗ 
Auftreten des berühmten Gymnaſtikers Syphilis, weißen Fluß, Haut von 40 0 00 Th aler S. D. „Phönix“ Ende Juli. 
. 
ee uswärtige brieflich. 5 werden nicht berückſichtigt. 222TT7TCTT—TT7T—TWT7T7T7T7TT—T—TTVTWTWTWWWCCTCTCTTTTVTVTWTWTTWW——W ir 
Conſum⸗Verein Eintrachthütte. 
Rudolf Moſſe, Breske sub 
heute, Donnerstag, Wundarzt Lehmann, Schweidn.⸗St. 53. 
iſer Modellhüt 
fin beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell Pari er 0 E hi E 
Von? Uhr ab gemengte Speiſe. Forſchungen der Mebicin. (2858 
Carlsſtraße Nr. 1 (Ecke Schweidnitzerſtraße). 


Märkiſchen und Berben Possdam⸗Magdebune Bee a een 
trägt wird zum 1. October d. J. 
Herrn Briess. ausſchl. und Flechten heilt ohne 1 I Näheres bei Proschwitzky & Hofrichter 
parià 5pCt. geſucht. 
* 
Seillert' s Etabliſſement Dr. August Loewenstein, I wre gksreſen nieder gebeten 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 114 
5 Chiffre 6. 1797. 
Familienfeſt Specialarzt br. med. Meyer 
det. 
mib om 7 von und gründlich, ohne den Beruf und w e gen v or gerückt er Saiſon [1036] 
ge 1 17 Ein großer, ganz eiſerner (4701 
Etablissement 


| Geldſpind 
048! zum ſteht fpottbillig zum Verlauf Paradies⸗ 
Bergkeller. 


Iſtraße Nr. 13 bei Koß mann. 
Heute Donnerstag: 


Conſtutitutionelle Bürger⸗(Freitag⸗)Reſſource. 
Gemengte 


Mittwoch, den 28. Juli er., Extra⸗ ergnügungsfahrt nach Fürſtenſtein. 
Billets ſind Freitag während des Concerts am Ordnertiſche zu haben. Das 
9 
Speiſe. 
Vorzügliches Lagerbier. 


Nähere enthalten die re 
Th. Wurche. 


er Vorſtand. 8 
Schmidts 
Affen und Hunde⸗ 
Theater 


nebſt Kunſtreiterei en minſature. 


Wissenschaftliches Gutachten über das von Herrn 
Sylvius Boas erfundene Mittel gegen Epilepsie und 
Tobsucht, genannt Auxilium Orientis. 


Die glänzenden Erfolge, welche bescheinigt auge wissen- 


schaftliche Autoritäten und durch eine grosse erg Leiden. 
der nach dem Gebrauche dieses Mittels erreicht worden sind, 
haben mich nach Aufforderung veranlasst, dieses Erzeugniss 
einer genauen wissenschaftlichen Prüfung ZU er Pe 
Auf Grund der Resultate dieser Untersuchung geht mein 
pflichtmässiges Urtheil dahir, dass dieses Mittel keine der 


Mit dem 1 Tage verlegen wir unſere Bureaur 
von Carlsſtraße Nr. 2 nach 


Königsſtraße (Paſſage) 9, 1. Etage. 
Börsen-Makler-Bank. 


Breslau, den 8. Juli 1875. [1050] 


Gesundheit nachtheiligen Stoffe enthäll, vielmehr 


8 sehr wirksame, welche sich bei kramp haften und 


epileptischen Zufällen, sowie Tobsucht die Ihre Ent ©; 
pileptischen 5 „du ger Schwächung 


stehung entweder durch erbliche Anlage oder 
des Nervensystems, Würmer, gastrische Anhäufungen u. 8. W. 


verdanken, bisher in ausgezeichnetem Nen bewührt 
haben und schon von den berühmtesten Aerzten ange- 


Fan 


Breslau, Zwingerplatz. i 2 
Heute Denn erg 0 88 Mit dem „. hnj, eröffnete ich (H 22131) [908] = 1 wurde, ei dass _ 85 Specifieum antiepi- 
= 2 2 1 ti m angesehen . 
Große Vorſtellung 122 Nicolaiſtraße Nr. 41 = "Ra ist ösher die Püicht 1 dem das Wohl und es 
Anfang 8 Uhr Abends * I a ein \ = } Wehe 0 Nebenmenschen am Herzen deb uit 7 * = 
/ x 2 4 brei di a the e 8 
3 1 05 Juli. 5 Cigarren, Nauch, Kau und S; FE een > 
£ nage 0 5 4 Berlin, im März 1875. 18289] 5 
wine orſte lung 1. HS Schnupftabak⸗Geſchäft, f 25 RE Dr. Johannes Müller 
A = und ofierire ich mein beſtens aſſortürtes Lager ausgezeich⸗ e (L. 8.) r. 30 Hedieinalsath 33 
f Bitt e! ö = neter Fabrikate der renommirteſten Hamburger und Bremer m, F. W. en 
Ein junger Raufmann gelernter f F res lau, g. Ju 1875p 88 5888 eee 
Speceriſt, ſeit 3 Jahren ausſchließlich 8 = * = 
Fe ig nein, KR] Ko A. Doering, EPPPPFPC C0 ³˙ AA RE BER eu 
ondenz und einfachen Buchfüh⸗ colaiſtraße 41. ; 8 
rung, ſowie mit verſchiedenen ſonſtigen ä Gray“che amerik. Papier wäsche, 


Bureauarbeiten vollſtändig vertraut, 
bittet unter beſcheidenen Anſprüchen 
und im Beſitze guter Zeugniſſe um 
eine Stelle; Brauche ganz gleich. 
Gefl. Offerten unter B. 30 im Brfk. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [1020] 


Breslauer Gewerbeverein. 
Programme für Neiſſe, Gewerbetag, 
ſind bei Herrn Pracht in Empfang 
zu nebmen. Meldungen bis Sonn⸗ 
abend früh ſpäteſtens. [1024] 


Für Reſtaurateure habe ich vorzügliche Sachen zu billige 
zum Wiederverkauf. 5 A. Doering, Nicolai . 


Erkngliſche Verlork⸗Maſchinen 


neueſter Conſtruction, einfach und praktiſch, empfiehlt die 


Korken⸗Manufactur S. Hammer 
Claaſſenſtraße Nr. 18. e 27N 


teijen Cbemiſettes 8 
apierkragen, Manchettes und e [1022] 

eg für ee Frauen und Kinder 

in weiß, bunt und mit vollſtändigem Leinenüberzug. 


General ⸗Depot in Breslau, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 8, 
Eingang: Schloß⸗Ohle, erſter Laden. 


1 


* 
Sur 


i Bekanntmachung. al 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 

4018 die ? a 

Sigismund Landau 

und als deren Inhaber der Kaufmann 

Sigismund Landau hier heute ein⸗ 

getragen worden. 
Breslau, den 3. Juli 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtb. I. 


Bekanntmachung. [29] 
In unſer Fumen⸗ Regt ter iſt Nr. 
4019 die Firma 
A. Döring 
und als deren Inhaberin die verehe⸗ 
lichte Frau Anna Döring, geborene 
Welzel, hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 3. Juli 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


8 431]. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 2701 das Erlöſchen der Firma 

Poſer & Krotowski 

hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 3. Juli 1875. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [32 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3577 das Erlöſchen der Firma 
Wohlfarth 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 3. Juli 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [33] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3861 das Erlöſchen der Firma 
Franz Kaul 
bier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 3. Juli 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


l 130) 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
beute bei Nr. 721 die durch den Aus: 
tritt des Kaufmanns Albert Gold⸗ 
ſtaub aus der offenen Handelsgeſell⸗ 
ſchaft Goldſtaub & Herrnſtadt hier⸗ 
ſelbſt erfolgte Auflöſung dieſer Geſell⸗ 
aft und in unſer Firmen⸗Regiſter 
Nr. 4020 die Firma Julius Herrn ⸗ 
dt hier und als deren Inhaber der 
kaufmann Julius Herrnſtadt hier, 
Ren worden. 
Breslau, den 3. Juli 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


eng N 134 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter it 
heute bei Nr. 876, die Actiengeſellſchaft 
Breslauer Makler⸗Vereinsbank 
betreffend, folgendes eingetragen wor⸗ 


Die General⸗Verſammlung der 
Actionäre vom 27. März 1874 hat 
beſchloſſen, den erſten Abſatz des 
8 4 des Geſellſchafts⸗Statuts ſol⸗ 
gendermaßen zu ändern: 3 

„Das Grundcapital iſt auf eine 
Million Thaler preußiſch Cou⸗ 
rant feſtgeſetzt und zerfällt in 
fünftauſend Actien zu zweihun⸗ 
dert Thaler.“ 
2 1 
dem Vorſtande de eſell 
ewieſen worden, daß die in derſelben 
eneral⸗Verſammlung beſchloſſene 

Herabſetzung des Grundcapitals auf 

eine Million Thaler durch Rückkauf 

von 500,000 Thaler eigener Actien 

vollzogen iſt, eingetragen worden. 
Breslau, den 2. Juli 1875. 
Königt. Siadt Gerig. eh 1. 


[35] 


ift, nachdem v 
endet 9 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗ Nallet ift 
a) bei Nr. 527 das Erlöſchen der dem 
Herrmann Richard Schreiber — 
dem Kaufmann Richard n d 
Schreiber bier für die Nr. 2706 de 
Firmen⸗Regiſters eingetragene Firma 

Richard A. Schreiber, 
ier ertheilten Procura und b) bei 
r. 617 das Erlöſchen der dem Mar 
Klär und Martin Weiß für die 
vorgenannte Firma ertheilten Collectiv⸗ 
Procura, heute eingetragen worden. 

Breslau, den 3. Juli 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 1 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 700 das Erlöſchen der dem 
Siegfried Joachimſohn 
hier von der Nr. 877 des Geſellſchafts⸗ 
Regiſters eingetragenen Handelsgeſell⸗ 
ſchaft Iſidor Leipziger hier ertheilten 
Procura heute eingetragen worden. 
Breslau, den 3. Juli 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung [144] 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 193 die Firma 


J. Otto 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Wilhelm Otto zu Zülz zu 
Folge Verfügung vom 29. Juni 1875 
am 30. Juni cr. eingetragen worden. 
Neuſtadt OS. den 29. Juni 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. _ [142] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 103 die Firma 
Carl Walter 
babe ſenberg OS. und als deren In⸗ 
daselbst a ante Sei Walter 
wee Juni 1875 eingetragen 
loſenderg OS., den 25. Juni 1875. 
Königl. Kreis. Gericht. N. Abtb. 
Bekanntmachung. Il] 
Der Herr In Kai Heinzel ne 
ſelbſt iſt durch Beſchluß dom heutigen 
Tage zum defimtven Verwalter der 
Kaufmann tſch'ſchen Concurs⸗ 
maſſe ernannt und mit Beſtallung 
verſehen worden. 
Bunzlau, den 1. Juli 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
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Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
1. eingetragen ; 
bei Nr. 1356: Die Firma L. 
Nicolauer zu Zaborze und als 
deren Inhaber der Deſtillateur 
Louis Nicolauer daſelbſt, 
bei Nr. 1357: Die Firma E. 
Liberski zu Zawodzie und als 
deren Inhaberin die Emilie ver⸗ 
ehelichte Kaufm. Felix Liberski 
daſelbſt, 
bei Nr. 1358: Die Firma 
Sole Kochmann zu Beuthen 
berſchl. und als deren Inhaber 
der Kaufm. Joſeph Kochmann 
daſelbſt. 
bei Nr. 1359: Die Firma S. 
Wohl zu Kattowitz und als deren 
1 der Kaufmann Salo 
ohl daſelbſt, 
bei Nr. 1355: Die Firma S. 
Fränkel zu Laurahütte und als 
deren Inhaber der Kaufmann 
S. Fränkel daſelbſt; 
II. gelöſcht ; 
bei Nr. 484: Die Firma ©. 
Fränkel in Siemianowitz, 
bei Nr. 1253: Die Firma S. 
Nappaport in Tarnow. 
Beuthen OS., den 30. Juni 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Beendigung des erbſchaftlichen 
Liquidationsverfahrens. 

Das erbſchaftliche Liquidationsver⸗ 
fahren über den Nachlaß des zu Beu⸗ 
then DS. am 13. November 1874 
verſtorbenen Hausbeſitzer Joſeph 
Nothmann iſt beendigt. 1140] 

Beuthen OS., den 26. Juni 1875. 
Königl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


Belanntmachung. 


Die unter der Firma Schleſiſche 
Creditbank beſtehende unter, Nr. 35 
in unſerm Geſellſchafts⸗Regiſter ein: 
getragene Handels⸗Geſellſcha.t iſt auf⸗ 
gelöſt und die Firma beut gelöſcht 
worden. [1044] 


Landeshut, 
den 1. Juli 1875. ’ 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Die 2 Nr. ni in wien 
irmen⸗Regiſter eingetragene Firma 
ebrüber Peethner zu Landeshut 

iſt in Folge Todes des Commereienraths 
arl Methner erloſchen und deshalb 
hier gelöͤſcht. Dagegen iſt die Firma 
Gebrüder Methner zu Landeshut 
mit Zweigniederlaſſung in Ober⸗Lep⸗ 
persdorf unter Nr. 50 in unſer Ge⸗ 
ellſchafts⸗Regiſter unter nachſtehenden 
echtsverhältniſſen: Die jetzigen In⸗ 
Vein Kaufleute Paul Methner und 
einrich Frahne haben ſich nach Er⸗ 
werb der Handlung von den Erben 
des Commereienraths Methner laut 
Societäts⸗Vertrages vom 24. Juni 
1875 zu einer Geſellſchaft verbunden 
und beſtimmt, daß Jeder für ſich die 
irma zeichnen darf; ferner ſind als 
örocuriſten der obengenannten Firma 
die Buchhalter Julius Häusler und 
Heinrich Süßmann zu Landeshut, 
welchen Collectiv, Procura ertheilt iſt, 
in unſer Procuren⸗Regiſter unter Nr. 
37 zufolge Verfügung dom 1. Juli 
1875 heut eingetragen worden. 
andeshut, 11047 
den 1. Juli 1875. 
* Kreis-Gericht, 
+ Abtheilung. 


Bekanntmachung. 143] 
Der kaufmänniſche Boris abet das 
Vermögen des Kaufmanns Adolph 
Alter zu Leobſchüt it beendet. 
Leobſchütz, den 30, Juni 1875. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
AKeeis⸗ Gericht 


Baelanntmachung. 


Die Erdarbeiten zur Herſtellung 
des Spülcanald in der Kloſterſtraße 
follen im Wege der öffentlichen Sub: 
miſſion an den Mindeſifocdernden ver: 
dungen werden. a 1119] 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſebene Offerten, denen 
eine en nd von 200 Mark 
beizufügen iſt, W 

15 Freitag, den 16. Juli e., 
Mittags 12 Uhr, 
in der Sladt⸗Haupt⸗Kaſſe bier einzu⸗ 


reichen. 

Bedingungen, Plan und Koſten⸗ 
anſchlag liegen im Canaliſations⸗Bu⸗ 
rea, . 14, 2 Treppen, 
ur Einſicht aus. 7 
I Breslau, den 28. Juni 1875. 

Die ſtädtiſche Canaliſations⸗ 
Commiſſion. 


In unſerer Gemeinde it ſofort oder 
rigen ultimo September c. die 
telle eines muſikaliſch gebildeten 


Cantor und Schächters 


mit einem 77 Gehalt von 600 
Mark und 12 — 1400 Mark Neben: 
Einkünfte nebſt freier Wohnung * 
eſetzen. 118 
Reiſe⸗Diäten werden nur dem Ger 
wählten erſtattet. ) 
Lublinitz, den 6. Juli 1875. 
Der Synagogen Vorſtand. 
D. Schlochoff. A. Fuchs. 


30 Ctr. Polſterwerg 


ſind billig zu verkaufen Nikolaiſtr. 78 
Hl 1461 


im Comptoir bei L. Thilo. 


311 der Breslauer Zeitung. 


[139] 


> Sy En we ar , 


nnn 


Donnerstag, 
den 15. Juli, 


ſteht ein großer Trans⸗ 
port Netzbrücher friſch⸗ 
— — melkender Kühe mit 

13 a Kälbern, auch bochtra⸗ — — 
gende, Schwertſtraße Nr. 7 zum Verkauf. [469] 


W. Hamann, Viehlieferant. 
Der weitere Ausverkauf 


des Spielwaaren⸗Geſchäfts von Th. Ferber iſt im Lager Albrechtsſtraße 42, 
2 Treppen, gegenüber vom früheren Laden. [428] 


Eine vorzügliche und gut geführte 1055} 


Locomobile und Dämpfdreschmaschine 


ist in die Nähe von Breslau sofort zu vergeben durch Friedländer's 
Maschinen- und Commissions- Geschäft, Breslau, 
Salvatorplatz 3/4. 


Kleine Locomotiven mit 
Luftbetrieb 


für die unterirdische Förderung bei Bergbau und Tunnel 
bohrung liefert in bewährter Construction 


Die Maschinenbau-Aetien-Gesellschaft 
Humboldt in Kalk bei Deutz am Rhein. 


Gewöhnlich können fertig gewordene Maschinen auf unserer Ver- 
suchstation in Betrieb gesehen werden. [1773] 


Etablirt 1866. 


Patent⸗Holz⸗Nouleaux Jalouſien 


aus Reſonanzholz, mit Verwendung des beſten Materials, ſowohl innerhalb 
als außerhalb der Fenſter anzubringen, zu billigſten Preiſen mit einjähriger 
Garantie. Illuſtrirte Preisblätter auf Verlangen franco. 1 


Erſte k. k. a. p. Patent⸗Jalouſie⸗Fabrik in Stotſchau, 
Oeſterr.⸗Schleſien, 


Julius Oesterreicher. 
Die Siegersdorfer Werle Actien⸗Geſellſchaft 


empfiehlt ſich zur Lieferung von Hintermauerungs⸗ und 


poröſen Ziegeln, namentlich von Verblend⸗ und Formſteinen ben mit den zugebörigen Coupons 
aller Art in rother, gelber und Leder⸗Farbe von vorzüglichſter Qualität, ſo 8 17 * N ger RER DOSE 
} 1 i t, t 5 
wie von franzöſiſchen Dad) = Balzziegelm, serner von | Sl vierieh, re a 
Chamotteſteinen und Thonröhren in allen gangbaren Dimenſionen zu den] Capital dafür in Empfang zu nehmen. 


billigſten Preiſen franco Waggon B Siegersdorf der Niederſchleſiſch⸗[Die Verzi ört mit End : 
Märkiſchen Eiſenbahn. N [704) ee ii eh na 


“ Himbeer-Syrup- und Citronen-Saft, Der Betrag fehlender Sorte ER 


vom Capitale abgezogen. 
in reiner unberfälfchter 299 


Bekanntmachung. 

Die etwa 20 Pferdekräfte ſtarke 
Förder⸗Dampfmaſchine auf dem ab⸗ 
geworfenen Bülow⸗Schachte der Kö- 
nigsgrube ſoll im Wege der Submiſſion 
meiſtbietend verkauft werden. Die⸗ 
ſelbe iſt mit Balancier und Vorgelege 
conſtruirt, beſitzt die Vorkehrungen zum 
Betriebe zweier Saugſätze und arbeitet 
ohne Expanſion und Condenſation. 
An Reſerveſtücken ſind vorhanden eine 
Seilkorbwelle, eine Schwungradwelle, 
eine Kolbenſtange und eine Zugſtange. 
Die Gebote ſind portofrei und ver⸗ 
ſiegelt mit der Aufſchrift „Gebot auf 
die Fördermaſchine des Bülow⸗Schach⸗ 
tes der Königsgrube“ verſehen bis 
zum Submiſſionstermine am 12. k. 
Mts., Vormittags 10 Uhr, an die 
Unterzeichnete einzureichen, in welchem 
Termine dieſelben in Gegenwart der 
erſchienenen Submittenten werden er⸗ 
offnet werden. n 

Die Verkaufsbedingungen können im 
Amts⸗Locale der Berg⸗Inſpection 
(Materialien⸗Verwaltung) eingeſehen, 
auch gegen Erſtattung der Copialien 
in Abſchrift bezogen werden. Wegen 
Beſichtigung der Fördermaſchine iſt der 
Königliche Maſchinenmeiſter Steinhoff 
(wohnhaft auf den von Krug⸗Schäch⸗ 
ten der Königsgrube) mit Anweiſung 
verſehen. 61 

Stadt Königshütte, 

den 23. Juni 1875. ; 
Königliche Berg-Infpection. 
Meitzen. 


Von den in Gemäßheit des Aller⸗ 
höchſten Privilegii vom 21. October 
1868 ausgegebenen Kreis ⸗Obliga 
tionen ſind für die diesjährige Til⸗ 
gungsrate N worden: 

Lit. C. Nr. 14. 47. 
„ D. Nr. 10. 100. 
„ E. Nr. 3. 18. 85. 

Die Inhaber dieſer Obligationen 

werden hierdurch aufgefordert, dieſel⸗ 


Glogau, den 25. Juni 1875. 
Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes 
Glogau. 


v. Jagwitz, 
Königlicher Landrath. 


Reelles Angebot. 


Ein hieſiges großes Grundſtück direct 
an den Eiſenbahnen, mit Baulichkeiten 
für große Induſtrie und herrſchaft⸗ 
lichem Wohnhauſe wird ernſten Reflec⸗ 
tanten ſehr preiswerth nachgewieſen. 
Anfragen unter F. S. 35 in den Brief: 
kaſten d. Bresl. Zeitung. [1045] 


ine Villa mit Garten, Anfang 
der Schweidnitzer Vorſtadt iſt un⸗ 
ter billigen Bedingungen, ohne Ein⸗ 
miſchung eines Dritten zu verkaufen. 
— Nähere Auskunft ertheilt Posner, 
Blücherplatz 6/7, Mittags 1—2 Uhr. 


Zur 
Herbstsaat 


empfehlen wir unser Lager von 


Düngemitteln aller Art 


aus den Fabriken der Herren Ohlendorf & Co. in Hamburg 
und Herrn Emil Güssefeld in Hamburg, ferner Knochen mehl 
ff, gemahlen und gedämpft oder mit Schwefelsäure aufgeschlossen, 
Chili-Salpeter etc. in besten Qualitäten zu zeitgemäss billigsten 
Preisen und unter Garantie der Gehalte, [705] 


Paul Riemann & Co. 


Kupferschmiedestrasse Nr. 8, zum Zobtenberge, 
General-Depöt für Schlesien 
für aufgeschl. Peru-Guano von Ohlendorff & Co. etc. etc. 


Knochenmehl 


gedämpft und ftaubfein gemahlen, mit 22 Procent Phos⸗ 
phorſäure und 4 Procent Ben, offerirt unter Garantie 
des angegebenen Gehalts zu höchſt billigem Preis. [475] 


M. RBahmer, Gleiwitz. 


Ein Rittergut 


in Kujavien, eine Stunde bon Kreis⸗ 
ſtadt und Bahn gelegen, Areal 2100 
Morgen, davon 1000 Mrg. Weizen⸗ 
boden, 360 Mrg. Wieſen, Reſt Roggen⸗ 
boden, Torfbruch, berrſchaftliches Wohn⸗ 
haus in ſchönem Garten gelegen, iſt 
ſofort mit vollſtändigem Inventaxium 
für 115,000 Thlr., bei 30,000 Thlr. 
Anzahlung, zu verkaufen. [106] 
Offerten unter Nr. 28 an die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. 


Ein Bauergut 


mit 127 Morgen Land, vollſtändiger 
Ernte und Inventar, iſt bei 3000 Thlr. 
Anzahlung und unkündbarem Hypo⸗ 
zu versichern. thekenſtande zu verkaufen. Näheres 
durch J. Spiller's Commiſſions⸗ 
Bureau in Namslau. [1017] 


Weißwaaren. Ein rentenfreies Gut, 


Sickereien, Gardinen, Mulls, weiße ; 
„ MN "Be ganz nahe der Kreisſtadt, mit 160 M. 
Sire Bett- und Tiſch⸗ Decken, gutem Boden, iſt mit lebendem u. todt. 
rzen ꝛc. ſind zu Fabrikpreiſen zu Nudent für 17,000 Thlr., bei 50.0 


beziehen. Näheres unter G. M. 6 
poſtlagernd Planen i. B. 7] Site e bet Eigen 


" 5 Weizen, 10 M. Ge 
Für Deſtillateure! eh, 


13 „Kartoffeln, 5 M. Erbſen u. ſ. w., 
Reine unverfälſchte Lindenkohle auch 200 Cinr. Heu. Moreien 186. 
iſt nur zu haben bei [8690] 


H. Aufrichtig jun., 
Reuſcheſtraße 42. 


Eine vor 3 Jahren 
erbaute, comfortable einge; 


e Vill 
nahe an Schmiedeberg, enth. 10 
Zimmer incl. Salon, 2 Balcons, 
Garten mit Brunnen ꝛc., iſt 
ſehr preiswürdig zu verkaufen. 
Näheres bei Herrn Buchhänd⸗ 
ler Kuh in Hirſchbeng in 
Schleſien. 1965] 


Brauerei⸗Verkauf. 


Eine große herrſchaſtliche Dampf⸗ 
brauerei mit ausgedehnteſter Mälzerei, 
einem herrſchaftlichen Wohngebäude, 
einem Arbeiterwohnhauſe und einem 
Reſtaurationsgebäude mit herrlichem 
Buchenpark, und in der reichlich Abſatz 
bietenden Gegend Oberſchleſiens ge⸗ 
Iegen, ift mit ſämmtlichem todten und 
lebenden Inventarium, Bier⸗ u. Malz⸗ 
beſtänden unter günſtigen Bedingungen 
preiswürdig zu verkaufen. [60] 

Nur wirklich gemeinte Käufer erhal: 
ten Auskunft und belieben ihre Adreſſe 
zur Weiterbeförderung an die Expedi⸗ 


Für Männer, 


die an Schwächezuſtänden lei⸗ 
den, empfiehlt ſich das Büchelchen: 
Vollſtändige Peſeitigung 
männlicher Schwächt“, 
von Dr. Xavier. 

Gegen Einſendung von 60 Pf. 
in Briefmarkenan Friedrich 
Otto, Buchhandlung in Leip⸗ 
zig, erfolgt Francozuſendung in 
verſchloſſenem Couvert. 

DE Möchte kein Leiden ⸗ 
der dieſe geringe Ausgabe 
ſcheuen, um —9 Belehrung, 
Ruhe, Troſt un fh Hille 


Zeichen B. B. 19 niederzulegen. 


Meine an der Rechte⸗ Oder: 
Eiſenbahn⸗ Station Tworog belegene 


gehörigen 


in Tworog. [8 


Reele Offerte. 


= 


poſtlagernd Guhrau. 
Ein Berndt'ſcher Mahagoni⸗Flügel 
iſt billig zu verkaufen. Näheres in 


der Conditorei Nikolaiſtraße 69. bei F. Hartmann. 


Donnerstag, den 8. Juli 1875. 


Belanntmachung. 


tion der Breslauer Zeitung unter 


Mühlen⸗ Verpachtung. 


amerikaniſche Waſſer⸗ reip. Dampf: 
mühle beabſichtige ich nebſt der dazu 
äderei auf mehrere Jahre 
zu verpachten. Gefällige Offerten er⸗ 
bitte unter Adreſſe C. Wesch 


Eine ſeit 24 Jahren betriebene 
Art digger AND | größere Liſchlere mit offenem Ge- 
4 4 ſchaft in einer Provinzialſtadt, Sta⸗ 
tion der Niederſchleſiſch⸗Markiſchen 
Bahn, zu Lieferungen in die Reſidenz 
geeignet, iſt krankheitshalber zu ber: 
pachten oder mit Haus zu verkaufen. 

äheres Gräbſchenerſtraße 211 800 


Y Juwelier⸗Geſchäft, 

in beſter Lage Berlins, ſeit langen 
ahren beſtehend, iſt unter günſtigen 
edingungen zu verkaufen. Offerten 

sub E. J. 516 beförd. die Annoncen⸗ 

Expedition von Haaſenſtein & N 

in Berlin SW. [1038] 


tentables Geſchäft, 


verbunden mit feinem Reſtaurant, 
feinſte Lage, iſt Familienverhältniſſe 
wegen ſofort unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Selbſt⸗ 
käufer A Offerten sub Nr. 33 
in den Briefk. d. Bresl. Ztg. [464] 


Pacht⸗Geſuch. 


Von einem zablungsfäbigen intelli⸗ 
genten Manne wird ein Gaſthof mit 
Fremdenverkehr oder eine feine Re⸗ 
ſtauration (auch Bahnhofs⸗Neſtau⸗ 
ration) zur pachtweiſen Uebernahme 


per 1. October c. geſucht. 


Mittel zu einem ſpäteren Kauf ſind 
vorhanden. 

Offerten wolle man gefälligſt unter 
H. F. No. 800 poſtlagernd Liegnitz 
niederlegen. [117] 


Reſtauratious⸗Verpachtung 
Meine eingerichtete Reſtauration mit 
Billard beabſichtige ich zu verpachten. 
Käufer erhalten den Vorzug. 
Leobſchütz, den 6. Juli 1875. 
[116] Luck. 


Für unſer Garten : Eiablifjement 
„Feldſchloß“ ſuchen wir per 1. Oct. 
J einen [123] 
ftücht. Neſtaurateur. a 


Poſener Actien⸗ 
Brauerei⸗Geſellſchaft 
„Feldschloss.“ 


Eine Käſerei 


von durchſchnittlich 500 Ltr. täglich ift 
ſofort oder ſpäter an einen cautions⸗ 
fähigen Käſer zu vergeben. Einrich⸗ 
tung ſchon vorhanden, welche über⸗ 
nommen werden kann. Gefällige Of⸗ 
ferten unter A. B. poſtlagernd Groß⸗ 
Bargen bei Trachenberg. [121] 


Ein elegantes, kräftiges, fehler⸗ 
reies 1126 


Reitpferd 


5—6 Jahre alt, 3—5“ groß, guter 
Springer, wird zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe unter R. 
10 poſtlagernd Landsberg OS. 


Tineol. 


Unſtreitig das zuverläſſigſte aller 
bekannten Vertilgungsmittel gegen 
Schwaben, Motten, Wanzen; Ti⸗ 
neoleſſenz zur Räucherung gegen Mot⸗ 
ten. Flüſſigkeit zum Eingießen in Fu⸗ 
gen und Ritzen gegen Wanzen. Ti⸗ 
neol in Schachteln & 1 Thlr., 10 Sgr. 
und 5 Sgr., Tineol⸗Eſſenz in Flacons 
à 10 Sar. 1025] 

Vielfacher Nachahmung wegen 
geben wir von jetzt ab unſere Tineol⸗ 
Fabrikate nur mit beifolgender Schutz⸗ 
Marke: 

Reichsgeſetz vom 
30. Nobbr. 1874 
— Geſetzlich vor 
Nachahmung ge⸗ 
ſchützt —verſehen 
ab und warnen 
vor Nachahmung. 
Alleinige Erfin⸗ 
der des „Tineol“: 


Störmer & Mohr, 


Schmiedebrücke 54. 


Unter Garantie 
der Wirkung. 


Zur ſicheren Tödtung aller Arten 
des namentlich im Sommer fo läſtig 
werdenden Ungeziefers, als Wan⸗ 
zen, Schwaben, Flöhe, Motten ze. 
empfehle unter Garantie der Wirkung 


Tineol, 


ſtärkſte Qualität, in Büchſen à 2%, 
5, 7% u. 10 Sgr. 


Schwabenpulver, 


giftfrei, Schwaben ſicher tödtend, allen 
andern Thieren unſchädlich, in Büchſen 
a 7%, 15 Sgr. u. 1 Thlr. | 


Echt Dalmatiner 
Inſectenpulver, 


in Büchſen à 3, Ehe Sir 
ausgewogen & b r. und 
5 1 Thlr. 10 Sgr. 700] 


Mottenpulver, 


in Holzbüchſen & 5 Sgr., nicht genug 
zu empfehlen zur Conſervirung von 
wollenen Stoffen und Pelzwerk. 


S. G. Schwartz, 


Oblauerſtraße Nr. 21. 


Wanzen, Schwaben 


Motten, Flöhe, überhaupt alles Uns 
geiler vertilgt ſofort mein Pulver. 
folg in 15 Minuten garantirt. 
a ——— 6 1 dice a 
maſchinen dazu gr. 
A. Gonschlor, Weidenſtr. 22. 


r W 


Preis 


| Y 1100 508. Chen für 20 Sgr. 2 Aut, 100 Sti 8 für 24 e 2 10 An. m Enge Set 


3 701 ſehr Es 2 Etage, beſt. i. 


Havaung⸗Cigarren, 
ſehr feine, 2 Mille 18,20, 25,30, 40 Thlr. 
Echt te Cuba-Cigarren in Orig.⸗Baſt⸗ | 1 
Maul zu 250 Stück, & Mille 20 Thlr. 
anilla⸗Cigarren, à Mille 20 Thlr. 
Havanng⸗Ausſchuß⸗Cigarren (Orig.⸗ 

Kiſten 500 Stück), à Mille 12 Thlr. 
Aroma, Geſchmack u. Brand vorzüglich. 
500 Stück ſende poſtfrei. [703] 


A. Gonschior, 2 22 


EEE ³Üm ² A SERIES 
Stellen-Anerbieten und 


Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Mrlpf. die Zeile. 


in Candidat der Philologie, bis 
Secunda 1 ſucht bald 
* elle. Adr. unter 

75 franco poſtlagernd Breslau. 


K. R. 

Ein junges Mädchen, welches län⸗ 
ere Zeit in einem größeren Putz⸗ 

Geschäfte Dresdens thätig war, ſucht . 

als Putzmacherin oder Verkäuferin 


eine 


in einem gleichen Geſchäfte anderwei⸗ Ant 


tiges Engagement. Gefl. Offerten 
unter K. 20 poſtlagernd ea 
i. Schl. erbeten. [1454] 


Eine geſunde kräftige Land⸗Amme 
iſt zu erfragen Märkiſcheſtraße 
ee „Hauſe, eine nd 


Ein tüchtiger [1039] 


Reiſender, 
welcher in der Provinz Schleſten Kauf⸗ 
leute, Krämer und Gaſtwirthe be⸗ 
ſucht und einen gangbaren Artikel 
proviſionsweiſe e übernehmen will, 
melde ſich unter H. 22168 in der 
Annoncen Expedition von Haas 2 
und Vogler in Breslau, Ring 29. 


Für mein Band⸗, Strumpf⸗ und 
Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt oder ſpäteſtens zum 
1. Auguſt c. einen tüchtigen Neifen- 
den, der die Branche gut kennt und 
857 ſchon mit Erfolg . hat. 
[463] S. au in Glatz. 


Fur ein 8 yr geh Deſtilla⸗ L 

Fitlons -& eſchã e wird 
für die Graf satt 6 und 
Niederſchleſien ein het — Nei⸗ 
ſender, welcher dieſe Gegenden 
ſchon bereiſt haben muß, unter 


. günftigen Bedingungen ge⸗ 
u 

Offerten A. B. 59 Schleſiſche 
Zeitungs⸗Expedition. 


Für eine größere Fabrik 
tüchtiger 


ür ein bedeutendes Tuch ⸗ und 
Bukskin⸗Engros⸗ e wird 
„Januar, oder auch früher, geſucht 
und erhalten diejenigen, die bereits in 
einem derartigen Geſchäft thätig Er 
Offerten unter D. B. 142 poſt⸗ 
ee e Luckenwalde. 
er Fünfzehn 2 ehn n 
eiſende, 
verſchiedener Branchen werden ge: 
ſucht durch Germanla, Nee jeßt: 
2 Gräbſchnerſtraße 14. 482 [462] 
der die Papier⸗Branche und deren] 1 
Kundſchaft in Schleſien kennt, kann] m 
für eine Papierfabrik ſofort engagirt 
die Exped. der Bresl. Ztg. 5 [119] 
Für mein Holzgeſchäf 
ſuche ich einen mit dieſer Branche 
Laurabütte Os. M. Goldſtein. 
Offene $ Stellen in allen Bran⸗ 
chen w. nachgew. durch 
Nr. 5 
Ein Commis, 
der einfachen Buchführung, ſowie der 
Zeugniſſen verſehen, ſucht Stellung in 
einem Specerei⸗ und Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft. Nah. bei Hrn. Commiſſionär 
Ein Commis, Specerift, 
der ſeine Lehrzeit erſt beendet und dem 
gute Net au Seite ſtehen, findet 
Gleiwitz. [78] M. Frank. 
Ein junger Mann, welcher die Ober⸗ 
Secunda einer Realſchule I. O. 
vertraut, wünſcht zum 1. Octbr. c. in 
dem Comptoir eines Engros⸗ oder 
Fabrik⸗Geſchäftes als Volontait oder 
werden C. D. Ka 
Bahnhof Habliunt erbeten. 
Fur mein Deſtillationsgeſchäft ſuche 


ein Meifender und ein Lageriſt zum 
den Vorzug. 
deal) und Commis 
Ein Ein Buchhalter, 
werden. Meldung sub L. M an 
Here Buchhalter zum i 
3 Breslau Renee 
polniſchen Sprache mächtig, mit guten 
Grünberger in Beuthen OS. [1043] 
bei mir zum 15. 7a Pa: 
befucht, mit den Comptoirwiſſenſchaften 
eh Aufnahme zu finden. 
ich einen en jungen Mann, 


der ſich auch zu kleinen Reiſen quali- 

ficirt und werden Offerten mit 15 85 

anſprüchen erbeten. 23] 
Louis Schott in {a ab. 


am biefi gen Plage ee ein 


Buchhalter 
zum Antritt per 1. October e. oder früher geſucht. 


ierauf 9 
bisherigen Wirkungskreiſes 


ügliche Meldungen werden bei 


1 5 5 
unter Chiffre B. Nr. 3 


die Expedition der Vreslauer Zeitung erbeten, 


inländisohe Fonds. 


"Breslauer 


Ein junger Mann, mit der Leinen⸗ 
branche und Bu W ge Be 

wird zu baldige ‚tritt geh 

sub . 50 9 Breslau. 55. 


Ein junger anſtändiger Mann mit 
guten Zeugniſſen ſucht Stellung 
als Deſtillateur. 


1 MIA ſind unter Chiffre 
© poſtlagernd Beg 5 


. 
Ein praktiſcher [448] 
Deſtillateur 


jedoch nur ein ſolcher, findet bei hohem 
me ſofortige Stellung event per 
10 64 f cl: 1 M. Kalmus in Neue 


Mafiinenihiofer, 


aber nur ſolche, finden ſo 
dauernde Beſchäftigung in der Ei 25 


es A. Grieger. 
Freiburg i. Schl. 


Für einen herrſchaftlichen Haushalt 
in Berlin werden unter günſtigen 
Bedingungen zum 1. October geſucht: 

Ein unverheiratheter, tüchtiger 


Diener 


und eine zuverläſſige, fleißige 


Unterwirthſchafterin, 


bei Letzterer iſt Kenniniß der polni⸗ 
ſchen Sprache erwünſcht. Hierauf Re⸗ 
flectirende wollen ihre Bewerbungen 
unter 1 ihrer Atteſte in Abſchrift 
sub A. G. 912 an das Stangen ſche 
Annoncenbureau, Breslau, 711574 
ſtraße 28, richten. [1037] 


nn 
Für einen jungen Mann wird eine 


Förſter⸗Lehrlingsſtelle 


in einer wildreichen und guten Forſt⸗ 
gegend, womöglich unter Königlicher 
5 7 11040] 

Offerten sub H. 22169 an die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau erbeten. 


Als Forſtlehrling 


findet ein mit den nötbigen Schul⸗ 

kenntniſſen verſebener junger Mann 

zum 1. October c. ein Unterkommen 
unter billigen Bedingungen. [105 
Forſthaus Auen bei Bunch OS. 
Kutzke, Stadtförſter. 


Für mein Ungarwein⸗Geſchäft 9218 
zum Ane utritt [102] 


einen Lehrl ing 


bei W 475 tation. 
ber, Ratibor OS. 


tlg 8⸗Geſuch. 


Für meine nr und Modewaaren⸗ 
Handlung ſuche ich zum baldigen An⸗ 
tritt bei freier Station einen anne | 
[474] Sofepb & Glaſer in Ohlau., 


Börse vom 7. Jull 1875. 


inländische Elyenbabn-Prloritäte-Dbilgatlonen. 


Amtl. Cours. Nichtamtl, C. Antl Oour⸗ Michtamtl. 0. 
8 are - 106 75 B. — Preis or = i Her G. — 
0. eihe. — 0. Litt. F. 5. N 
do. Anleihe. 4 9955 B. — de, Litt. J. 4 > — 
St.-Schuldsch. 3 u do. Litt. K. 4 94,35 ba = 
do. Präm.-Anl. 5 20 B. — Oberschl, Lit. E.] 3 85,60 ä65 be — 
Bresl. Stdt.-Obl. — do. Lit. O u. D. 4 93, ‚50470 be — 
do. do. 10050 5 N — do. 1874.4 98,50 50 bzB, — 
„Schl. FPfdbr. Bi N — do. Lit. F. 4 101 da — 
do. do. 957503545 ba - do. Lit. G... 4½ 100,25 B * 
do. Lit. A. 375 — do. Lit. H.. 4½ 102,25 B. — 
da lo. 4 95,10 bz — do. 18695 10484, 10 bz — 
do. do. 5 101,80 6. — da. Ne. Zub. 376 79,50 ba — 
do. Lit. B. 3 — do NeisseBrieg 4 = — 
do. do. 8. — 8 4 — | — 
dd. Lit. C. 1 1.96,25B fL95,15| — do. eh. 5 — — 
. 80. 4% BA h — R. Oder — 5 104 6 1 — 
de. er 1 . FR 72 Ausländische Eisenbahn-Aotlen. 
do, do. 4, 101,60 ba pri OCarl-Lud.- B. 5 — 101,50 U 
Pos. Crd.-Pfäbr. | 4 | 95,15495 bB. ‚[Lombarden .. 167 0. pa 167 ba 
"Pos. : Proy.-ObL |: 5 Ai Oest. Franz- Stb. 4 pu 503 B 
Bentenb, Schl. 1 9787,15 ba Bi Nee e 3 34,60 B. = 
* ene — | 88 r. 4 = 
Sch re. 4 18 B. — Wargch.-Wien. |4 | — 2 
se. — Erd. 4 Anh — ha a Ausiändische Elsssbahn-Priorktäte-Obligatlonsm, 
bn — Hasch.-Oderbg. 5 71,60 b. — 
Goch, eien 11 — —. 080 RS ER 0 } 
5 8.0.8 0. 4 — ad 
‚Ausländische Fonda. 22 line 
a | MR jenes. [= — 
0. — N N U Ex, FR i 
20. 58s 5 |gek, ern Oäntrer PiHtör: : 15. Prior. 5 . 
Italien. Rente. 5 — 72 6. Bank-Aoties, 
Oest. Pap.-Rent. 4½ 67,20867bz | 65,25 bz. Bresl. Börsen-. 
do. Bilb.-Rent. 4 / 70 "Sb. e — Maklerbenk 4 er. 
da. Loosel860|5 119,78 — do Discontob. 473,50 6 — e 
do, do. 1864 — 303 C. do. Handels. u. l 
'Voln, Liqu.-Pfd. 4 71 B. — Entrep.-G. 4 — — 
ds, Pfandbr. 4 — 83,50 6. 40. Maklerbk. 4 — 70,50 6. 
do. 40. 5 — 81,70 6. Ae. „B. 4 — 88 B. 
Russ. Bad. Crd. 5 92,80 be 92,80 bz do. Prv.-W.-B. fr. — — 
Wassch.-Wien. 5 — — do. Wechel-B. 4 | 69 6. — 
Tn. Anl. 18655 — 40,50 0. D. Reichsbank — — — 
ie Pen Oberschl. Bank | — | — — 
rr 2 und Stamm- Obrach. 4. v. — — | — 
rleritätsaotien. -f Ostd. Baux. 4 — 78 G. 
Bi -Schw.-Erb. 4 | 82 0 > Fos. Pr. Wenelb 4 — 725 
 Overschl. 40D 17 141 75 ba. — Prov.-Maklerb.— | — — 
do. 2 — Schle. Bankver. | 4 95,5096 bz — 
1 134 b.. — do. Bodenerd. 4 en, 25 bz | — 
" Kr: Eisonb 5 10675 3. Pi do. Centralbk. - — 
„ &Prior,| 4 109 5 b2B. — do. Vereindhk. — 88 B. 
bg, — 1 Ossterr. Oredit 4389 0 pa 389490 ba. 


bald zu verm. Näheres e 
Nr. 1, im Cigarrenladen. (10 


ießerei und Re 


vermietben. 


Vermiethungen und 


iethsgeſuche. 
a ee die Zeile. 


Ein Geſchäftsladen 


mit Comptoir, beſt gelegen, zu jeder 


Branche geeignet, iſt für 350 Thaler 


Ning Nr. 37, 


erſte Etage, 1436 


große Geſchäftsraume per 1. Oct. zu DM” 
vermiethen bei Herrm. Caro jr. 


Vorwerksſtraße 9, 

nahe dem Staptgraben, Wer 
ſchaftliche Wohnung, ein zfenſt⸗ 
Saal, drei zweifenſter. Vorder⸗ 
zimmer, ein zweifenſter. Hinter z., 
Geſindeſtube, Küche, Beigelaß, 
Gas⸗ und Waſſerleitung für 500 


Tbaler zu Un 11032 
a nungen 


Nicolgiſtr. 80 


(Ning 2), 
iſt ein gisch Wgtauls⸗ nee 


11 


Ein freundl. möbl. Zimmer niet sofort 
zu beziehen Mauritiusplatz 3 
4 Treppen, Hausthür links. 


12 75 fein moͤblirte Zimmer mit ſep. 
Eingang, wovon 1 Balconzimmer, 
find per 1. Auguſt zu vermiethen. — 
Daſelbſt ift auch ein kleineres möhlirt. 
Zimmer im Preiſe von 21 Mark 
monatlich per 1. * zu Bestehen. 
aße Nr. 1, dritter Sind, 
links. [44 
3 28, 2. und 3. Etage, 
5 Zimmer, 3 Gab., Küche, Speiſe⸗ 
U. Kohlenk., Waſſerl., Clofet, Gas, Gart. 
Benutzung, Michaeli zu berm. Aa: 
Palmſtra e 5, parterre. 443] 


Zu vermiethen 
Herrenſtraße Nr. 2 die 3. Elage. 
Näheres Ring 8, Sieben ae 
bei Gebr. Grüttner. 457] 


Ring 31, 2. Etage, 


iſt eine elegante en per 
chaelis zu vermiethen. [458] 
Näheres beim Haushä beim Haushälter. 


Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 9 


iſt die erſte Etage ſofort oder 2 ar 
ſchaelis zu vermietl vermiethen. 459] 


Schweiduizerſtraße 46 


iſt die nach der arſtallgaſſe gelegene 
zweite Etage, beſtehend aus 7 Piecen 
nebſt Zubebör, vom 1. October 5 5 
an zu vermiethen. 89 981 


glüderpta 6/7 „find fofort mehrere 
größere Geſchäfts⸗Locale in der 
en Clage zu vermiethen. 1973) 


tudastrie- und diverse 


Cabinet u. vollſt. Webengel a 


"|. Gartenſtraße 10a. 


iſt das vordere Hochparterre nebſt 


October c. zu vermiethen. 


iſt eine im III. Stock belegene große 
at per 1. October er. m, nr 


iſt Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 3a 
39 die 2. Etage, bene aus 4 Zim ; 


4] mern, Entree, Weigelaß und Waſſer⸗ 


B.Meister, Mbtehieft. 17. 
Als Geſchäſts Local. | 


ift die erſte Etage Niemerzeile 2 

per 1. October c. zu vermiethen. | 
Näheres Ring, Riemerzeile 17, „dei 

Jacoby. [1018] 


, Neufheftrape 42 


iſt die 1. Etage, neu renovirt, 11 ver⸗ 
miethen. 14 5 bei 440 
Carl Kohn Jr., Gartenſtraße 43. 


Junkernſtraße Nr. 6 


find 2 Comptoirs im 1. Stock und im 

Pr arterre bald zu A 
* Dorotheengaſſe Nr. 

dern 1. Etage. 141 


Dorotheengaſse Nr. 1 


iſt der erſte Boden des 9 
und eine Remiſe parterre . 1. Oc⸗ 
tober cr. zu e Näheres 
Dorotheengaſſe 2, 1. Etage. [446] 


Blcherplas 11. erſte Etage, ſofort 

drei neu hergerichtete ER zu 

Comptoirs, Gejhäften u. ſ. w 
Näheres beim Haush. 1442 


zee N. 21 


iſt eine freundliche Wohn 3. 
bald zu vermieth Ea an, fr 8 
Näheres 1. 


Brüberfirafe Nr. 20 


find 2 herrſchaftliche Wohnungen bald 
und per 1. October zu vermiethen. 
m Naheres re bei Herrn Brett⸗ 
ſchneider, 3. Etage. [482] 


ſchnene SE IE 
Sreiegauet Platz 5, iſt die 2 
age, beſtehend aus je ſachs 
ee Salon, Badecabinet, Entree, 
uche und Nebengelaß, Stallung, 
Wagenremiſe, Wagenplätze, bald zu 
Näheres bei London, 
[839] 


5 ger. Zim, mtr., Küche, 


100 Thlr. 


Stallung und Wagenremiſe eis a 


Büttnerſtraße Nr. 8 
in 
— 1 4⁵ 


iethen. 
here daſelbſt I. Etage b. Wirth. 


Ib der Schweidnitzer Vorſtadt iſt 
eine ſchöne Villa im Ganzen oder 
iet per October zu vermiethen. 
Näheres bei Posner, Blücherplatz 
67 — Zu ſprechen von 1—2 Uhr. 


/. — Zu ſprechen don — 
ee e 22, Ecke Au 
guſtaſtraße, find noch einige Woh⸗ 
Wen u billigen Preiſen per Octo⸗ 

ber, auf Wunſch auch ſchon früher zu 
vermiethen. Näheres bei Posner, 
e 6/7, zu ſptechen m) 


Verſetzungshalber 


mern, Küche, Beigelaß und Waſſer⸗ 
leitung, per 1. October a. c. zu ber: 
miethen. — Näheres daſelbſt und .. 
Hausbalter. Sl] 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 3a 


iſt die 3. Etage, beſtehend aus 4 Zim⸗ 
leitung, per 1. Ockober c. zu vermie⸗ 


then. — e daſelbſt und beim] vermiethen. 
Hausbälter 452] Junkernſtraße 12. 


Zu vermiethen 


sind in unseren Räumlichkeiten Neue Oderstrasse 10 und 
Holteistrasse 21 helle und luftige Remisen und Böden, sich 
besonders zur Lagerung von Getreide eignend. (95 8] 


Schlesische Gentralbank 
für Landwirthschaft und Handel in Liqu. 


vermiethen 


ist in unserem Grundstücke Holteistrasse 21 ein geräumiger, 
zur Unterbringung von 4 Pferden eingerichteter Pferdestall. 


Schlesische Centralbank 
für Landwirthschaft und Handel in Liqu. 


Zu vermiethen 


sind im Parterre unseres Bankgebäudes zwei der bisher 
von uns benutzten Comptoir-Lokalitäten. 1960] 


Schlesische Centralbank | 
für Landwirthschalt und Handel in Liqu. | 


Roter. Preise der Cerealien. 


Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. Feststellungen | 
, 7 Möbel, . | — —. der städtischen Marktdeputetion 
do, do, ‚Prior. | 6 — pro 100 Kilogramm.) | 
e 1 ws, ee, leg ee 
da. Börsengct. 4 — — H. pt H. . K. 7 
do. 1 4 — — Weisen Weisser. 18 20 1680 u 
115 ritactien | — u „do. gelber 17 60015 6041 65 
f enb. G. 4 — — Roggen. 15 501430 s _ 
4 Wagen au 2 a 14 40 13 2011 70 
Nee 4 — m leder, SE a 16 | 30 14 3018 | 90 
Laurahütte 4 | 91,75. bz ps $ 050491, 500 Erbsen 20 50.19 Iso 
998 0 — 4 — 792 
„B. Eisb.-Bed. 4 — Er 
Oppeln Cement 4 1 a Notirungen der von der Handelskammer 
Bchl. Eisengies.| 4 — — ‚ ernanuten 
ervors, |} 2 7 zur Feststellung der Warkipreise vod 
0. 40 Wik . . Raps nu KAUbsen. 
ur Kohlenwk, 4 — — Pre 100, Kiligramm Bette. 
do. Lebenvers.— — — 1. FI. M. Pt. u. et. 
do. Leinenind. 4 84,7525755 0“. [ape „ „ ein. ff 
do. Tuchfabrik 4 — — Winter-Rübsen I 
do, Zinkh.-Ket. 5 — 87,50 6. Sommer-Rübsen Sr 
40. do. St. Pr. K — 93 G. TJ 111-1 
Sil. (Vich. Fabri]? | 39 6. — Schlagle ns u 
Ver. Oelfabrik 4 — 58 0. 
I ütte. 4 — 27 R. f 
18 asactien — | — 2 5 3 
TI ů K Heu 4,90 — 5,20 pro 50 Kilo. 
2 fremde Valufen, Röggenstroh 23,00 24,00 Mark 
ueaten — — 
20 Fre. Stücke ur pr. Schek. & 600 Kler. 
Det. W. 100 Fl. 183 bsB — — HERE 
st. Bilberguld.| — 33 
de. , Gulden, | = — Kündigungs- ‚Breise 
2 bed keipsig — = ‚für der 8) 
ar Ba aul B Roggen 139,50 Mrk., aa 1555 Gerste 144 | 
100 &.-R, 278 bz — Hafer 145 50. Raps 270, Räböl 57,50, Spiritus 52,10. 
* Want —— 
nen von. 7 Juli Börschnetiz von Kürtoflel- Spiritus 
Ar io. 15 171,50 bz — bro 100 Liter 5 100 & Tralles 
do. 3 su: 170, 10 6. — B., 51,20 6, 
Bel unge ER ie en loco 52,09 k., 
., 10 krer. 3 2 2 ano pro 100 Quast bei 80 & Tralios 47, ige 8 1 
4 15 1 0. 3 18 20,51 bz — pro 100 Quart bei 80 & Tralles 46,90 0 
do. do. 3 20,80 ti. — Zink Test. 
Paris 100 Fros 1 5 81,15 b 26. — 
ee BR 278,25 B. | 2 eee 
Wien 100 fl., 182,30 6 = 
dos do. 1 a. 180,65 be = 


Verantworslicher Redacteut: Dr. Stein. (In Vertretung: Jan Seckles.) Druck von Graß, Barth u. Comp. (M. Friedrich) in Bretzluu. 


